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Kleine Koalition “ in Berlin
SPD erstmals in der Opposition / Schreiber : Die Türen bleiben offen

BERLIN . Nach Verhandlungen bis zur letzten Minute haben 1V* Monate
nach dem Tode Ernst Reuters zwei Parteien der Bonner Koalition , die CDU
nnd die FDP , die Regierung der Stadt Berlin übernommen . In Westberlin
wird damit erstmals seit Kriegsende ohne die Sozialdemokratie regiert .

Eine halbe Stunde vor der viermal
verschobenen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses hatten sich die Sozial¬
demokraten gegen eine Beteiligung
am neuen Senat entschieden . Der mit
den Stimmen der CDU und FDP auf
Vorschlag des Regierenden Bürger¬
meisters Walther Schreiber gewählte
Senat der „Kleinen Koalition “ soll
bis zu den im Dezember 1954 fälligen
Neuwahlen zum Abgeordnetenhaus
amtieren .

Bürgermeister Schreiber erklärte
am Freitag im Anschluß an die erste
Sitzung des neuen Berliner Senats , er
»ei noch immer bereit , eine Lösung für
eine breitere politische Basis der Se¬
natspolitik zu suchen . „Alle Türen
sind noch offen “

, betonte er auf einer
Pressekonferenz . Er werde es daher
begrüßen , wenn einige der ausschei¬
denden SPD -Senatoren in den neuen
Senat übernommen würden , obwohl
die Regierungsbildung der „kleinen
Koalition “ zwischen CDU und FDP

20 000 Bürgerschatisvertreter
STUTTGART . Rund 4,5 Millionen

Wahlberechtigte werden am Sonntag in
Baden - Württemberg in allen Städten
und Gemeinden neue Gemeinde - und
Kreisräte wählen . Mit den Kommunal¬
wahlen am 15 . November wird im ganzen
Land Baden - Württemberg die ,sech§jäh -
rige Amtsdauer der Gemeinde -" ' und
Kreisräte einheitlich eingeführt , wobei
alle drei Jahre die Hälfte neugewählt
wird . Insgesamt sind in 3382 Gemeinden
rund 20 000 Stadt - , Gemeinde - und
Kreisräte zu wählen .

erfolgt sei . Allerdings sei er bei einer
Fühlungnahme mit der SPD in dieser
Frage auf Ablehnung gestoßen .

Nach den Worten Schreibers Ist
über die Besetzung der noch offenen
Senatorenstellen bisher nicht ent¬
schieden , und vor Ablauf einer Woche
sei auch nicht mit einer Entscheidung
zu rechnen . Auch die Regierungs¬
erklärung werde er in den nächsten
acht Tagen noch nicht abgeben

Schreiber bedauerte , daß die Koa¬
litionsverhandlungen von seiten der
SPD mit dem Vorwurf belastet wor¬

den seien , seine Wahl zum Regieren¬
den Bürgermeister stelle eine „Brüs -
kierung der SPD “ dar . Bei der Wahl
Reuters zum Regierenden Bürger¬
meister habe seinerzeit niemand von
einer Brüskierung gesprochen .

Kanzler für Große Koalition
BONN . Bundeskanzler Dr . Aden¬

auer hat im Gespräch mit Vertre¬
tern der Koalitionsparteien in Bonn
am Freitag die Erwartung ausgespro¬
chen , daß in Berlin doch noch eine
Große Koalition zustande kommt . Er
halte die Beteiligung aller demokra¬
tischen Parteien an der Berliner Re¬
gierung für dringend notwendig .

Bermuda ohne deutschen Beobachter
Bonn fürchtet einen „Korb “ / Aber Unterrichtung über die Hochkommissare

Von unserer Bonner Redaktion

BONN Die Bundesregierung wird
in den nächsten Wochen zwar Gele¬
genheit haben , ihren Standpunkt zu
der Dreierkonferenz auf den Bermu¬
das über die Hochkommissare an die
Regierungen der drei Westmächte zu
übermitteln , aber sie wird wahr¬
scheinlich keine Gelegenheit erhal¬
ten , einen eigenen deutschen Beob¬
achter nach den Bermudas zu ent¬
senden .

In Regierungskreisen wird betont ,
daß die Regierung keinen Antrag
auf Entsendung eines Beobachters
und auch nicht den Wunsch auf di¬
rekte Beteiligung an der Konferenz
an die westlichen Regierungen her¬
angetragen hat . In diplomatischen
Kreisen wird die Auflassung vertre -

Saarlandtag billigt Konventionen
Mit den Stimmen der CVP nnd SPS / Weiter auf dem Weg zur Europäisierung

SAARBRÜCKEN . Der saarländi -
Khe Landtag verabschiedete am
Freitagabend mit den 41 Stimmen
aller anwesenden CVP - und SPS -
Abgeordneten gegen die vier Stim¬
men der Kommunisten das Gesetz
über die Zustimmung zu den am 20.
Mai 1953 in Paris Unterzeichneten
Verträgen zwischen Frankreich und
dem Saarland , mit dem Minister¬
präsident Hoffmann beauftragt
wird , die Verträge zu ratifizieren
nnd zu veröffentlichen .

In einer über einstündigen Debatte
sprachen sich Abgeordnete der Christ¬
lichen Volkspartei und der Sozial¬
demokratischen Partei Saar für die
Ratifizierung der Konventionen aus .
Für die CVP befaßte sich der Ab¬
geordnete Emil Weber dabei vor

Oer Sieger

n den Händen dieses Mannes werden
dfe nächsten vier Jahre die Ge-‘diicke der Philippinen liegen . Als

f ^ n , ’ona ,Parte i ding der
rubere Verteidigungsminister Ramona Qsaysay mit großer Mehrheita * Sieger der Parlamentswahlen her¬vor Bild : AP

allem mit der wirtschaftlichen Seite
der Verträge und sprach die Hoff¬
nung aus , „daß der Geist , aus dem
heraus sie zustande gekommen sind ,
auch entscheidend sein wird für die
praktische Anwendung “ .

Bezugnehmend auf die deutsche
Haltung zu den Konventionen sagte
der Redner , der Wille beider Ver¬
tragspartner , diese neue Regelung
zur europäischen Lösung weiterzu¬
entwickeln , werde überall anerkannt
und werde hoffentlich bald auch zu
einem entsprechenden Ergebnis füh¬
ren .

ten , daß die Bundesregierung durch
diese Zurückhaltung eine Ablehnung
eines etwaigen Wunsches vermeiden
wollte .

In den parlamentarischen Kreisen
der Bundeshauptstadt ist allerdings
über diese Haltung der Alliierten
eine Enttäuschung zu registrieren . Es
wird die Frage diskutiert , ob es nicht
zweckmäßig sein würde , Staatssekre¬
tär Hallstein und Ministerial¬
direktor B1 ank e n h o r n nach Lon¬
don und Washington zu entsenden ,
um den deutschen Standpunkt direkt
an die Außenminister oder Regie¬
rungschefs der drei Westmächte her¬
anzutragen .

Bonn bereitet sich vor
hf . BONN . Bundeskanzler Dr .

Adenauer bereitet gegenwärtig in
Besprechungen mit Staatssekretär
H a 11 s t e i n und den anderen zu¬
ständigen Beamten des Auswärtigen
Amtes die am 26. November in den
Haag beginnende Außenministerkon¬
ferenz der Schumanplanstaaten vor .
Neben Fragen der Montanunion soll
auch das Statut der Europäischen Po¬
litischen Gemeinschaft erörtert wer¬
den , und , wenn es möglich ist , auch
die Saarfrage . Zu Meldungen über
eine mögliche Vertagung der Konfe¬
renz wurde von maßgebender Regie¬
rungsseite erklärt , die Bundesregie¬
rung wünsche eine Vertagung nicht
und sei vielmehr an der Einhaltung
des vorgesehenen Termins interes¬
siert .

Die heftigen Schneestürme , die am vergangenen Wochenende über die amerikc
nische Ostküste hinwegbrausten , hatten in der unmittelbaren Umgebung von
New York auf Long Island und Staten Island riesige Überschwemmungen zur
Folge . Auf Long Island mußten 20 000 Familien evakuiert werden . Unser Bild
zeigt eine Patrouille der Feuerwehr im Überschwemmungsgebiet . Bild : dpa

Nicht räsonieren - wählen !
Von Kar l Le rch

Die amerikanische Nachrichtenagen¬
tur Associated Press hat vorgestern
in ihrem Nachrichtendienst bei einer
Betrachtung der morgigen Kommunal¬
wahlen in Baden - Württemberg der
Auffassung Raum gegeben , daß die
Wahlbeteiligung diesmal wesentlich
niedriger liegen werde als bei den
Bundestagswahlen .

Es wäre bedauerlich , wenn AP recht¬
behalten würde . Für den Bürger sind
nämlich Kommunalwahlen nicht weni¬
ger wichtig als Wahlen zum Landtag
oder zum Bundestag . In der Gemeinde
beginnt das Prinzip der Demokratie ,
Wenn es funktioniert , bestimmen die
Bürger über ihre Angelegenheiten , mit
denen sie , wie der Reichfreiherr vom
Stein vor 150 Jahren erklärt hat , „am
besten bekannt “ sind . Wenn es nicht
funktioniert , wird eine Gemeinde , wer¬
den also die Bürger , von ihrer Behör¬
de regiert .

Nicht immer müssen die Interessen
von Bürgerschaft und Verwaltung aus¬
einandergehen , aber oftmals ergeben
sich unterschiedliche Auffassungen allein
wegen des verschiedenen Standorts .
Das alte Wort , daß vier Augen mehr
sehen als zwei , trifft auf die Probleme ,
die eine Gemeinde beschäftigen ebenso
zu , wie auf die Fragen einer Kreis¬
verwaltung . Der Gemeinderat soll die
Verwaltung nicht gängeln und bevor¬
munden . Er ist das bestimmende Organ ,
das der Exekutive erst die Möglichkeit
zu fruchtbarem Wirken für das Ge¬

SPD legt ihre Marschroute fest
Arbeitskreis für Europafragen t Ollenhauer : Viermächte-Konferenz muß möglich bleiben

BONN . Der Vorstand der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands
hat auf einer zweitägigen Sitzung am
Donnerstag und Freitag in Bonn die
Bildung eines Arbeitskreises für Fra¬
gen der europäischen Zusammenar¬
beit beschlossen , wie aus dem Schluß¬
kommunique vom Freitag hervorgeht .
Der Arbeitskreis , der in nächster Zeit
erstmalig zusammentreten soll , wird
sich vor allem mit den sich aus der
Europa - Politik der SPD ergebenden
Fragen befassen .

Teilnehmer dieser ersten Tagung
werden unter anderem die SPD - Ab -
geordneten im Europarat und in der
Montanunion sowie Persönlichkeiten
aus dem öffentlichen Leben und den
freien Organisationen sein , die be¬
sondere Berührung mit Fragen der
europäischen Zusammenarbeit ha¬
ben .

Es ist beabsichtigt , im Anschluß an
die erste Tagung auch in einzelnen
Orten und Gebieten , in denen ein be¬
sonderes Interesse dafür besteht . Ar¬
beitskreise dieser Art ins Leben zu
rufen .

Im Rahmen eines allgemeinen poli¬
tischen Berichtes befaßte sich der
Vorsitzende Ollenhauer auf der
Sitzung vor allem mit den Fragen ,
die sich aus der Anberaumung der
Dreimächte - Konferenz auf den Ber¬
muda - Inseln ergeben .

Der Entschluß der Westmächte , un¬
ter sich Überlegungen darüber anzu¬

stellen , wie man nach der letzten ,
vorwiegend negativen Note der So¬
wjets weiter Vorgehen solle , sei ver¬
ständlich . Man sei aber damit gleich¬
zeitig an einem sehr ernsten Ent¬
wicklungspunkt der internationalen
Situation angekommen . Ohne daß
man die Lage zu dramatisieren brau¬
che , müsse doch mit Nachdruck da¬
vor gewarnt werden , nun endgültige
negative Feststellungen und Schluß¬
folgerungen im Hinblick auf die spä¬
tere Möglichkeit einer Viermächte -
Konferenz zu treffen . Der SPD - Vor¬

stand schloß sich der Auffassung Ol -
lenhauers vollinhaltlich an .

In der Saarfrage kam der Vorstand
zu der übereinstimmenden Ansicht ,
daß im Sinne der unbedingten Ein¬
haltung der Bundestagsbeschlüsse
vom Juli dieses Jahres , die sich ge¬
gen jede politische Abtrennung des
Saargebietes von Deutschland und die
Vorwegnahme von Entscheidungen
wandten , welche nur in einem Frie¬
densvertrag getroffen werden kön¬
nen , gerade zum gegenwärtigen Zeit¬
punkt Wachsamkeit notwendig sei .

Ohne Interzonenpaß
BONN . Der Interzonenpaßzwang

für den Reiseverkehr von der Sowjet¬
zone nach der Bundesrepublik wird
in der kommenden Woche aufgehoben
Wörden , wurde am Freitag von al¬
liierter Seite in Bonn mitgeteilt . Als
Stichtag wird der 18 . November 00 .00
Uhr angegeben . Das Bundeskabinett
wird am Dienstag die Ausführungs¬
bestimmungen über den Fortfall der
bisher notwendigen Aufenthaltsge¬
nehmigungen für Ostzonenbewohner
erlassen , die die Bundesrepublik be¬
suchen .

Die alliierte Hohe Kommission hat
eine Note vorbereitet , in der die so¬
wjetischen Behörden von dem Vor¬
gehen der alliierten und deutschen

Stellen in Kenntnis gesetzt werden .
Die Note wird in Kürze überreicht .

Gruber zurückgetreten
WIEN . Der österreichische Außen¬

minister Dr . Kar ) Gruber ist am
Freitag zurückgetreten , nachdem er
wegen einiger Angaben in seinen
Memoiren Unstimmigkeiten mit sei¬
ner Partei , der österreichischen
Volkspartei , hatte . Gruber war seit
1945 Außenminister .

Als möglicher Nachfolger Grubers
wird Dr . Franz Gschnitzer ge¬
nannt , ein Befürworter engerer Wirt¬
schaftsbeziehungen mit dem Osten
und Gegner der unmittelbaren wirt¬
schaftlichen Integration Europas .

meinwohl gibt . Alle Anordnungen , di«
nur die Gemeinde betreffen , werden
in seinem Schoße geboren . Der Ge¬
meinderat kann einer zu eigenmächti¬
gen Verwaltung Bremsen anlegen , er
kann aber auch einer Verwaltung , di«
im gemütlichen Trott ihr Dasein fristet ,
kräftigen Auftrieb verleihen . Eine Ge¬
meinde - und Stadtverwaltung ist im
Grunde genommen so , wie ihr Ge¬
meinderat ist . So sollte es wenigstens
sein . Oft genug lassen sich die Gemein¬
deparlamente von ihren Verwaltungen
überspielen und lassen sich das Geseti
des Handelns aus der Hand nehmen .

Welcher Bürger aber will sich schon
bevormunden lassen ? Keiner hat indes¬
sen das Recht über seine Gemeindever¬
waltung und über den „unfähigen “ Ge¬
meinderat zu urteilen , wenn er sich
nicht selbst zur Mitarbeit entschließt .
Das soll nicht heißen , daß sich jeder
ins Gemeindeparlament drängen soll ,
aber er soll zumindest von der Mög¬
lichkeit Gebrauch machen , Männer und
Frauen , von denen er weiß , daß sie
die Lebensinteressen der Gemeinde so
wahren wie ihre eigenen , in das Ge¬
meinde - und in das Kreisparlament zu
schicken . Wählen muß eil Das Wahl¬
system , das morgen einheitlich in ganz
Baden -Württemberg angewendet wird ,
läßt es zu , Persönlichkeiten auszuwäh¬
len . Es kommt dabei nicht nur darauf
an , ob einer hoch oder niedrig gestellt
ist und was er für einen Namen hat ,
sondern was für ein Kerl er ist . ob er
gegebenenfalls auch den Mut zu einer
unpopulären aber notwendig geworde¬
nen Entscheidung hat . Mit stummen
Zuhörern , die zu allem , was ihnen von
der Verwaltung vorgeschlagen wird , Ja
und Amen sagen , ist es nicht getan .
Die „ Demokratie von unten “ muß den
Widerspruch genau so beherrschen wi«
die Einsicht , daß auch andere recht ha¬
ben können .

Hierzu bedarf es der Lauterkeit des
Charakters und der Vertrautheit mit
den Problemen der Gemeinde . Es muß
niemand ein Routinier sein , der gewis¬
sermaßen als gemeindlicher Aufsichts¬
rat die Interessen der Bürger auf
einen Nenner zu bringen hat . Aber
es darf auch niemand ein eitler
Schwätzer sein , dei im Gemeinderat
persönliche Initiative entfaltet . Die
kommunalen Parlamente sind alles
andere als Jahrmärkte der Eitelkeiten ,
sie sind die Turnierplätze , auf denen
Lanzen für die zweckmäßigste Ord¬
nung , die das Zusammenleben in ge¬
regelte Bahnen lenkt , gebrochen wer¬
den . Die besten Könfe sind im Ge¬
meinderat gerade gut genug !

Das sollten wir bedenken , wenn wir
heute die Stimmzettel studieren und
die Männer und Frauen , die sich um
Sitz und Stimme in den Gemeinde -
und Kreisnarlamenten bewerben , aus¬
wählen . Füllt Eure Stimmzettel ge¬
wissenhaft aus und legt sie morgen in
die Wahlurne !

Heiter
Bericht des Wetteramts Stuttgart
Hochdrncklage dauert an . Sams¬

tag nnd Sonntag wolkig bis aufbei -
ternd . zwischendurch Neigung zu
Nebel nnd Hochnebel - Nachts leich¬
ter Frost , tagsüber Höchsttempera¬
turen um 8— 10 Grad . Schwache
Winde .



„Bayern und Pfalz - Gott erhalt ’s !
“

Aus dem Spruch wurde ein bayerisches Stoßgebet / Katzenjammer nach der Münchener Pfalzreise

H . J . MÜNCHEN . 23 bayerische
Landtagsabgeordnete kamen diese
Woche müde und abgekämpft von
ihrer viertägigen Pfalzreise zurück .
Ihre Stimmung schien gedämpfter als
sonst bei der Rückkehr von der all¬
jährlichen Pfalzfahrt . Das hing aber
nicht damit zusammen , daß die Bay¬
ern dieses Mal etwa weniger Pfälzer
Wein bekommen hätten — mit die¬
sem edlen Saft waren sie wie immer
reichlich bedacht worden — , sondern
eher damit , daß die Pfälzer zu wenig
bayerisches Blut gezeigt hatten .

Blut ist ein besonderer , bayerisches
Blut ein ganz besonderer Saft . Und
diesen letzteren ließen die Pfälzer
während des diesjährigen Besuches
der Münchner Volksvertreter schmerz¬
lich vermissen . Abgesehen von eini¬
gen kleinen Mädchen in Kommumon -

Erst Vorbesprechungen
WASHINGTON . Die jugoslawische

Regierung drängt nach Mitteilungen
aus Washington auf die baldige Ab¬
haltung von unverbindlichen Vorbe¬
sprechungen zu der geplanten Fün¬
ferkonferenz über den Triester Kon¬
flikt Ein Vorschlag mit dem Inhalt ,
auf diesen Vorbesprechungen die
Voraussetzungen für die Fünferkon¬
ferenz zu schaffen , wurde letzte Wo¬
che von Jugoslawien den Westmäch¬
ten zugeleitet , ist aber nach bisheri¬
gen Mitteilungen noch nicht beant¬
wortet worden .

Auf den Vorbesprechungen müßten
die gegensätzlichen Auffassungen
Italiens und Jugoslawiens hinsicht¬
lich der von Italien gestellten Be¬
dingungen für eine Teilnahme an der
Fünferkonferenz beseitigt werden .

. . Abrüstung unmöglich “

NEW YORK . In der Abrüstungs¬
debatte der Vereinten Nationen er¬
klärte am Freitag der sowjetische
Delegierte Wyschinski , „agres -
sive amerikanische Verschwörungen
gegen die Sowjetunion hätten inter¬
nationale Spannungen hervorgeru¬
fen und machten eine Abrüstung un¬
möglich . Vor dem Politischen Aus¬
schuß nannte Wyschinski drei „Bei¬
spiele “ für diese „Verschwörungen “ :
die Einkreisung der Sowjetunion
durch amerikanische Luftstützpunkte ,
die Pläne für die Wiederbewaffnung
Deutschlands und das Widerstreben
gegen eine politische Konferenz über
Korea

Kein Aufschub mehr
PARIS . Die französische National¬

versammlung hat sich am Donners¬
tag gegen einen Aufschub der außen¬
politischen Debatte über europäische
Fragen ausgesprochen , die ursprüng¬
lich am 17 . November beginnen sollte .
Sie entschied damit im Sinn der fran¬
zösischen Regierung und gegen einen
Antrag der Fraktions - und Ausschuß¬
vorsitzenden , die beantragt hatten ,
die Debatte erst am 27 . November
beginnen zu lassen . Die Letztgenann¬
ten müssen nun am Freitag erneut
zusammentreten , um das Datum für
den Beginn der Europadebatte fest¬
zusetzen .

kleidern , ein bißchen Blasmusik und
diversen verunglückten Ansprachen
zweit - und drittrangiger Persönlich¬
keiten wurden die bayerischen „Er¬
oberer “ in der alten bayerischen
Pfalz kaum zur Kenntnis genommen .

Man hatte sich den Empfang an¬
ders vorgestellt . Gerade dieses Mal
nach dem scharfen Protest des Mini¬
sterpräsidenten von Rheinland - Pfalz ,
Peter Altmeier , gegen den „Ein¬
marsch “ der Bayern und nach dem
urigen „Dennoch “ der Bajuwaren
hatte man zwar insgeheim , aber mit
wonniger Zuversicht auf eine gewal¬
tige Demonstration des pfälzischen
Volkes für sein Stammland Bayern
gehofft . Ungefähr wie den Einzug der
deutschen Truppen in das „befreite “
Österreich hatte man sich den Emp¬
fang der bayerischen Abgeordneten
vorgestellt .

Dem war aber nicht so . Die Begei¬
sterung der Pfälzer wurde — wie
selbst die größte bayerische Tages¬
zeitung bekennt — mühsam „aus der
Retorte gezogen “ . Die Bevölkerung
war nicht zugegen . Selbst der Vor¬
sitzende des Bayern - Pfalz - Bundes
ließ sich entschuldigen und schickte
seinen Stellvertreter , der die bayeri¬
schen Abgeordneten schmeichelhaft
als Spatzen bezeichnete , auf die man
in Mainz mit Kanonen geschossen

DÜSSELDORF . Bundesernährungsmi¬
nister Heinrich L ü b k e hat am Freitag
auf einer Pressekonferenz in Düsseldorf
betont , die deutsche Landwirtschaft
könne bei Verwirklichung eines gemein¬
samen europäischen Marktes nur dann
Wettbewerbs - und lebensfähig bleiben ,
wenn zuvor die Flurbereinigung und
Mechanisierung beschleunigt durchge¬
führt würden . Er glaube fest , daß einer
Politischen Gemeinschaft in Europa
zwangsläufig ein gemeinsamer Markt
folgen werde . Auf diesem Markt werde
die deutsche Landwirtschaft unter den
augenblicklichen Bedingungen nicht kon¬
kurrenzfähig sein .

Die Verbesserung der deutschen
Agrarstruktur werde in den nächsten
zehn Jahren etwa 25 bis 30 Milliarden
DM kosten . Dieser riesige Investitions¬
bedarf müsse zum Teil aus eigenen Mit¬
teln der Landwirtschaft gedeckt werden .
Neben Krediten zu niedrigen Zinsen

Lady Churchill vertritt ihren Mann .
Lady Churchill wird an Stelle von Sir
Winston den ihm verliehenen Nobel¬
preis für Literatur Anfang Dezember
in Stockholm entgegennehmen , gab die
Nobelstiftung am Donnerstag bekannt .

Wieder 118 Kriegsgefangene aus Un¬
garn . Aus ungarischer Kriegsgefangen¬
schaft werden in der Nacht zum Sonn¬
tag im Grenzlager Piding bei Bad Rei¬
chenhall wieder 118 Volksdeutsche ein -
treffen . Sie kommen , wie die Entlas¬
senen der beiden früheren Transporte ,
aus dem Lager Tiszaloek an der Theiss .

Weihnachtspakete für Werl - Häft¬
linge . Die Kriegsverurteilten in der
Haftanstalt Werl und alle anderen ,
von britischen Gerichten verurteilten
Häftlinge , die ihre Strafe in irgend¬
einem Gefängnis in der britischen Zone
verbüßen , dürfen zu Weihnachten je
ein Geschenkpaket erhalten .

Großmütterchen fliegt nach USA . Die
vermutlich älteste Frau , der je die Ein¬
wanderung in die Vereinigten Staaten
genehmigt worden ist , wird am Mon¬
tag von Frankfurt nach New York ab¬

habe . Ein anderer Repräsentant be¬
grüßte die Vertreter des Bayernlan¬
des als die Vertreter eines Landes , das
ihm auf Grund seiner Biergemütlich¬
keit und seiner Knödel stark impo¬
niere . Der Landwirtschaftsminister
von Rheinland - Pfalz besuchte zwar
nicht die bayerischen Gäste , aber im¬
merhin den ein Stockwerk tiefer tan¬
zenden Tennisclub .

Das Resümee aus der diesjährigen

TÜBINGEN . Ministerpräsident Dr .
Gebhard Müller sprach am Donners¬
tagabend in Tübingen vor einem gela¬
denen Kreis über die politische Lage in
Baden -Württemberg nach der Verab¬
schiedung der Verfassung . Dr . Müller
begrüßte erneut die Einigung auf den
Status quo in der Schulfrage . So könne
niemandem etwas genommen werden ,
an dem er hänge . Was die Schule vor
allen Dingen brauche , sei Ruhe für
eine stetige Entwicklung . Als ein vor¬
dringliches Anliegen bezeichnete der
Ministerpräsident eine einheitliche Lehr¬
plangestaltung . Es liege ihm ferner dar¬
an , sagte Dr . Müller , daß man sich von
der Pflege der Toleranz in der Bekennt¬
nisschule überzeugen könne .

seien ebenfalls erhebliche Zuschüsse der
Länder und des Bundes notwendig . Es
sei unerläßlich , daß der Bundeszuschuß
für die Umlegung von augenblicklich
einer Million DM jährlich erhöht werde .
Der Bund beabsichtige jedoch nicht , in
die Umlegung , die Länderaufgabe sei ,
mit eigenen Maßnahmen einzugreifen .

Lübke wies darauf hin , daß etwa die
Hälfte der landwirtschaftlichen Nutz¬
fläche in der Bundesrepublik zusammen¬
legungsbedürftig sei , weil sich die Be¬
triebe als zu klein oder zu zersplittert
erwiesen hätten . Nur 128 000 landwirt¬
schaftliche Betriebe seien größer als 20
Hektar . Von den insgesamt sieben Mil¬
lionen Hektar , die unter die Flurberei¬
nigung fallen müßten , würden zur Zeit
nur etwa 150 000 Hektar jährlich neu ge¬
ordnet . Die gesamte Umlegung würde
also bei dem gegenwärtigen Tempo 35
Jahre dauern .

Kleine Weltchronik
fliegen . Es ist die 98jährige Maria Gri -
gorjewna Podrezowa , geboren am 4 . 7.
1855 in Kiew , seit 54 Jahren Witwe ,
seit 33 Jahren vor dem Bolschewismus
auf der Flucht .

Französische Rußland - Heimkehrer .
Neun französische Rußland -Heimkeh¬
rer , darunter zwei Frauen , sind am
Donnerstag in Berlin eingetroffen .

Jordanien weist Juden aus . Die jor¬
danische Regierung hat beschlossen ,
sämtliche Juden — gleich welcher
Staatsangehörigkeit — aus dem jorda¬
nischen Königreich auszuweisen .

Wieder österreichischer Luftverkehr .
Österreich will demnächst wieder sei¬
nen eigenen Luftverkehr aufnehmen .
Es soll bereits jetzt mit der Ausbildung
der künftigen Flugzeugkapitäne und
-führer begonnen werden .

Niemöller wieder in die Sowjetzone .
Der hessische Kirchenpräsident Dr .

bayerischen Pfalzreise zog der Vor¬
sitzende des Bayern -Ausschusses im
Bayerischen Landtag . Dr . Karl Fi¬
scher : „ Wenn die Volksabstimmung
nicht binnen zwei oder drei Jahren
erfolgt , ist die Pfalz für Bayern ver¬
loren .“

Die heranwachsenden pfälzischen
Jungwähler bringen für die 700jäh -
rige Bayern -Pfalz - Tradition kein Ver¬
ständnis mehr auf , und auf die der¬
zeit so bayernfreundliche pfälzische
SPD ist kein Verlaß . Mehr denn ie
wird also der beliebte Spruch zum
Stoßgebet : „ Bayern und Pfalz — Gott
erhalts !“

Zur Frage der Volksabstimmung über
die Verfassung und der Landtags wäh¬
len sagte Dr . Müller , die CDU habe ge¬
glaubt , bei einer Annahme der Verlas -
sung mit 95 Prozent aller Abgeordneten¬
stimmen auf die Volksabstimmung ver¬
zichten zu können . Neuwahlen würden
mit großer Wahrscheinlichkeit keine
wesentliche Änderung des politischen
Kräfteverhältnisses bringen , unter Um¬
ständen aber ebenso wie eine Volks¬
abstimmung den Südweststaatkampf er¬
neut aufflackern lassen .

In der neuen Regierung seien die süd¬
lichen Landesteile befriedigend vertre¬
ten . Auch die ehemals aktivsten Kräfte
der Altbaden -Bewegung stünden heute
auf dem Boden des Südweststaates . Dr .
Müller sicherte dem südbadischen Lan¬
desteil , der nach dem Kriege am mei¬
sten gelitten habe , materielle Hilfe zu .
Die Politik der Versöhnung solle durch
die Tat besiegelt werden .

Zu der viel erörterten Frage des Lan¬
desnamens sagte der Ministerpräsident ,
ein Name müsse letzten Endes versöh¬
nend wirken . Der Inhalt des Namens
und Begriffes „schwäbisch “ sei nach
seiner Meinung durch die Wahl des Na¬
mens Baden -Württemberg nicht herab -
gemindert .

Dr . Müller sprach sich ; : Cend
für eine Stärkung der Regit . . . gsprä -
sidien und eine klare Abgrenzung der
Zuständigkeiten zwischen Zentralbe¬
hörden und Mittelinstanzen aus . Die
Vermehrung des staatlichen Personals
in diesem Haushaltjahr führte Dr . Mül¬
ler vor allem auf die Forderungen nach
einer Verbesserung des Schulwesens
und auf die unumgängliche Erweite¬
rung der Lager für Sowjetzonenflücht¬
linge zurück . Die entscheidende Auf¬
gabe für das neue Land sei nunmehr ,
ein echtes Staatsgefühl zu entwickeln ,
schloß der Ministerpräsident . Ohne die¬
ses Staatsgefühl könne Baden -Württem¬
berg bei aller rechtlichen Fundierung
nicht gedeihen .

Martin Niemöller will im Dezember
erneut in die Sowjetzone reisen . Zur¬
zeit bereitet er eine Ungarnreise vor ,zu der er am Montag abreisen wird .

Eine „gewichtige “ Petition . Japan
überreichte den diplomatischen Missio¬
nen der Alliierten in Tokio eine Pe¬
tition mit 35 Millionen Unterschriften ,die sich für die Entlassung der noch in
sowjetischem Gewahrsam befindlichen
Japaner einsetzt . Die Originale der Pe¬
tition wiegen fünf Tonnen .

Neue Kindesentführung . Ein Mann
mit einer großen Narbe im Gesicht hat
in den frühen Morgenstunden des Frei¬
tag die 13jährige Dorothea Del Longo
aus ihrem Heim im New Yorker Stadt¬
teil Manhattan entführt . Damit ist in¬
nerhalb weniger Wochen bereits das
dritte Kind in den Vereinigten Staaten
entführt worden .

Lotte Adenauer verlobt sich . Die
jüngste Tochter des Bundeskanzlers , Dr .
Lotte Adenauer , wird sich zu Weih¬
nachten mit einem 32jährigen Archi¬
tekten aus Köln verloben , wurde am
Freitag in Bonn bekannt .
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„ Farbe bekennen “
Der durch den Widerstand der

Gaullisten gegen eine außenpoliti¬
sche Debatte erneut entfachte Mei¬
nungsstreit um die Europapolitik
stand am Freitag im Mittelpunkt
der französischen Pressekommen¬
tare . Der rechtsstehende „ Auro -
r e “ bemerkt dazu :

„ Seit 21 Monaten schweigt sich die
Nationalversammlung über die Außen¬
politik aus . Aber zwei Konferenzen
von größter geschichtlicher Bedeutungstehen vor der Tür . Ist es denn über¬
haupt vorstellbar , daß unsere Vertre¬
ter an ihnen teilnehmen , ohne daß un¬
sere Nationalversammlung sie zuvor
mit klaren und detaillierten Instruktio¬
nen ausstattet ? Die Nationalversamm¬
lung hat sehr wohl das Recht , alles
abzulehnen , was ihrer Ansicht nach
gegen die Interessen Frankreichs ver¬
stößt . Sie ist jedoch nicht berechtigt ,überhaupt keine Meinung zu äußern “

Morgenthaus rechte Hand
Die Affäre Henry Dexter White ,die über Nacht Amerika erschüttert

hat , dürfe nicht mit dem Schlag¬
wort „McCarthysmus “ abgetan wer¬
den , schreibt am Freitag die Zür¬
cher „ T a t“ und führt dazu im Ein¬
zelnen aus :

„ Indem sich die zuständigen Stellen
der USA mit diesem — bereits 1948
verstorbenen — Herrn befassen , der
immerhin einmal die rechte Hand
Morgenthaus gewesen war und über¬
dies vermutlich der wahre Autor des
„Morgenthau -Planes “

, befassen sie sich
mit einem der zahlreichen Träger
jener Politik von 1944 und 1945, für die
kein Entgegenkommen an die Sowjet¬
union weit genug ging , und die als Be¬
rater und Ohrenbläser Roosevelts in
der entscheidenden Zeit des Kriegsaus¬
gangs mitverantwortlich sind für das
Unheil , das jene Politik auch über
Europa gebracht hat . Daß man noch
von gewisser Seite versucht , den Fall
White heute als eine neue Frucht der
„McCarthy - Demagogie “ hinzustellen ,
gibt Anlaß , einmal offen auszuspre¬
chen , daß jene , denen der außenpoli¬
tische Kurs der USA von 1944 und
1945 . . . besser mundet als der heu¬
tige , es ausgezeichnet verstanden ha¬
ben , die gelegentlichen Exzesse des
Senators von Wisconsin für ihre Zwek -
ke ausnützen .“

Dämpfer für Altbadener
STUTTGART . Bundeskanzler Dr.

Konrad Adenauer hat in einem
Brief an den CDU-Landtagsabgeord -
neten Josef Vogt in Pfullendorf im
Kreise Uberlingen erneut seinen
Standpunkt zur altbadischen Frag «
dargelegt . Er sei der Auffassung , be¬
tont Dr . Adenauer , daß die Vertreter
Badens im Interesse ihrer Heimat
handeln würden , wenn sie sich nach
Kräften bemühten , auf wirtschaft¬
lichem Gebiet möglichst viel für ihr «
Heimat im Rahmen des neuen Bun¬
deslandes Baden -Württemberg zu er¬
reichen . „Badens Vertreter dürfen sich
nicht in sich selbst zurückziehen “

. —
schreibt der Bundeskanzler wörtlich .
Er halte es für ausgeschlossen , daß
sich im Bundestag eine Mehrheit fin¬
de , die die für Baden -Württemberg sei¬
nerzeit ergangenen Gesetze wieder
aufhebe . Gerade weil er den früheren
badischen Staatspräsidenten Leo Woh -
1 e b sehr schätze , möchte er ihn nicht
in einem erfolglosen Kampf sehen .

Der sowjetische Außenminister Mo-
lotow hat am Freitagabend den West¬
mächten vorgeworfen , daß sie ein «
Konferenz der Großmächte verhinder¬
ten . Er wiederholte die Forderung , daß
eine derartige Konferenz auch das
kommunistische China einschließen
müsse .

Landwirtschaft braucht 30 Milliarden
Schnellere Flurbereinigung und Mechanisierung / Noch nicht konkurrenzfähig

Dr . Müller : Versöhnung durch die Tat
Der Ministerpräsident für Stärkung der Regierungspräsidien
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(30. Fortsetzung )
Renate nickte abweisend Zu den Worten

des Arztes fügte sie in Gedanken noch etwas
hinzu : Auch an mich legt er seinen strengsten
Maßstab , also muß auch ich seinem Herzen
nahestehen . Im Augenblick wollte sich indes
bei dieser Entdeckung noch keine rechte
Freude einstellen . Eine Frage brannte in ihr .
hervorgerufen durch das , was Doktor Pfeiffer
zuletzt gesagt hatte . Sie glaubte , sie vor
diesem Mann aussprechen zu dürfen , der ihr
solches Vertrauen entgegengebracht hatte :
„ Dann besteht also seit jenem traurigen
Ereignis eine Kluft zwischen den beiden
Gatter, ? “

„ Jawohl “ , antwortete Pfeiffer ruhig . „ So
sehr er seine Frau einmal geliebt hat , so sehr
ist sie ihm vielleicht heute gleichgültig ge¬
worden .“

„ Aber um Himmels willen . . . “ Renate
sah sich wie hilfesuchend um . Es war so
schwer für sie , da sie selbst befangen war .
Schließlich erwähnte sie . daß sie Frau von
Schönfeld flüchtig kennengelernt und bei
der Gelegenheit eigentlich einen ganz guten
Eindruck von ihr erhalten habe . Die Ein¬
ladung ins Schlößchen sei von ihr ausge¬
gangen .

Doktor Pfeiffer nickte : „ Ja , sie ist gar nicht
so übel , sie hat sogar ihre Qualitäten , und
manchmal tut sie mir aufrichtig leid . Der
damalige Vorfall war übrigens nicht der
einzige und nicht der innere Grund der Ent¬
fremdung . Ich sah voraus , daß es mit den
beiden nicht gut gehen würde . Sie passenganz einfach nicht zusammen , das ist alles .“

„ Ja , aber daß sich Herr von Schönfeld in

seiner Wahl so hat täuschen können ? “ Damit
erklärte sie sich mit der Meinung Pfeiffers
einverstanden .

Pfeiffer lächelte : „Sie halten ihn eben wie
so viele für einen Uebermenschen . und er
ist nur ein ganz einfacher und schlichter
Mensch, “ .

Renate mußte den Grund gelten lassen .
Nach einer Weile sagte sie mühsam : „ Ja ,
aber wenn sie nicht zueinander passen . . . !“
Sie brach ab und sah Doktor Pfeiffer fragend
an . Er mußte schon wissen , was das andeutete .

Er sagte auch : „Sie meinen , sie sollten sich
trennen ? “

Sie nickte : „ Das wäre doch das beste für
beide .“

„ Daß er das nicht tut — erklären Sie sich
auch das aus seinem Lebensstil . Es ist nichts
anderes als Konsequenz von ihm . Er hat A
gesagt , als er heiratete , er wird bis zum Z
gehen . Vielleicht faßt er seine verpfuschte
Ehe auch als eine Art Buße für seinen
Leichtsinn in jener Nacht auf . Und außerdem
— Frau Lisa ist nun einmal die Mutter seines
Sohnes und einzigen Erben .“

„ Wenn sie sich aber Heino gegenüber nicht
als Mutter aufführt ? “ warf Renate hart¬
näckig hin . Unbewußt steuerte sie die Unter¬
haltung in eine Richtung , in der sich ihre
Gedanken und Gefühle schon seit Wochen
bewegten .

„Ja , das tut sie nun wirklich nicht “
, gab

der Arzt zu . Und dann vorsichtig : „ Ich halte
sie durchaus nicht für minderwertig , nur für
grenzenlos schwach und leichtfertig .“

Ein Schweigen folgte diesen Worten . Wenn
Renate jetzt das Gespräch fortführte , konnte
es gefährlich , zum mindesten aber peinlich
werden . Aber sie spielte schon zu sehr mit
dem Feuer , als daß sie sich jetzt noch hätte
zurückhalten können . Ohne Doktor Pfeiffer
anzusehen , sagte sie : „ Wenn Sie nun genau
wüßten , daß Frau von Schönfeld ihren Mann
hintergeht — was würden Sie dann tun ? “

Doktor Pfeiffer sah sie unsicher an . Beider
Blicke begegneten sich und wandten sich
wieder ab . Dann antwortete er langsam : „ Ich

weiß nicht , was ich tun würde . Wahrschein¬
lich würde ich den Mund halten .“

„ Ich dachte , Sie sind sein Freund .“
„ Hm . Sagen Sie mir offen , wie würden

Sie sich im gleichen Falle verhalten ? “

„ Ich ? “ Es war ein erschrockener Ausruf .
Hatte er sie durchschaut ? Vermutete er , daß
sie etwas wußte ? Zu spät wurde ihr klar , daß
sie zu weit gegangen war . Jetzt mußte sie
an den Rückzug denken : „Nein , ich würde es
ihm auf keinen Fall sagen können , das sehen
Sie doch selbst ein . Bedenken Sie doch , mit
welchen Augen er midi ansehen müßte ! Er
könnte meinem Verhalten doch eine ganz
falsche Absicht unterschieben . Nein , mir als
unverheirateter Frau wäre es ganz und gar
unmöglich .“

Das war kein Rückzug , wie sie ihn vor¬
gehabt hatte , sondern ein Vorgehen . Sie ließ
ja Doktor Pfeiffer geradezu in sich hinein¬
sehen . Wenn er nun mit Maximilian von
Schönfeld darüber sprach ? Ein entsetzlicher
Gedanke ! Sie würde keinen Tag mehr hier¬
bleiben können , würde Maximilian von
Schönfeld nicht mehr in die Augen sehen
können . Sie mußte diese peinliche Unter¬
redung möglichst rasch zu Ende bringen .

Sie nahm deshalb zu einem krampfhaften
Konversationston ihre Zuflucht : „ Ich denke
übrigens , daß wir nicht weiter darüber
sprechen sollten . Es ist nicht unsere Sache ,
zum mindesten nicht die meine , hinter dem
Rücken meiner «Gastgeber über ihre persön¬
lichen Angelegenheiten zu reden .“

Doktor Pfeiffer nickte zustimmend : „ Wir
kamen durch Heino darauf “

, entschuldigte
er sie und sich selbst . Und noch einmal : „ Sie
kennen den Grund , aus dem ich glaube .
Ihnen vertrauen zu dürfen ? “

„ Ja , und ich danke Ihnen dafür ."
Als Doktor Pfeiffer sich von Renate ver¬

abschiedete und schon ihre Hand hielt , sagte
er , indem er zu Heino hinüberblickte : „ Wenn
er Sie immer um sich haben könnte . . . !“

Mehr sagte er nicht . Er lächelte dabei , als
sei es im Scherz gesprochen . Renate aber
klang es nicht als Scherz .

IX .
Es wurde September , und die Winzer be¬

reiteten sich zur Lese vor . Die Keller wurden
einer gründlichen Reinigung unterzogen , die
Fässer gewässert und gespült und die Geräte
instand gesetzt .

Renate verfolgte das alles mit dem größten
Interesse . Ebenso , wie sie unter Frau Hoch -
kirchs Anleitung eine ganze Reihe Pfälzer
Spezialgerichte zubereiten lernte , drang sie
mit dem gleichen Eifer , den sie sonst nur beim
Rollenstudium verwandte , unter Herrn Hoch -
kirchs Führung in die Geheimnisse des Wein¬
baus ein . Aber auch Heino war darin bis¬
weilen ihr Lehrmeister . Oh , er konnte ihr
ganz gut den Unterschied zwischen einer
Wurzelrebe , einer Pfropfrebe und einer Blind¬
rebe erklären . Er verstand schon etwas vom
Rebschnitt und von der Bekämpfung der
Schädlinge und wußte ihr die Veränderungen
verständlich zu machen , die der Most bis zum
trinkfertigen Wein durchlief . Es war ein ge¬
waltiges Gebiet , und Renate bekam die größte
Achtung vor den Winzern , die es verstanden ,
in unentwegter und mühseliger Arbeit einen
gesunden Weinberg zu erzielen .

Maximilian von Schönfeld ließ sich öfter
sehen Er kam auf eine Stunde , er blieb zum
Kaffee oder zum Abendessen . Einige Male
unternahmen sie auch zu dritt größere Touren
im Wagen . Die Gespräche drehten sich dabei
um alles Mögliche . Nur ein Name wurde da¬
bei niemals ausgesprochen : der Name von
Heinos Mutter .

Eines Tages , als er wieder im Schlößchen
erschien , kam es Renate vor , als sei sein Ge¬
sicht verschlossener als sonst , vielmehr , es
schien ihr , als sei es wieder sein früheres
Gesicht , das während der letzten Male des
Beisammenseins mit ihr etwas von seiner
kühlen Zurückhaltung verloren hatte . Audi
wortkarger war er heute .

Sie tranken miteinander Kaffee , wie immer
zu dritt .

Ganz unvermittelt sagte Maximilan von
Schönfeld zu Heino : „ Kleiner Mann , morgen
kommt deine Mutter zurück .“

(Fortsetzung folgt )
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Zwei US- Leuinunte halfen dem bein-
amputierten Helmut B . in München
beim Schnürsenkelverkauf . Fünf Stun¬
den lang sangen und spielten sie an
seinem fliegenden Verkaufsstand . Der
Umsatz schnellte gewaltig in die Höhe,
denn viele Leute blieben stehen und
gaben eine Kleinigkeit . Zum Schluß
griffen die beiden Leutnante noch
selbst in die Tasche, um die höchste
Tageseinnahme, die Helmut B. jemals
gemacht hatte , nach oben dbzurunden.

Bild : Keystone
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Keiner hat mehr Zeit / Warten ist das Schlimmste / Zeitungsver käufer die einzigen Eckensteher

ah . Stuttgart , 13 . November
Ich habe diese Woche etwas getan , was

heute kein Mensch mehr tut : Ich bin eine
Stunde lang an einer Ecke gestanden .
Als die Zeit und die Straßen noch den
Menschen gehörten , war das nichts Un¬
gewöhnliches , und die Eckensteher und
Schwatzbasen lieferten den Witzblättern
als Standardflguren laufend Stoff . Außer
den Zeitungsverkäufern gibt es heute
keine Eckensteher mehr , und merkwür¬
digerweise haben die Zeitungsverkäufer
auch keine Witzblätter mehr zu verkau¬
fen . Vielleicht hängt das irgendwie mit¬
einander zusammen .

Ich stellte mich also kürzlich am Kö¬
nigsbau neben sie . Ebenfalls zeitungsbe¬
ruflich , nämlich um das „ Leben und
Treiben “ am Schloßplatz zu beobachten
und darüber zu schreiben . Um es gleich
zu sagen : Es gibt kein Leben und Trei¬
ben mehr . Der Ausdrude ist veraltet .
Unter Leben und Treiben versteht man
einen Zustand öffentlicher Bewegung ,
bei dem es außer der Bewegung auch
noch etwas von einem Zustand gibt
Heute gibt es nur noch Bewegung und
statt Leben und Treiben muß man sagen
Jagen und Flüchten .

Also das Jagen und Flüchten am
Schloßplatz mittags um zwölf . Man er¬
warte nicht , daß ich nun auf die Autos
schimpfe und eine Lanze für die Fuß¬
gänger einlege , obwohl die es am nö-

SÜDWÜRTTEMBERG
Ganzer Stadtteil war bedroht
Saulgau . Wie wir zu unserem gestri -

fen Bericht über den Großbrand in
aulgau noch erfahren , war beim

Brand des Werks II der Möbelfabrik
8 t a u d der ganze nördliche Stadtteil
von Saulgau durch das rasend sich aus¬
breitende Feuer bedroht . Den Feuer¬
wehren von Saulgau , Riedlingen , Men¬
gen und Ravensburg fehlte es an der
nötigen Wassermenge , so daß noch

Wasser aus der städtischen Kläranlage
und einem in größerer Entfernung ver¬
laufenden Bach entnommen werden
mußte .

Trotzdem gelang es den Wehren , eine
weitere Ausbreitung des Brandes ,
dem Werte in der Höhe von drei Mil¬
lionen DM, darunter modernste Ma¬
schinen im Wert von anderthalb Mil¬
lionen , zum Opfer fielen , auf die an¬
grenzenden Industriebetriebe und den
nördlichen Stadtteil zu verhindern .
Ober die Brandursache ist bis jetzt

noch nichts bekannt . Die 300 Arbeit¬
nehmer des Werkes , darunter sehr
viele Heimatvertriebene , werden län¬
gere Zeit ohne Arbeit sein .

Kuraufenthalt gestiftet
Bad Wurzach . Der Gemeinderat des

oberschwäbischen Rheuma - Heilbades
Bad Wurzach hat am Mittwochabend
beschlossen , auf den traditionellen Aus¬
flug der Stadtverwaltung und der Ge¬
meinderatsmitglieder zu verzichten und
den dafür bestimmten Betrag für einen
mehrwöchigen Kuraufenthalt von vier
Spätheimkehrern aus dem Lager Fried¬
land zur Verfügung zu stellen . Die Ein¬
ladung ist am Donnerstag an das Lager
Friedland abgegangen . Es sollen hei¬
matlose Heimkehrer ausgewählt wer¬
den , die kurbedürftig sind und keine
Angehörigen haben .

Promenade aus Trümmerschutt
FriedrichshaJen . Beim Hinteren Ha¬

fen entsteht zurzeit die ostwärtige Er¬
gänzung der bereits bestehenden Ufer¬
promenade . Sie wird nach ihrer end¬
gültigen Fertigstellung etwa zwei Kilo¬
meter lang sein und mit zu den schön¬
sten Spazierwegen entlang dem Boden¬
seeufer gehören . Bei der Auffüllung der
Böschung wurden 60 000 cbm Trüm¬
merschutt verwendet .

NORDWÜRTTEMBERG
Der Konfirmations -Sonntag

Stuttgart . Der Württembergische
Evangelische Oberkirchenrat hat den
4. April 1954 zum allgemeinen Konfir¬
mationssonntag bestimmt , nachdem die
Stuttgarter Industrie - und Handels¬
kammer mitgeteilt hatte , daß die Ein¬
stellung der Lehrlinge in den Betrieben
•rst nach der Schulentlassung am 10.
April erfolgen dürfe . In Gemeinden ,
ln denen zwei Konfirmationsfeiern ge¬
halten werden , findet die erste Kon¬
firmation am 28. März statt . Die Abend¬
mahlsfeiern für die Neukonfirmierten
sind für den 11 April vorgesehen .

Gehaltserhöhung für Angestellte
Stuttgart . Eine Gehaltserhöhung von

drei bis fünf Prozent erhalten die In¬
dustrieangestellten in Nordwürttem¬
berg , Südwürttemberg - Hohenzollern
und Nordbaden vom 1. November an .
An der Vereinbarung , die am Don¬
nerstag getroffen worden ist , waren
nach einer Mitteilung des Deutschen
Gewerkschaftsbundes als Vertreter der
Angestellten acht Industriegewerk -
Khaften und die Deutsche Angestell¬
tengewerkschaft beteiligt .

Mittendurch geht der Verkehr
Geislingen/Steige . 750 Schüler der

Gelsllnger Oberschule müssen täglich

Was bringen die Theater ?
Spielpläne der kommenden Woche

Staatsoper Stuttgarts Sonntag (15. Nov .)U—IS Uhr 2. Sinfoniekonzert , 20—22.45 Uhr
Wagner , Fliegender Holländer ; Montag
*0—22 Uhr 2. Sinfoniekonzert : Dienstag
JJ“ 21.30 Uhr Puccini , Boheme ; Mittwoch
*0—23 Uhr Wagner , Siegfried ; Donners¬
tag 20—22.30 Uhr Mozart , Entführung aus
« m Serail ; Freitag 20—22.45 Uhr Otfen -
»• cii, Orpheus ln der Unterwelt : Samstag
10.30—22.15 Uhr Lortzlng , Wlldsdhütz .

Staatsschauspiel Stuttgart . Sonntag (15.« ov .) 19.30—22 Uhr Kafka , Schloß ; Mon -
“ 6 19—21 30 Uhr Schloß (geschl . Vorst .) ;
Dienstag 20—22.45 Uhr Bernanos , Begna -

Angst ; Mittwoch 20—22.30 Uhr Kafka ,Schloß , Donnerstag 20—22.30 Uhr Offen -
Oach, Pariser Leben ; Freitag 20—22 Uhr
Forzano , Windstoß ; Samstag 20—23.30 Uhr
Thoma , Moral .

Landestheater Württ .-Hohenzollern (Be-
fmn immer 20 Uhr ) Sonntag (15. Nov .) ln
Burladingen Shaw . Pygmalion ; Dienstagui Reutlingen Charell Amstein , Feuer¬
werk ; Mittwoch ln Tübingen Hebbel ,

f
“aria Magdalene ; Donnerstag ln Tübin -

en Feuerwerk ; Freitag ln Tübingen
Harald Kreutzberg ; Samstagui Biber »«ii EkhendorH , Freier , ln saul -

gau Mart » Magdalene .

* *• *•*« “ Ausgabe lieg * ein
wettschein des Nleders . Fußball -Toto ,Hannover bei .

zwei - bis viermal die verkehrsreiche
Bundesstraße 10 überqueren , um aus
den Klassenzimmern in den jenseits
der Straße liegenden Schulhof zu ge¬
langen . Die Lehrer der Schule , die es
schon vor langer Zeit abgelehnt haben ,
für Unfälle die Verantwortung zu über¬
nehmen , bezeichnen es als einzig da¬
stehend im ganzen Bundesgebiet , daß
sich zwischen Schule und Schulhof eine
Bundesstraße hinzieht .

tigsten hätten . Beide sind nämlich Jä¬
ger und Gejagte , wenn auch jeweils von
verschiedenen Graden . Jedem pressierts .
hinter jedem saust eine Peitsche , jeder
hat selbst eine Peitsche in der Hand und
treibt seinen Nachbarn damit vorwärts .

Und die Wartenden auf der Straßen¬
bahninsel ? Warten ist für den heutigen
Menschen das Furchtbarste , was es gibt ,
denn es reißt ihn völlig aus seinem ge¬
wohnten Rhythmus . Man muß die Ge¬
sichter der Leute studieren , die mittags
um zwölf auf dem Schloßplatz auf ihre
Straßenbahn warten . Niemand studiert
diese Gesichter , denn niemand hat Zeit
dazu . Auch die Wartenden selbst nicht ,
denn ihre Wartezeit ist so völlig ausge¬
füllt vom Warten . Erwarten , Spähen ,
daß sie wie gebannt nur noch in die
Richtung schauen , aus der ihre Straßen¬
bahn kommen muß . Vielleicht , daß ein¬
mal jemand kurz in seine Zeitung blickt .
Von Lesen natürlich keine Rede . Man
schnappt sich eine Überschrift und über¬
läßt es seiner Gehimmasse , den frischen
Brocken zu verdauen . Denn da räkelt
sich schon der Einser in der Kurve beim
Marquardt , und es heißt nun spekulie¬
ren , ob er an der ersten oder zweiten
Haltestelle hält und wie man am besten
ein Trittbrett erwischt .

Wer sich auf der Königsbautreppe po¬
stiert . mit dem Rüchen gegen eine Säule ,
damit er nicht umgerissen wird , kann
Charakterstudien treiben . Denn die Men¬
schen benehmen sich obwohl sie fast alle
in gleicher Eile sind , verschieden . Da
sieht man den Resoluten , der mit knap¬
pen . zielsicheren Bewegungen und ver¬
deckter Ellenbogentechnik (Gerammel
ist nicht mehr modern ) , die nächste Wa¬
genöffnung ansteuert . Dann sein Gegen¬
stück , den Träumer , den es glücklicher¬
weise immer noch gibt und der nur von
Mal zu Mal seine Chance wahrnimmt ,
sich sonst aber stoßen und treiben läßt .
Man sieht den Onkel aus dem Unter -
und die Tante aus dem Oberland , die
von vornherein wissen , daß sie unter
den Routiniers des Straßenbahnfahrens
nur geduldet sind .

Und der Autofahrer ? Als Person ist er
gar nicht auszumachen . Er kämpft mit
geschlossenem Visier . Gewertet wird er
als Automarke , Hubraum und PS -Zahl .
Wenn es die Autos nur am Schloßplatz
gäbe , hätten wir eine Legion von Ecken¬
stehern . Die ganze Stuttgarter Jugend
wäre versammelt , um mit Kennerblicken
die Fahrzeuge zu taxieren und zu klassi¬
fizieren .

Auf dem Schloßplatz können sich die
Motoren nicht entwickeln , am wenig¬
sten mittags um zwölf . Auch für Autos
ist das Warten heute das Ärgste , was es
gibt . Wenn Autos warten müssen , gibt es

im Nu eine Schlange . Und so sieht man
auf dem Schloßplatz wie anderswo ln
der Stadt in Stoßzeiten des Verkehrs
keine einzelnen Autos mehr , sondern
nur noch Schlangen . Warteschlangen .
Schleichschlangen , Sauseschlangen .

Die Menschenschiange . sattsam be¬
kannt aus großen und kleinen Zeiten .
Ist soziologisch genau untersucht und be¬
schrieben die Autoschlange noch nicht .
Und dabei ließen sich auch hier , dem
flüchtigen Augenschein zum Trotz , soviel
differenzierte Beobachtungen machen .
Zum Beispiel scheint es . wie bei der
Menschenschlange , gar nicht gleichgül¬
tig , in welcher Zahl jeweils die einzel¬
nen Typen vertreten sind . Oder in wel¬
chem Maß solch eine Autoschlange von
den Insektenschwärmen der Räder . Krä¬
der und Roller geplagt wird . Aufgefal¬
len ist mir , wie sich die schwarze Farbe
eines länglichen fensterlosen Autos ln
so einer Schlange Abstand geschaffen
hat . Keiner möchte halt daran erinnert
werden , wie schnell er eines Tages aus
dem ganzen Gewühl für immer ver¬
schwinden kann .

Tragödie im Altersheim
Meersburg . Tragische Folgen hatte

eine Auseinandersetzung , die am Mitt¬
wochabend zwischen zwei 79 und 75
Jahre alten Insassen des Meersburger
Altersheims entstand . Im Laufe des
Streites schlug der 79jährige seinen
jüngeren Widersacher zu Boden . Dann
versuchten sich beide gegenseitig zu
würgen . Erst ein dritter Insasse des Al¬
tersheims konnte die beiden Kampf¬
hähne trennen . Der zu Boden Geschla¬
gene hatte jedoch bereits das Bewußt¬
sein verloren . Er starb sieben Stunden
später .

Neger von MP erschossen
Crailsheim . Ein farbiger amerikani¬

scher Soldat wurde am Mittwochabend
bei einer Auseinandersetzung mit einem
Militärpolizisten in einer Wirtschaft in
Crailsheim erschossen . Der Soldat hatte
Einlaß in die Wirtschaft verlangt , ob¬
wohl diese einer Trauergesellschaft we¬
gen geschlossen war . Den Bitten der
Gäste , das Lokal zu verlassen , kam er
nicht nach . Schließlich rief der Wirt die
Militärpolizei zu Hilfe . Als der Farbige
den Militärpolizisten bedrohte , ihn in
die Wade biß und schließlich das Mes¬
ser zog , schoß ihn der PM -Mann in den
Hals , so daß er sofort tot war .

Seit 1950 fast 2000 Wohnungen erstellt
Hohe Leistung der GSW / Richtfest für 40 Wohnungen in Tübingen

Tübingen . Im Beisein von Arbeits¬
minister Hohlwegier , dem Ober¬
bürgermeister der Stadt Tübingen , Dr .
Mülberger , und zahlreicher Ehren¬
gäste feierte die Gemeinnützige Sied -
lungs - und Wohnungsbaugesellschaft
mbH . , Sitz Sigmaringen , das Richtfest
von 40 ihrer im Herbstbauprogramm
1953 in Tübingen in Angriff genom¬
menen 103 Wohnungen .

Der Geschäftsführer der GSW , Di¬
plomingenieur S c h m i d t-Sc h w e d a ,
wies in seiner Ansprache darauf hin ,
daß die GSW seit 1950 fast 2000 Woh¬
nungen erstellt hat und zwar 18 Pro¬
zent für Kriegsbeschädigte und 82
Prozent für Heimatvertriebene und
andere sozial Schwache . Auf die Stadt
Tübingen allein entfallen über 200
Wohnungen . Weitere Vorhaben sind
hier ln Vorbereitung .

Schmidt -Schweda dankte vor allem
der Stadt Tübingen für die Bereitstel¬
lung des notwendigen Baugeländes .
Um der bei uns immer noch herr¬
schenden Wohnungsnot wirksam ent¬
gegentreten zu können , sollte man , wie
er sagte , neben der altbewährten Mas¬
sivbauwelse doch auch Wohnungen in
Schnellbauweise hersteilen . Das Ver¬
fahren nach Schramm - Kühl (Sie-

cotherm ) erlaubt es Wohnungen in 12
Wochen bezugsfertig zu bauen , und der
Geschäftsführer der GSW glaubt , daß
im Hinblick auf die ständig nach West¬
deutschland einströmenden Sowjetzo¬
nenflüchtlinge der mit dieser Schnell¬
bauweise verbundene Nachteil einer
kürzeren Lebensdauer in Kauf genom¬
men werden kann .

öffentliche Vergnügungen
verboten

Tübingen . Wie uns vom Regierungs¬
präsidium in Ergänzung unserer gest¬
rigen Meldung mitgeteilt wird , sind in
den Gemeinden , in denen der Allge¬
meine Buß - und Bettag Fest¬
tag ist , während des ganzen Tage *
sportliche und turnerische Wettkämp¬
fe Musikdarbietungen jeder Art in
Räumen mit Schankbetrieb und all «
anderen öffentlichen Veranstaltungen
und Vergnügungen verboten . Dies gilt
auch für Tanzunterhaltungen von Ver¬
einen und geschlossenen Gesellschaf¬
ten in Wirtschaftsräumen . Darbietun¬
gen ernster Art , die der Bedeutung
des Tages angepaßt sind , dürfen nach
Beendigung des Hauptgottesdienste »
am Vormittag stattfinden .

Auch dieses Jahr wieder Vogelmord
„Belchenschlacht “ entgegen allen Protesten von Natur - und Tierschutz

Freiburg . Gegen die „Belchenschlacht “ ,
die allen Bemühungen der Natur - und
Tierschutzorganisationen und allen Pro¬
testen zum Trotz am 26. November
auch in diesem Jahr wieder auf dem
Bodensee stattfinden soll , wendet sich
der Landesverband südwestdeutscher
Tierschutzvereine in Freiburg . In einem
Aufruf protestieren die Tierschutzver¬
eine im Namen der Menschlichkeit voll
Empörung und Abscheu gegen das Vo¬
gelmassaker und fordern das Eingreifen
der Polizei .

Eine kleine Gruppe unbekümmerter
Jagdgenossen , so heißt es in dem Auf¬
ruf , warte schon mit Ungeduld auf den
Morgen des 26. November , um .nach

Freiburg kann an Weihnachten fernsehen
Ein Fernseh -Umsetzer auf dem Schönberg / Bild und Ton vom Weinbiet

Freiburg . Die vom Südwestfunk mit
verschiedenen Stellen geführten Ver¬
handlungen über die Errichtung eines
Femseh -Umsetzers auf dem 646 Meter
hohen Schönberg bei Freiburg sind
soweit gediehen , daß Freiburg voraus¬
sichtlich schon bis Weihnachten an das
Fernsehnetz angeschlossen werden
kann . Die in den letzten Wochen auf
dem Schönberg vorgenommenen Feld¬
stärkemessungen haben sehr befriedi¬
gende Ergebnisse gebracht . Der Süd¬
westfunk glaubt deshalb , ln Freiburg
einen guten Fernsehempfang gewähr¬
leisten zu können .

Der Umsetzer , der mit einer 15 Me¬
ter hohen Antenne ausgestattet werden
soll , wird auf dem nöidlichen Kuppen¬
ansatz des Schönbergs errichtet , damit
er über das ganze Stadtgebiet von
Freiburg ausstrahlen kann . Seine tech¬
nische Funktion wird darin bestehen ,
Bild und Ton des Fernsehsenders
Weinbiet ln der Pfalz auf Kanal 10
Zu empfangen und die Sendungen für
Freiburg auf Kanal 7 umzusetzen .

Mit den Natur - und Landschafts¬
schutzbehörden , die den Schönberg un¬
ter Landschaftsschutz stellen wollen ,
konnte bisher kein Einverständnis er¬
zielt werden .

Zweiter UKW-Sender
Der Südwestfunk plant im badischeff

Oberland auch eine Ausdehnung seiner
UKW -Sendungen . Es sind zurzeit noch
Überlegungen im Gange , ob der zweite
UKW-Sender , der zu dem bestehenden
UKW -Sender auf dem Blauen bei
Badenweiler hinzukommen soll , eben¬
falls auf dem Blauen oder auf dem
Feldberg errichtet werden soll . Der
Sender Blauen strahlt über UKW nur
das zweite Programm des Südwest¬
funks aus . Der SWF ist jedoch be¬
strebt , genau wie vom Sender Hornis¬
grinde in Mittelbaden durch einen
zweiten UKW -Sender auch in Oberba¬
den das Mittelwellenprogramm auszu¬
strahlen .

gutem altem Recht und Brauch " die
Masse der auf dem Untersee des Bo¬
densees als Wintergäste rastenden
Wasserzugvögel zu umzingeln und in¬
nerhalb von zwei Stunden Tausende
von hilflosen Geschöpfen in einem Kes¬
seltreiben ohnegleichen zusammenzu¬
schießen und Hunderte von angeschos¬
senen Vögeln einem qualvollen Tod zu
überlassen . Die öffentliche Meinung
werde sich nicht beruhigen , solange
diese Kulturschande nicht abgestellt sei .

An der „Belchenschlacht " beteiligen
sich deutsche und schweizerische Jäger .

BADEN
Armee -Kabel durchschnitten
Mannheim . Am Rande des Käfer¬

taler Waldes bei Mannheim sind in
letzter Zeit amerikanische Kabellei¬
tungen , Kabelkuppelungen und einzelne
Kabelstücke von unbekannten Dieben
abgeschnitten worden Es handelt sich
um Leitungen , die von der amerika¬
nischen Armee zu Manöverzwecken
verlegt worden waren . Die Mannheimer
Polizei beziffert den angerichteten
Schaden auf mehrere tausend Dollar .

Mit Verbrennungen abgestürzt
Wolfach . Am Fuß eines 12 m hohen

Hochspannungsmastes in der Nähe des
Bahnkörpers der Strecke Schram -
berg — Schiltach wurde am Don¬
nerstag ein lljähriger Junge mit schwe¬
ren Verbrennungen an Armen und
Beinen und einem mehrfachen Schä¬
delbruch geborgen . Ein Lokomotivfüh¬
rer hatte von seiner Lokomotive aus
den Jungen liegen sehen und in der
nächsten Station sofort Mitteilung ge¬
macht . Man nimmt an , daß der Junge ,
der aus Hinterlehensgericht
im Kreis Wolfach stammt und am
Abend vorher nicht nach Hause zu¬

Dle erste europäische Spannbeton¬
straße , ein etwa drei km langes Stück
der Bundesstraße 19 zwischen Mergel¬
stetten und Herbrechtingen im Kreis
Heidenheim , wird heute seiner Bestim¬
mung übergeben .

50 Stuttgarter Bunkerkinder fahren
am kommenden Montag zu einer mehr¬
wöchigen Erholung ins Saargebiet . Die
Jungen und Mädchen sind vom Bunker¬
arzt des städtischen Gesundheitsamts
ausgesucht worden .

Für die Stuttgarter Oberbürgermel -
■terwahl ist vom Gemeinderat der
10 . Januar 1954 bestimmt worden .

Fotoapparate und Zubehör im Wert
von 7000 DM wurden in der Nacht zum
Mittwoch bei einem Einbruch in ein
Fotogeschäft ln Nagold gestohlen .

Regelrecht snfgespießt wurde ein Per¬
sonenwagen , der zwischen Schliengen
and Anggen tm Kreis Müllheim auf
einen Langholzlastzug auffuhr . Der
längste Stamm durchbohrte das Fahr -

der

Kurze Umschau
zeug , so daß er vier Meter aus der
Rückwand herausragte . Während eine
35jährige Mitfahrerin tödlich verletzt
wurde , kam der Fahrer selbst mit ge¬
ringen Verletzungen davon .

Auf den Anhänger eines Lastzugs ,
der auf der Bundesstraße 31 ln der
Nähe von Erichskirch , Kreis Tettnang ,
abgestellt war , fuhren nacheinander
zwei Motorradfahrer auf . Während der
erste nnr leicht verletzt wurde , war der
zweite auf der Stelle tot . — In der
Nähe von Schiltach , Kreis Wolfach ,
ging ein 21jähriger Motorradfahrer zu
scharf ln die Kurve , kam ins Schleu¬
dern und stürzte tödlich .

Ein deutsch -amerikanischer Automo -
bilelub , der erste in der Bundesrepu¬
blik , ist in Heidelberg gegründet wor¬
den . Der Club will unter seinen Mit¬

gliedern für eine Verbesserung
Fahrsicherheit wirken .

Eine Siedlung mit 255 Wohnungen
will das evangelische Hilfswerk in Stet¬
ten auf den Fildern bauen . Der erste
Bauabschnitt mit 100 Wohnungen soll
noch in diesem Jahr in Angriff genom¬
men werden . An der Finanzierung be¬
teiligen sich auch das Land Baden -
Württemberg und die Fordstiftung .

Für das neue Hauptpostamt in Ulm
wurde am Mittwoch das Richtfest be¬
gangen . Das alte Postamt ist im Krieg
zerstört worden .

Wegen eines schlechten Schulzeugnis¬
ses hat ein 13jähriger Schüler in Ulm
sich erhängt .

Zn Futterzwecken haben Landwirte
aus Eschenbach , Kreis Göppingen , auf
den Fildern 600 Zentner Kraut gekauft .
Mit 50 Pfennig pro Zentner , dem n .e-
drigsten Preis , der je gezahlt wurde ,
erwies sich das Kraut billiger als Fut¬
terrüben und Heu .

rückgekehrt war , an dem Mast hinauf¬
geklettert und dann abgestürzt ist . Der
Verunglückte schwebt noch in Lebens¬
gefahr . Der Unfall Ist um so tragischer ,
als die Eltern des Jungen erst vor
einem Jahr ein Töchterchen verloren ,
das in einem Weiher ertrank .

Narrentreffen am Hochrhein
Laufenburg/Baden . Das traditionell «

Fastnachtstreffen der alten Narren¬
zünfte am Hochrhein , das dieses Mal in
Laufenburg stattfindet , wird erstmal *
nach dem Krieg internationales Ge¬
präge haben . Als Termin für die Groß¬
veranstaltung wurde bei einer vorbe¬
reitenden Besprechung der Elferrät «
und Zunftmeister in Laufenburg der
14. Februar bestimmt . Hofnarren , Nar¬
rengarden , Prinzen , Zünfte und höch¬
ste „närrische Persönlichkeiten " au »
dem deutschen Südwesten und der be¬
nachbarten Schweiz werden sich ein
Stelldichein geben .

Die Veranstaltungen sollen auch auf
das benachbarte Schweizer Laufenburg
ausgedehnt werden . Verhandlungen we¬
gen eines reibungslosen Brückenver¬
kehrs zwischen den beiden Schwester¬
gemeinden Laufenburg/Baden und Lau¬
fenburg/Schweiz sind bereits eingelei¬
tet . Am Abend des Narrentages wird
die „Tschättermusik " einen großen Nar¬
renzug über die Brücke nach dem
Schweizer Laufenburg geleiten .

Dt .s-cl . - n ft der Vorkney zeit , •e-
kannte Emlesselungskunsilei Don Al-
fonso bekam jetzt von Freunden wieder
einen Kassenschrank geschenkt, um
wieder mit seiner erstaunlichen Num¬
mer auftreten zu können Er läßt sich
mit Keilen und Handschellen gefesselt
in einem Tresor erschließen und ent¬
steigt ihm nach wenigen Minuten als
„freier Mann" Bild : Keystone



WIRTSCHAFT

Die Lohnsteuer am Jahresende ( IV)

Außergewöhnliche Belastungen
Auf die steuerliche Leistungsfähigkeit abgestellt / Nur bei zwangsläufigen Belastungen

Die Lohnsteuer stellt wie die Ein¬
kommensteuer auf die steuerliche Lei¬
stungsfähigkeit des Steuerzahlers ab .
Deshalb besteht die Möglichkeit , bei
Vorliegen außergewöhnlicher Verhält¬
nisse eine Steuerermäßigung zu erhal¬
ten . Nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen liegt eine außergewöhnliche Be¬
lastung dann vor , wenn einem Arbeit¬
nehmer zwangsläufig größere Aufwen¬
dungen als der Mehrzahl der Arbeit¬
nehmer gleicher Einkommensverhält¬
nisse , gleicher Vermögensverhältnisse
und gleichen Familienstands entstehen
und diese Aufwendungen seine steuer¬
liche Leistungsfähigkeit wesentlich be¬
einträchtigen . Eine Belastung ist
zwangsläufig , wenn sich der Arbeit¬
nehmer ihr aus tatsächlichen , recht¬
lichen oder sittlichen Gründen nicht
entziehen kann . Die steuerliche Lei¬
stungsfähigkeit ist nur dann wesent¬
lich beeinträchtigt , wenn die Aufwen¬
dungen die sogen . Mindestbelastungs¬
grenze übersteigen . Diese richtet sich
nach dem Familienstand und der Höhe
des Einkommens und beträgt zwischen
ein Prozent und acht Prozent des Ein¬
kommens .

Nicht geregelt
Die einzelnen Tatbestände der außer¬

gewöhnlichen Belastungen sind im
Gesetz nicht geregelt . Die folgende
Aufzählung enthält aus Verwaltungs¬
praxis und Rechtsprechung die am häu¬
figsten vorkommenden Fälle , erhebt
aber keinen Anspruch auf Vollständig¬
keit :

Aufwendungen infolge von Krankheiten
und Unfällen , soweit die Ausgaben , die
dabei entstanden sind , nicht von einer
Krankenkasse oder einer sonstigen Ver¬
sicherung getragen oder ersetzt werden .
Dazu gehören Arzt - , Arznei - , Kranken¬
haus - , Kur - und Diätkosten . Heilmittel
usw . :

Kosten für die Bestattung eines Ange¬
hörigen , soweit sie nicht aus dem Nach¬
laß gedeckt werden können ;

Aufwendungen für den Unterhalt mit¬
telloser Angehöriger ;

Aufwendungen für Kinder , soweit es
sich um besondere , außergewöhnliche Auf¬
wendungen handelt . Im übrigen sind Auf¬

wendungen für Kinder grundsätzlich mit
der Kinderermäßigung abgegolten ;

Ausgaben eines Arbeitnehmers für die
Aussteuer einer Tochter . Dabei ist Vor¬
aussetzung , daß die Aussteuer nicht aus
dem Vermögen des Vaters oder der Toch¬
ter angeschafft werden kann ;

Rückzahlung von Schulden , wenn diese
für Aufwendungen eingegangen worden
sind , die ihrerseits eine außergewöhnliche
Belastung darstellen und wenn dafür noch
keine Steuerermäßigung gewährt wurde .

Wird eine Hausgehilfin beschäftigt , dann
werden monatlich 50 DM als außerge¬

wöhnliche Belastung anerkannt , wenn eine
der folgenden Voraussetzungen erfüllt ist ;
zum Haushalt def Arbeitnehmers müssen
mindestens drei Kinder unter 14 Jahren
gehören ; alleinstehende oder erwerbstä¬
tige Arbeitnehmer bekommen diese Ermä¬
ßigung schon von einem Kind unter 14
Jahren an ; der Arbeitnehmer muß minde¬
stens 45 Prozent erwerbsbeschränkt oder
über 70 Jahre alt sein . Bei Ehegatten ge¬nügt es , wenn bei einem von ihnen einedieser Voraussetzungen erfüllt ist .

Anträge auf Berücksichtigung erhöh¬
ter Werbungskosten , Sonderausgaben

Die
Werden die Pachtpreise erhöht ?

Pächter Südwestdeutschlands lehnen 50— 100 Prozent mehr ab
FREIBURG . Über eine Angleichungder Pachtpreisa an die veränderten

wirtschaftlichen Vernältnlsse sind in
der jüngsten Zeit zwischen der Arbeits¬
gemeinschaft der badisch -württember -
gischen Bauernverbände und der Ar¬
beitsgemeinschaft der Grundbesitzer¬
verbände im Lande Baden - Württem¬
berg eingehende Verhandlungen ge¬führt worden . Nach der Darstellungder Arbeitsgemeinschaft der Bauern¬
verbände stellten die Vertreter der
Pächter landwirtschaftlicher Betriebe
und Grundstücke fest , daß die von den
Verpächtern vorgeschlagene Erhöhung
der Pachtpreise um durchschnittlich 50
bis 100 Prozent gegenüber 1938 nicht
angenommen werden könne . Die Er¬
tragslage in der Landwirtschaft recht -
fertige nicht ein derartiges Ausmaß der
Erhöhung der Pachtpreise . Die Pächter
empfahlen , die Pachtpreise um 20 bis
30 Prozent heraufzusetzen . Dieser Vor¬
schlag ist jedoch von den Verpächternbisher abgelehnt worden . Die Verhand¬
lungen sollen nun von zwei Ausschüs¬
sen von Parzellengrundstücken und der
andere über die von Hofgütern ver¬
handeln .

Hohe Sparleistungen
STUTTGART . Am diesjährigen Welt¬

spartag (30. Oktober ) und an den bei¬
den ihm folgenden Werktagen .sind bei

Börsen der Woche Kursgestaltung nach dem Zufall
Nachdem in der letzten Woche Gewinn¬

sicherungen zu beobachten waren , aber
teilweise auf ermäßigtem Niveau Rück¬
käufe vorgenommen wurden , war die
Bericihtswoche von einer stärkeren Zu¬
rückhaltung gekennzeichnet . Die Kursge¬
staltung war mehr oder weniger dem
Zufall überlassen . Nachdem auf Bergbau -
und Stahlaktien immer noch ein leichter
Druck ausgeübt wurde , hatten diese
Werte einen relativ größeren Kursrück¬
gang zu verzeichnen . Die übrigen Tarif¬

* « echseikurse
Schweizer Franken

li . 11.
99 .40

12. 11.
99.37

USA - Dollar 23.17 23.16
Engl Pfund . . 8.85 8.85
Franz . Franken 8738 .46 8992.76
Belg Franken . 1180.52 1180.17
Holl Gulden . 89.55 89.52
Span Peseten . 1004 04 1003.73
Port Eskudos . —.— —.—
Schwed Kronen 135.24 134.74
Argent Pesos . 515.02 512.20
Bras . Milreis . 1104.44 1080.10
Österr Schilling 607.95 608.70
Ital . Lire 14617.60 14613.20
Tschech Kronen

und Industrieaktien verkehrten bei
Schwankungen bis 4 Prozent uneinheit¬
lich . Außenpolitische Probleme , u . a . die
bedrohliche Lage in Triest sowie die Ra¬
tifizierung der Saarkonventionen durch
das französische Parlament , veranlagten
das Publikum zu allgemein vorsichtigeren
Dispositionen . Obwohl die geplante
Dreier -Konferenz , die in erster Linie
über die Zukunft Deutschlands beraten
will , in Börsenkreisen günstig aufgenom¬
men wurde , konnte sich das Geschäft
nur vorübergehend etwas beleben . Nicht
zuletzt hat das Verbot des Frankfurter
Börsenvorstandes , daß die zunächst per
Erscheinen notierten Montan -Nachfolge -
gesellschaften während der offiziellen
Börsezeit nicht mehr gehandelt werden
dürfen , wesentlich zu der Verstimmung
beigetragen . Der Handel erfolgt nur noch
außerhalb der Börse Im Telefonverkehr .
Umsatzmäßig stand wiederum der Far¬
benmarkt im Vordergrund . Allerdings
wurde das herauskommende Material nur
zu weichenden Kursen aufgenommen .
Einzelne regionale Werte konnten zu letz¬
ten Notierungen lebhafter gehandelt wer¬
den . Nachfrage bestand für Maschinen¬
aktien . während für Elektrizitätswerte
das Angebot vorherrschend war . Banken
wenig beachtet und teilweise abge¬
schwächt . Renten ruhig und wenig ver¬
ändert .

den 37 württembergischen Sparkassen
11,31 Millionen DM Spargelder einge¬zahlt worden gegenüber 6,55 Mill . DM
in den drei entsprechenden Tagen des
Vormonats . Zusammen mit den Ein¬
zahlungen des 28. und 29 . Oktober d . J .
erreichten die Einzahlungen in fünf
Tagen 14,8 Mill . DM Im Durchschnitt
sind auf die bestehenden Sparkonten
101 DM und auf die neu errichteten
Sparkonten 281 DM eingezahlt worden .

7,55 Millionen Tonnen Rüben
BONN . Die Zuckerrübenernte in der

Bundesrepublik wird sich in diesem
Jahr voraussichtlich auf 7,55 Millionen
Tonnen belaufen und damit die Ernte
des Vorjahres um zehn Prozent und
die beste Nachkriegsernte vom Jahre
1951 um vier Prozent übertreffen , wie
das Statistische Bundesamt mitteilte .
Die Futterrübenernte wird mit 21 Mil¬
lionen Tonnen um 14 Prozent höher
und die Kohlrübenernte mit 2,8 Millio¬
nen Tonnen um sechs Prozent höher
als im Vorjahr geschätzt .

oder außergewöhnlicher Belastungensind an die Finanzämter zu stellen .Dabei müssen die Aufwendungen glaub¬haft gemacht werden . Die Anträge
können zu Beginn des Jahres oder
während des Jahres und noch nach
Ablauf des Jahres gestellt werden . Die
steuerlichen Auswirkungen sind immer
dieselben . Der zweckmäßige Zeitpunkt
zur Antragstellung wird dann sein ,wenn die Aufwendungen festliegen .
Bei regelmäßig wiederkehrenden Lei¬
stungen , wie Versicherungs - oder Bau¬
sparkassenbeiträgen , Unterstützungs¬
zahlungen usw kann der Antrag gleich
zu Beginn des neuen Jahres gestellt
werden . Die hierzu erforderlichen Vor¬
drucke sind bei den Finanzämtern
erhältlich . Mit dem Antrag muß die
Lohnsteuerkarte vorgelegt werden .

631 Millionen DM Steuern
TÜBINGEN . Die Steuereinnahmen

in Südwürttemberg - Hohenzollern be¬
trugen im Rechnungsjahr 1952 : Bundes¬
steuern 252,8 Mill DM ; Ländersteuern
(ohne Abzug der an den Bund abzu¬
führenden Anteile ) 275,4 Mill . DM ; Ge¬
meindesteuern 103,2 Mill . DM , zusam¬
men 631,4 Mill . DM .

tunten und Unteinehniunyen
GEISLINGEN . WUrttembergische Metall¬

warenfabrik . — Die neuen auf DeutscheMark lautenden Aktien werden ab 27. No¬
vember in Stuttgart amtlich notiert . Das
Kapital wurde seinerzeit im Verhältnis
10 :7 auf 10.5 Millionen DM umgestellt . —
Das nahezu restlos zerstörte Niederlagen¬netz in der Bundesrepublik ist wieder auf¬
gebaut worden . Zur Zeit werden 4000 Ar¬
beitnehmer beschäftigt . Die Umsatzent¬
wicklung war 1953 günstig und man rech¬net voraussichtlich wieder mit einem be¬
friedigenden Ergebnis . 1952 wurden 5 Pro¬
zent Dividende verteilt .

MANNHEIM . Zellstoffabrik VValdhof. —
Das Jahr 1952 war ein Katastrophenjahr
der Zellstoffindustrie — erklärte General¬
direktor Max H . Schmid vom Vorstand
der Zellstoffabrik Waldhof auf einer Pres -
sebespreehung in Frankfurt am Main an¬
läßlich der Vorlage des Abschlusses für
1952 . Bei dem Unternehmen ging der Ver¬
kaufsumsatz um 20 Prozent auf 234 Millio¬
nen DM zurück . Trotz dieser Entwicklung
gelang es , einen Gewinn von (alles ln
Mill . DM ) 1.87 (2.83) auszuweisen , der sich
durch den Vortrag auf 2.70 erhöht . Hier¬
aus sollen wieder 3 Prozent Dividend «
auf 48.76 (48.77) Stammaktien verteilt wer¬
den . Zum Übertrag auf neue Rechnung
verbleiben 0.73 .

^ Wirfschaf+sfunP: ^
Der durchschnittliche Grünflächen¬

bedarf in Südbaden ist zu hoch und
sollte durch Anpassung an Boden und
Klima sowie durch Produktionssteigerung
verringert werden , stellt das Institut für
Höhenlandwirtschaft in Donaueschingen
fest .

Die englischen Importfreilisten
sind auf 75 Prozent der britischen Ge¬
samteinfuhren erweitert worden .

Österreichs Einnahmen aus dem F r e m -
denverkehr haben mit rund 53 Mil¬
lionen Dollar in der Zeit vom I . Januar
bis 30. September einen Nachkriegsrekord
erreicht .

Der Vorschlag der Ostzone , das Inter¬
zonenhandelsvolumen für 1954
auf je eine Milliarde Verrechnungseinhei¬

ten zu erhöhen , ist von Westberliner Stel¬
len als unrealistisch und undurchführbar
bezeichnet worden .

Die Landwirtschaft müsse sich
viel stärker als bisher dem Kunden¬
dienst widmen , empfiehlt die zentrale
Markt - und Preisberichtsstelle .

2,66 Millionen Tonnen Obst sind in der
Bundesrepublik 1953 geerntet worden . 1951
waren es 2,85 Millionen .

Zwischen den Arbeitgeberverbänden der
Industrie für Nord/Südwürttemberg und
Nordbaden und der DAG sowie einigen
Industriegewerkschaften wurden ab 1. 1L
1953 Tariferhöhungen für die Angestellten
vereinbart . An diesem Zeitpunkt erhöhen
sich die Tarifgehälter in den Gruppen I
und 2 um 3 Prozent , in den Gruppen S
um 4 Prozent und in den Gruppen 4 um
5 Prozent . Eine entsprechende Gehalts¬
erhöhung soll auch den Gruppen 5 zuteil
werden .

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie-Aktien 6. 11. 13. 11. 6. 11. 13. 11.

Süddeutscher Zucker 109 110 Holzmann 32 316. 11. 13. 11. Ver . Deutsche Ölfabriken 96 97 Industrie -Werke Karlsruhe 40Vt 40^AEG 109 1061/* Vereinigte Decken Calw 117 117 Klöckner Werke 293 283Baumw . Unterhausen 175 175 Vereinigte Filz Giengen 70 70 H . Lanz AG . 61 60Bemberg 55 55 Vereinigte Stahlwerke 2391/* 225V4 Mannesm .-Röhrenw . St . 981/* 93Brauerei Wulle 70 70 Vereinigte Trik . Vollm . 140 139 Rheinmetall -Borsig 18 18Daimler -Benz 127 127 Wolldecken Weil der Stadt 125 125 Rhein - Stahlwerke 162 158Deutsche Erdöl 115 112 Württ . Baumw . Eßlingen 235 235 J . H . Roser 62 62Deutsche Linoleum 155 157 Württembergische Cattun 162 162 Saline Ludwigshall 110 110Erlanger Baumwolle 158 160 WÜrtt . Elektrizität 85 82 Salzdetfurth 90 87Eßlinger Maschinen 93 97 Württembergische Leinen 150 150 Schloßgartenbau 59 59IG Farben 122 1181/« WMF 70 71 Schwab . Zellstoff 188 189Feinmechanik Jetter 83V« 88 Zeiß Ikon 141 139 Lauffener Zement 126 128Grltzner -Kayser 137 134 Zellstoffabrik Waldhof 83V4 82
Heidelberger Zement 155 151 Ziegelwerke Ludwigsburg 88 92V2 Festverzinsliche WerteHesser Maschinen 192 192
Hohner Matth . 150 150 Banken und Vers. -Aktien 0 6. 11. 13. 1L
Junghans Gebr . 56V* 54 5 RhHyp DM 93 93Kienzle Uhren 90 92 6. 11. 13. 11. 5 WHyp DM 98 9»Knöckel , Schmidt ' 21 121 Commerzbank 66 64 5 WKred DM 98 98Knorr C. H. 107V« 109 Deutsche Bank -. 81 8OV4 61/« EnSchwab DM 98 90Kolb & Schüle 1361/* 135 Dresdner Bank 60 781/* 5V2 IndKred DM 98 99Kollmar & Jourdan 103 104 Rheinische Hyp .-Bank 92V« 92 5 BdLdKred DM 98 99Kraftwerk Altwürttemberg 108 108 Württembergische Bank 30 31 5 WLdKred DM 98 99Maschinen Weingarten 150 150 Württ . Hyp .-Bank 99V* 981/« 6 Eisenbahn 100V*Mittelschw . Überlandzentr . 115 115 Allianz Lebensversich . 83 83 4 DtCtrBd RM 78 78
Neckarwerke Eßlingen 127 127 Allianz Versicherung 170 165 4 DtHypBeri RM 77 7t
NSU -Werke 136 133V4 Württ . Feuerversicherung 29 33 4 RhHyp RM 76 70
Ostertag -Werke 90 90 Württ .-Bad . Versicherung 30 30 4 RhWBd RM 77 77
Rhein . Elektrizitätswerke 104 104 4 VerbkNbg RM 75Vi 7«
Salz Heilbronn 75 75 Prftivpirkfthr / Aktien ) 4 WHyp RM 84 84
Schubert & Salzer 49 50 4 WKredVer RM 81 81
Schüle Hohenlohe ll 1/« 11V« 6. 11. 13. 11. 4 AEG RM 77V« 79
Siemens & Halske St . 136 133 MAN 129 128 4 Daimler RM 87V» SSSiemens & Halske Vorz . 1291/« 130 BMW 31 28 4V* DtErdöl RM 87V* 8Th
Spinnerei Pfersee 175 175 Bleicherei Uhingen 118 118 4Vt EnSchwab RM 90 99
Stuttgarter Hofbräu 65 65 Eisenhütte Köln 94 951/« 41/* IG Farben RM 91 91
Stuttgarter Vereinsbuch 125 125 Gutehoffnungshütte - 260 249 4 Neckar AG RM 75 77
Südd . Baumwolle Kuchen 157 157 Hoescb 240 229 4 Schluchsee DM 73V« 75

^ Dies © Anzeigen erscheinen in der Gesamlauflage der 5DDWEST - PRE5SE mit über lOOOOO Exemplaren J

> lfireialQUfftörungen
anormaler Blutötutft - {Rfternoerlialhung

and vorzeitiges Altern werden mit Hämoskleran zum Schwinden gebracht .Quälen Sie Müdigkeit , Benommenheit, vom Herzen ausgehendes Unbehagen ,Schwindel - und Angstgefühl , Ohrensausen , Atemnot , Gedächtnisschwäche ,
Kopfschmerz. Schlaflosigkeit , Reizbarkeit und allgemeine Verstimmung ,

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran ,
das sinnvolle, hochwirksame Spezifikum .

Auf physiologischer Grundlage entwickelt und daher völlig unschädlich ,enthält Hämoskleran eine bewährte Blutsalzkomposition , herzstärkende und
blutdruckregulierende pöanzliche Stoffe sowie Rutin, das die Adernwände
elastischer macht . Packung mit 70 Tabletten DM 2,15 — nur in Apotheken .

Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler , Konstanz

—

Hute n den bestenQualitäten

V

Fescher oparter
Haarhut 13.50 DM

in Filz , Haar , Velours , Melusine usw .
Aparte , elegante , gediegene Neuheiten
7.85 9.75 12.50 16.50 19.50 24.- 35.-
Wenn das Sortiment richtig und die
Auswahl umfassend ist , dann macht
auch die Wahl des richtigen Damen-
hutes keine Schwierigkeiten . Diese An¬
nehmlichkeit erwartet Sie bei

STUTTGART Marienstraße 36
dem Haus der eleganten Damenhüte J

Automarkt

< ebr . Mü . ier

iuiend ca . 15 qe -

^tuhcjc^ ^ JI * uj3HtätferStr .
Mercedes 170 Da , Db od . DS , dring ,

geg . Kasse gesucht . Off . unt . G
6802 an die Geschäftsstelle

Kleinwg . u . Motorr . ab“ • Anz . bes . Bed . Z . ZtAufschi Häßler , Hambu

Garagen u . Hallen
ortsfest und zeriegbai

I efert
I. Faujer. Bodelshausen/Württ.

Garagen
zerlegb . , fundamentlos ab DM 620.- .
ortsfest , Ziegeldach ab DM 970 -
Reiheng . Auto , Motorrad - Pelerinen
Südd Garagenvertrieb W . KLEIN ,
Stgt . - Kaltental , Burgstr . 48 , F 76860

Ihre Hand bestätigt es :
„fit“ - gepflegtes Haar fühlt sich an wie
frisch gewaschenes Haar . . . und doch fliegt es
nicht, sondern sitzt tadellos. Das Geheimnis?
„fit“ zieht in Ihr Haar ein und gibt ihm von
innen her Halt . Darum erkennt man die
„fit" - Frisur nur am guten Sitz und am
natürlichen Glanz des Haares .
Tuben ab 8s Pf - in jedem Fachgeschäft.

und Ihr Haar sitzt
ohne zu fetten - ohne zu kleben

HANS MÜLLER KG • WEINKELLEREI• RASTATT/BD.

,U N. D

DtrAhrkenAperitif

i

| Für den Erfolg Ihrer Anzeige
! Mimt die große Verbreitung Ihrer Heimatzeitung

j „ Sind Herd und Ofen alt im Haus
wirf sie samt »UNRENTABEL« raus ?-

Gegenüber einem etwa 20 Jahre alten
Herd oder Ofen spart ein „ NEUER ”

fast die Hälfte an Brennstoffen.

i
j Ein NEUER OFFN spart Dein Geld ! 1



AUS DEM HEIMATGEBIET

Bei der Wählerschaft lag und liegt die Entscheidung
Erwiderung von Landrat Geißler — Erklärungen zur Krankenhauserweiterungund zum Bau des Altenheims

Die von uns am Mittwoch veröffentlichte Zu¬
schrift der Wahlgemeinsdiaft der drei demokra¬
tischen Parteien hat Landrat Geißler zu fol¬
gender Erwiderung veranlaßt :

Die Verlautbarung der Parteien in den im
Kreis erscheinenden Tageszeitungen wäre für mich
keine Veranlassung, auf die Einzelheiten dieser
Verlautbarung einzugehen, wenn ich nicht darin
persönlich verdächtigt wäre, das Grundgesetz
nicht zu kennen, bzw. es zu verletzen. Wenn ich
mich zur Frage der Zusammensetzung des Kreis¬
rats auf Wunsch eines Beriditerstatters geäußert
habe , so habe ich dabei lediglich meine in einer
mehr als 30jährigen Verwaltungserfahrung — dar¬
unter nahezu 25 Jahre als Landrat — gebildete
Meinung zum Ausdruck gebracht. Das Recht der
freien Meinungsäußerung dürfte auch mir zu¬
stehen. Über das Wahlverfahren habe ich mich
überhaupt nicht geäußert . Ich bin mit den Ver¬
fassern der Verlautbarung völlig darin einig, daß
die Kreistage durch allgemeine, unmittelbare,
freie, gleiche und geheime Wahlen gebildet wer¬
den . Das war bisher schon so . Die Kreistage der
Jahre 1948 und 1951 sind durch solche Wahlen
zustande gekommen und sind „Schulzenparla¬
mente“ geworden, obgleich auch schon bisher die
Vertreter anderer Bevölkerungskreise die Mög¬
lichkeit gehabt hätten , in den Kreistag zu kommen.

Ich erkläre ebenso offen , daß ich die Zusam¬
mensetzung des Kreisrats bedauere , in welchem
nicht mehr wie früher neben Bürgermeistern auch
Vertreter des Gewerbes im weitesten Sinne, der
Landwirtschaft und der Arbeitnehmer vertreten
sind.

Die Wählerschaft hat die Kreistage 1948 und
1951 gewählt; sie wird auch den Kreistag 1953
wählen. Es ist mir persönlich völlig gleichgültig,
wer in den Kreistag kommt. Ich hoffe nur , daß
die Wählerschaft die richtigen Männer findet, die
zur verantwortungsbewußten Mitarbeit bereit sind.

Es ist nicht richtig, daß ich die „finanzwirt¬
schaftliche Situation“ des Kreisverbands — dieses
Wort habe ich überhaupt nicht gebraucht — als
„gut“ bezeichnet hätte . Es ist aber falsch , wie es
die Verfasser der Verlautbarung tun , aus dem
Sdiuldenstand auf den Kopf der Bevölkerung
einen Schluß auf die „ finanzwirtschaftliche Situa¬
tion" zu ziehen. Zu welchem Schluß müßte man
dann für die finanzwirtschaftliche Situation der
Stadt Calw kommen, wo der Schuldenstand auf
einen Einwohner etwa 247 DM beträgt.

Nachdem idi nun schon das Wort habe , darf
ich noch zwei andere Dinge erwähnen:

1 . Es sind zum Teil dieselben Leute, die dem
Kreisrat und dem Kreistag im Hinblick auf den
Krankenhausumbau in Calw den Vorwurf un¬
nötiger Geldausgaben machen und die den Neu¬
bau eines Krankenhauses in Calw verlangt haben.
Hier stimmt es mit der Logik nicht ganz. Ein

Neubau mit 280 Betten hätte etwa 8 Millionen
DM gekostet und wäre deshalb im Kreisrat und
Kreistag niemals durchgegangen. Jetzt haben wir
um 4 Millionen DM ein neuwertiges Krankenhaus
in Calw mit 280 Betten. Die übrigen 4 Millionen
DM , die die Verfechter des Krankenhausneubaus
doch wohl verwilligt hätten , reichen aber für die
dringend erforderlichen Erweiterungsbauten an
den Krankenhäusern in Nagold und Neuenbürg
und, wenn es sein muß, auch noch für den Bau
eines Kreisverbandsdienstgebäudes. Wahrscheinlich
wird dann sogar noch etwas übrigbleiben.

2 . Den grundsätzlichen Beschluß über den Bau

Zur morgigen
Eine Stellungnahme der Arbeitsgemein:

Vom Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft der
Gewerbe- und flandelsvereine des Kreises Calw,
Fabrikant Hermann Kapp (Nagold) , erhalten wir
nachstehende Stellungnahme, die wir unverändert
wiedergeben (D . Red .) .

„In den letzten Tagen brachten unsere Heimat¬
zeitungen einige Veröffentlichungenzur Kreistags¬
wahl. Diese Veröffentlichungengeben auch uns An¬
laß, am Vorabend der Wahl zum Kreistag Stellung
zu nehmen.

Diese Stellungnahmehalten wir nicht zuletzt des¬
halb für notwendig, weil einseitig die Meinung ver¬
treten wird, daß es ein Privileg kommunaler Ver¬
treter sei , sich für eine Kandidatur zum Kreistag
zur Verfügung zu stellen.

Aus welchen Überlegungen ein solcher Anspruch
erhoben wird, kann man nicht untersuchen, aber es
ist verwunderlich, daß dieser Anspruch überhaupt
geltend gemacht wird, nachdem allgemeine Grund¬
sätze der Gesamtbevölkerunginnerhalb eines Krei¬
ses das Recht einer Vertretung geben.

Die Tatsache, daß im alten Kreistag die Herren
Bürgermeister die erhebliche Mehrheit stellten, ist
gegeben; warum, halten wir heute der Unter¬
suchung nicht wert. Wir glauben aber, ein Recht
dazu zu haben, auf die Zusammensetzungder frü¬
heren gleichartigenEinrichtung, der Amtsversamm¬
lung, hinzuweisen, in welcher die Zusammensetzung
nach Berufsgruppen usw. mindestens eine glück¬
lichere war, als sie es in unserem vergangenen
Kreistag darstellte.

Während der Vorbereitungen zur Kreistagswahl
haben wir uns bemüht, schon in den Wahlvorschlä¬
gen den Wählern eine Auswahl von Kandidaten zu
bieten, die nicht einseitig durch ihren Beruf mit
kommunalen Aufgaben belastet sind. Es ist erfreu¬
lich, daß in vielen Wahlkreisen in sachlichen Ver¬
handlungen vernünftige gemeinsame Vorschläge
zustandekamen, die mindestens dem Wähler die
Möglichkeit lassen , seine Stimme nicht nur Bürger¬
meistern und kommunalen Beamten zu geben, son¬

eines Altenheims für den Kreis Calw hat der Kreis¬
rat auf Anregung des Vertreters der Stadt Calw
sdion vor meinem Amtsantritt gefaßt . Ob das
jetzt gebaute Altenheim ein Zuschußbetrieb wer¬
den wird, wird sich in der Zukunft zeigen. Jeden¬
falls ist es ein wirkliches „Altenheim“ und nicht,
wie kürzlich in der Presse zu lesen war, ein
„Altersheim“

. Für den Kreisverband besteht er¬
freulicherweise die Mehrzahl der Insassen aus gut
zahlenden Personen. An sogenannten besseren
Zimmern haben wir Mangel, während die ein¬
facheren Zimmer noch nicht voll belegt sind, aber
wohl in allernächster Zeit auch noch belegt werden.

Kreistagswahl
chaft der Handels- und Gewerbevereine
dem auch Bürger anderer Berufsgmppen zu wäh¬
len.

Mit diesem Vorgehen war unsererseits in erster
Linie die Absicht verbunden, in keiner Weise Ge¬
gensätze in die Kreistagswahlhineinzutragen.

Wenn uns diese wohlgemeinte Absicht nicht ge¬
lungen ist, ist es nicht unsere Schuld , sondern in
erster Linie die Schuld derjenigen Herren, die als
Spitzenkandidaten in ihrem Wahlkreis kandidieren
und einseitige WahlVorschläge nur von Bürgermei¬
stern und kommunalen Beamten aufgestellt haben.

Unser Vorsitzender hat sich ernstlich darum be¬
müht, dies weitestgehend zu verhindern, und er hat
zu diesem Zweck maßgebende Vertreter dieser Rich¬
tung noch fernmündlich gesprochen . Die erbetene
Benachrichtigung vor endgültiger Aufstellung der
Wahlvorschläge haben die angesprochenen Herren
nicht wahrgenommen.

Wir enthalten uns auch darüber jeder Kritik , aber
wir halten es für notwendig, den Wählern zu sa¬
gen , wamm die von uns vertretenen Bevölkerungs¬
teile unseres Kreisgebiets den Wunsch haben, daß
sich der künftige Kreistag nicht nur aus Bürger¬
meistern zusammensetzt, sondern auch aus weiten
Kreisen der gesamten Bevölkerung.

Im vergangenen Kreistag waren rund 75 % der
Kreistagsmitglieder hauptamtliche oder ehrenamt¬
liche Bürgermeister oder Beamte, denen die gleiche
Eigenschaftzuzusprechenist . Wegen dieser Zusam¬
mensetzung wurde die Meinung vertreten, daß die
Herren Bürgermeister als die Vertreter ihrer Ge¬
meinden in erster Linie in der Lage seien , die Inter¬
essen der Gemeinden und ihrer Bürger zu vertre¬
ten . Diese Meinung ist nur bis zu einem gewissen
Grad berechtigt, nämlich insoweit , als sie die Inter¬
essen ihrer Gemeinden im Zusammenhang mit den
Gesamtinteressen des Kreises wahmehmen. Die
Vertretung der Interessen der gewerblichen Wirt¬
schaft ist den Bürgermeistern jedoch nicht möglich .

Darüber hinaus darf die Bevölkerung des Krei¬
ses als Steuerzahler den Anspruch erheben, bei der

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren!

In der kommenden Woche dürfen folgende be¬
tagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren Ge¬
burtstag feiern: Morgen Melanie Gassner, Kro¬
nengasse 3 (73 J .) , und Johanna Rümmelin, Bahn¬
hofstraße 45 (72 J .) ; am Montag Ernst Eppin-
ger, Altburger Straße 15 (89 J .), und Therese
Hentschel, Bischofstr . 60 (74 J . ) ; am Donners¬
tag Heinrike Eppinger , Badstraße 14 (75 J . ) ; am
Freitag Anna Zapp, Bischofstraße 48 (84 J .),
und Christian Sauer, Untere Brücke 1 (78 J .) ; am
Samstag Karl Reinhardt, Lederstraße 23 (78 J .).
— Wir gratulieren allen Altersjubilaren und wün¬
schen ihnen einen gesunden, sorgenfreien Lebens¬
abend.

Ausgabe der Lohnsteuerkarten
Die Lohnsteuerkarten für 1954 können am

Montag und Dienstag nächster Woche auf dem
Steueramt, Rathaus, Zimmer 2, abgeholt werden.

Tonfilm im Georgenäum
Der Stadtjugendring Calw zeigt in Verbindung

mit dem Kulturwerk am Montag um 20 .15 Uhr
im Georgenäum den Schmal -Tonfilm „Barabas“
mit folgenden schönen Beifilmen : „ Im Steinsalz¬
bergwerk“

, „Jugend dein Beruf“ , „Europa ruft
uns “

. (Jugendtreffen auf der Loreley.) Die Aus¬
lagen sollen durch einen freiwilligen Unkosten¬
beitrag gedeckt werden. .

Kunstmaler J . Müller stellt aus
In der Buchhandlung Häussler sind gegenwärtig

Arbeiten (Gemälde und Radierungen) des Calwer
Kunstmalers Julius Müller ausgestellt.

Entscheidung über die von ihr aufgebrachten
Steuern selbst mitzuwirken, und dazu ist besonders
die Wirtschaft berechtigt, weil sie im Kreisgebiet
den größten Beitrag zur Erfüllung der Aufgaben
des Kreises leistet.

Aus dieser Überlegung heraus ist die Zusammen¬
setzung der Kreistage unserer Nachbarkreise schon
in der Vergangenheit eine weit glücklichere gewe¬
sen . Im Nachbarkreis Leonberg setzte sich der frü¬
here Kreistag aus 26 Mitgliedern zusammen, unter
welchen sich 2 Bürgermeister befanden Herr Bür¬
germeister Erlenmaier, Neuenbürg, dürfte hieran
besonders interessiert sein . Wir erlauben uns , ihm
zu sagen, daß wir diese Information von einem an¬
gesehenen Bürgermeister seines früheren Heimat¬
kreises haben.

Mit den von uns veranlaßten Kandidaturen für
den neuen Kreistag wollen wir die Pflicht erfüllen,
allen Wählern Gelegenheit zu geben, auch verant¬
wortungsbewußte Männer aus der gewerblichen
Wirtschaft zu wählen, die ihnen für die Vertretung
ihrer Interessen geeignet erscheinen, damit ein
kommender Kreistag ein gesünderes Bild der bevöl¬
kerungsmäßigen Zusammensetzung zeigt.

“

Stadt Calw

Brennholz - und Reisig -Verkauf
Am Samstag , den 21 . November 1953, nachmittags 14.30 Uhr ,werden im Saalbau Weiß in Calw versteigert

Brennholz Km : 14 Buche , 4 Hartgemischt, 78 Nadelholz,Flächenloset 41 (z . T . mit Stangen und Besenreisig )
aus Stadtwald Distr . I . Abt . 2 Fuchsloch , 4 Tunnel , 6 Hömle , 7 Grü¬
ner Weg , 8 Gutleutberg ; II . 2 Alzenberg , 4 Wurstbrunnen ; III .
1 Schießberg , 2 Frauenwäldle ; IV . 8 Lärchen , 9 Zavelsteiner Weg ;V . 4 Wölflesbrunnen , 6 Tannenbusch , 8 Schafott , 14 Hint . Spickei ,
15 Spitalberg , 17 Rudersberg , 18 Zigeunerberg .

Zum Verkauf werden nur Einwohner von Calw (einschl . Wim¬
berg und Alzenberg ) zugelassen .

Nach Aufhebung des Brennholzversteigerungsverbots erfolgtab sofort keine Zuteilung mehr von Brennholz . Der künftige Be¬
darf kann daher nur bei den öffentlichen Verkäufen oder über die
Holzhändler gedeckt werden .

Calw , den 13 . November 1953 . Stadtpflege: Feucht .

Vergebung von Bauarbeifen
Für den Schulhausneubau in Ostelsheim Kreis Calw werden von

der Gemeinde nachfolgende Ausbauarbeiten öffentlich ausge¬
schrieben :

1 . Sanitäre Installationsarbeiten
2. Elektrische Installationsarbeiten
3 . Gipserarbeiten

Die Ausschreibungsunterlagen liegen ab Montag , 16. Nov . 1953,beim Bürgermeisteramt Ostelsheim auf. Angeboteeröffnung am
25. November 1953,10 Uhr beim Bürgermeisteramt in Ostelsheim .

Gemeinde Ost elsheim , 12. November 1953
Bürgermeisteramt

Zuchtvieh-
Versteigerung
Blaufelden

(Kr . Crailsheim , Württ .)
260 Bullen
140 trächtige Kalbinnen, Kühe und Rinder

Garantie für Freisein von Tuberkulose und Bang ,
75 % aus staatlich anerkannt tbc .- freien Beständen .

Verkauf der weibl . Tiere Mittwoch , 25. Nov . 1953 10.00 Uhr
Verkauf der Bullen Donnerstag , 26. Nov . 1953 9.30 Uhr
Sonderkörung der Bullen Mittwoch , 25. Nov . 1953 12.00 Uhr

Verlademöglichkeiten (Frachtermäßigung )
nach allen Richtungen

FrQnkisch-HohenloliesclierFlechviebzuclitverlmnd
Schu/ööisch Hall

400 Tiere

Sozialdemokratische Partei , Ortsverein Calw
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Stuttgart • Stelnstrasso 15
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DM 400— als Geschenk
erhalten Sie vom Staat als

Wohnungsbau - Prämie
oder hohe Steuervergünstigungen

Lassen Sie sich diesen Vorteil nicht entgehen und be¬
suchen Sie die

WOHNUNGSBAU -AUSSTELLUNG
am Sonntag , dem 15. November 195 3,

von 10 bis 18 Uhr in den Räumen der
VOLKSBANK CALW

Sie sind herzlich eingeladen !
Volksbank Calw e. G. m .b . H.

Eine
Spiecker-Leistung!

Damen- Mantel
Farben

Wolldiagonal , Hängerform ,
ganz geföttert , in modischen

1000 Frauen -
1000 MaBe

schlank , vollschlank
oder stark , für jede
Frau gibtespersön -
licheThalysia -Edel'
former,die schöner ,
gesünder undglüdt -
lidier machen . Pros¬
pekt kostenlos.

Firma Lore Ziegler
Calw , Badstraße 8

Ein einmaliges

a Sonderangebot
in erstklassigen Kammgarn - n.
Mantelstoffen für Damen und
Herren biete ich durch Gelegen¬
heitskauf zu sehr verbilligten
Preisen an .

H . Burkhardt
Schneidermeister

Calw , Schloßwiesenweg 2

Calwer Puppenklinik
im ,Salon Odermatt“

Fr . - So . der menschlich schönste
und musikalisch interessanteste
Marischka - Film

Du bist tiie Hielt tür mich
Es singen : Rudolf Schock und
Annemarie Düringer vom Burg¬
theater u. es spielen die Wiener
Symphoniker Melodien d. Froh¬
sinns , des Herzens u. der Liebe .
Wir erleben die Richard -Tauber -
Operette „Der singende Traum “.

Jugendfrei 1

r — \

für kalte

Sr .**

Der Weg zu uns
lohnt sich immer

Möbliertes , heizbares

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten , mit fließendem
Wasser , auf dem Wimberg zu ver¬
mieten . Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tagblattes .

- - - - i
Sucbe für sofort ehrliches

Mädchen
ffir Haushalt und Laden .

Sonntags frei .
Auskunft bei ZEILER

Calw , Eiselst &tt
V '

Einem Teil unserer heutigen
Auflage liegt ein Prospekt der
Bausparkasse der deutschen
Volksbanken bei .

V

UM
Wer In der Jetzigen Zelt
keine geschäftlichenAn¬
zeigen aufgibt, erweckt
den Anschein , als ob er
sein Geschäftaufgegeben
hätte I



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

' Wir gratulieren!
Am Sonntag kann Frau Katharine Weiland

geb. Winterstein im Altersheim „Pilgemihe “ ihren
75. Geburtstag feiern. Herzliche Glückwünsche .

Morgen gehen wir zur Wahl
In Nagold wird von 8—18 Uhr im neuen Volks-

»dmlgebäude , im Stadtteil Iselshausen im Rathaus
gewählt. Es dürfen bekanntlich nur die amtlichen
Stimmzettel verwendet werden, die jeder Wähler
Ins Haus bekommen hat . Am besten richtet man
»ich die Stimmzettel zu Hause, so daß man sie im
Wahllokal nur noch in den Umschlag stedcen
muß . Für die Gemeinderatswahl liegen fünf
Stimmzettel vor . Auf jedem ist Platz für die Her-
übemahme anderer Kandidaten, so daß die Wahl
des Stimmzettels nicht vor ausschlaggebender Be¬
deutung ist . Auf dem ausgewählten Stimmzettel
müssen die Kandidaten, denen man eine oder meh¬
rere Stimmen geben will , durch ein Kreuz oder
eine Zahl gekennzeichnet sein . Man vergesse aber
nicht, richtig zu zählen und diejenigen Namen zu
»treichen, denen man keine Stimme geben will .
Die Nagolder Kandidaten können bis zu drei
Stimmen erhalten, während der Vertreter von
Iselshausen auf alle Fälle nur eine Stimme er¬
halten kann.

Bei den Kreistagswahlen ist es ähnlich.
Hier stehen vier Stimmzettel (grünes Papier) zur
Verfügung. Auch hier kann man Kandidaten von
anderen Listen übernehmen, einem Kandidaten
bis zu drei Stimmen geben und nichtgewünschte
Bewerber streichen. Aber wenn der Stimmzettel
ausgefüllt ist , vergesse man nicht die Abzähl¬
kontrolle.

Friseurgeschäfte am Montag offen
Da am kommenden Mittwoch wegen des Buß-

und Bettags sämtliche Geschäfte geschlossen sind,
halten die Nagolder Friseurgeschäfte am Montag,
dem 16 . November, von 8—18 Uhr ihr Geschäft
offen.

Der „Liederkranz“ gibt bekannt
Die Sänger des Männerchors treffen sich am

Sonntagvormittag um Y> 11 Uhr in der „Rose“
(Ständchen) .

Arbeitsplan des VBW im Winter 1953
Die Vorbemerkungen zum neuen Arbeitsplan

des VBW im Winterabschnitt 1953 enthalten all¬
gemeine Hinweise für Förderer und Hörer, Der
Plan selbst bringt eine übersichtliche Aufteilung
der Stoffgebiete mit Themen aus Literatur , Ge -
»chichte , Heimat- und Auslandkunde. Die rege
Kurstätigkeit gibt Gelegenheit zum Studium von
Fremdsprachen und zur Weiterbildung für Beruf
und Praxis , Arbeitsgemeinschaften, kunstgewerb¬
liche Lehrgänge, Konzert und Theater vervoll-

1 «tändigen das Programm. Eine Vorschau gibt
einen Überblick über vorgesehene Veranstaltun¬
gen auch im Sommerabsdmitt des nächsten Jahres.
Das am Schluß stehende Verzeichnis der Mitarbei¬
ter enthält diesmal fast ausschließlich Namen von
Nagolder Persönlichkeiten, die ihr Wissen und
Können in dankenswerter Weise der Bevölkerung

i weitergeben . — Die Arbeitspläne sind im Hand -
«rbeitsgesdiäft Ilse Riedel, bei der Gesdiäftsfüh-

, rung und bei der Buchausgabe (donnerstags)
kostenlos erhältlich.

Familienabend des Sdrwarzwaldvereins
Der heutige Familienabend des Schwarzwald¬

vereins — um 20 Uhr in der „Rose “ — erhält da¬
durch eine besondere Note, daß Fotograf B . Leid-
mann einen Farblichtbildervortrag hält , in dem
Bergtouren in den Schweizer Alpen wiedergege¬
ben werden. Die Nagolder Ortsgruppe des
Schwarzwaldvereins ladet herzlich zum Besuch
ein .

„Glaube und Heimat“
Im Ev . Vereinshaus findet am Montag, dem

16. November, um 20 Uhr ein Lichtbildervortrag
von W. F . Scheffler mit dem Thema „Glaube und
Heimat" statt . Eine reichaltige Bildfolge über ost¬
deutsches Geistes -, Kultur- und Glaubensleben
zeigt Bilder von Kirchen , Kunstsdiätzen und Städ¬
ten aus Pommern, Danzig, West- und Ostpreußen,
Kurisdie Nehrung, Baltikum, Ober- und Nieder-
»chlesien , Sudetenland sowie vom Brüggemann-
Altar in Schleswig . W . Scheffler ist Laie und folgt
einer inneren Berufung. Sein Vortrag ist ein
Bilderkurzbericht über Führungen und Glaubens¬
erfahrungen in unseren Tagen.

Bald geht es in die Halle
Der Tennisclub Nagold, der vor einem Jahr

gegründet wurde, hat in seiner Mitgliederzahl die
Hundertergrenze überschritten, davon sind 85 aktiv
tätig. Da die Rasensaison, die gut ausgenützt
wurde, jetzt beendet ist , hofft man, bald in der
neuen Turnhalle zum Hallensport übergehen zu
können. Die Tennisplätze werden , wie seinerzeit
vereinbart wurde, im Winter von der Stadt als
Eislaufplätze hergerichtet.

Geh nicht vorüber! Hilf !
Unter dieser Losung steht der Opfertag de »

Ev . Hilfswerks am morgigen Sonntag. Wo
ist Not, die das Hilfswerk lindert und an der wir
nicht vorübergehen sollen ? In den Lagern der
Sowjetzonenflüchtlinge . Was wollen
diese Menschen , die mit einem Köfferchen nach
Westberlin geflohen sind, mit 40 Pfg . Lagergeld
am Tage anfangen? Es fehlt ihnen und ihren Kin¬
dern am Nötigsten und sie warten auf unsere
Hilfe. Groß ist auch immer noch die Not in der

Aus dem Reichtum deutscher Geistigkeit
Ein beglückender Liederabend der Tübinger Sopranistin Hedwig M 'under

Nagold. Man kann das Programm des Lieder¬
abends der Tübinger Sopranistin Hedwig Mün¬
der , die hier beim Liederkranz-Jubiläum im
Sommer einen so vorzüglichen Eindruck gemacht
hatte , als sehr solide und „gewählt“ bezeichnen:
fast keine der 18 Nummern gehörte zu den land¬
läufigen des Kleinstadtkonzertsaals, aber jede ver¬
riet Geschmack und ließ den Reichtum deutscher
Geistigkeit erkennen , die in diesen Liedschöpfun¬
gen einen so edlen Ausdruck gefunden hat . Da ist
die Klarheit, Ruhe und Sicherheit eines Brahms ,
der Sinn hatte für die helle Wirklichkeit: klar
und bestimmt ist die Melodie, die sich an die
Erlebniskraft wendet . Da ist Beethoven mit seiner
Weiträumigkeit und seinem tiefen Atem und
Hugo Wolf, der bedeutsamste Liederkomponist
seit Schumann, der vielleicht viel moderner ist
als mancher der allzu deutlich Modernen. Und
Schumann, dieser ausgeprägteste Vertreter der
Romantik: seine Lieder erstanden aus dem tra¬
gischen Widerspruch zwischen Ideal und Wirk¬
lichkeit und lassen innige Beseeltheit und Auf¬
richtigkeit erkennen.

Aber nicht nur das Programm, sondern auch
die Art des Vortrags — Absicht und Gestaltung —
haben den Hörem am Mittwochabend im Fest¬
saal der Lehreroberschule viel Freude gemäht .
Der Hauptakzent lag auch hier nicht im Tech¬

nischen oder in der Routine, sondern in der Er¬
fassung und Ausdeutung des Werks, in der gei¬
stigen Aussage . So ist mit Dank zu verzeichnen,
daß die Sängerin die meisten Texte zuerst vorlas.
Hedwig Münder versteht es wirklich, im Hörer
Sympathie zu erwecken und ihm das Kunstwerk
mit seinem Eigengehalt nahezubringen . Innige
Verhaltenheit, zarte Liebesäußerung , Klage, dra¬
matische Lebendigkeit fanden eine beseelte Wie¬
dergabe. Man erinnere sich nur an Brahms’ „Der
Tod , das ist die kühle Nacht“ , Beethovens „Ich
liebe dich"

, Schumanns Eichendorff-Vertonungen,
in denen das verlorene Ostpreußen lebendig wird,
oder an Hugo Wolfs Mörike-Lieder.

Auch Fräulein Hildegard J e n n e am Flügel
ließ dieses tiefe Versenken in den Geist des Wer¬
kes spüren. Sie vermied es , in solistischem Glanz
zu leuchten — die Versuchung lag manchmal
nahe genug — , und so ergab sich ein echtes , ein¬
mütiges Konzertieren, das den Hörer in seinen
Bann zog und ergriff. Alles in allem: Ein Konzert¬
abend voll künstlerischer Erfüllung . Die Zuhörer
kargten nicht mit dem verdienten Beifall . Leider
muß man, wie so oft in den letzten Jahren , immer
wieder feststellen, daß ein solcher geistiger Genuß
bei der Bevölkerung nicht mehr hoch im Kurs
steht.

Nur zwei von sechs stellen sich wieder zur Wahl
Ein Wort über die ausscheidenden sechs Altensteiger Gemeinderäte

Altensteig . Anschließendan eine der letzten
Gemeinderatssitzungen versammelten sich die Ge¬
meinderäte mit ihren Frauen , die sie in die wäh¬
rend der letzten Wochen renovierte und recht nett
und sauber hergerichtete Wirtschaft „Zum Ochsen “
bestellt hatten , zu einer gemütlichen Metzelsuppe.
Dies war sowohl für die Gemeinderäte als auch be¬
sonders für deren Frauen eine einmalige Sache . Die
Frauen unserer Stadtgewaltigen sind nämlich dies¬
bezüglich nicht verwöhnt — sie sehen ihre Männer
wegen deren vielfacher kommunalen Beanspru¬
chung meist nur von hinten . Die gemeinsame Met¬
zelsuppe hatte aber eine besondere Bedeutung —
»ie sollte einmal den Gemeinderat in seiner jetzigen
Zusammensetzung in gemütlicher Plauderei am
Wirtshaustisch vereinen.

Vier Gemeinderäte, Fuchs , Bader, Spahr und
Luz, scheiden aus dem Kollegium aus . Nur die Ge¬
meinderäte Fritz Bühler und Otto Weinstein haben
sich, nachdem sie lange, heftig und hartnäckig aus
der Einwohnerschaft bedrängt wurden, wieder als
Kandidaten für die Neuwahl zur Verfügung ge-
»tellt . Die vier scheidenden Gemeinderäte können
ein Lied von dem vermeintlich so ehrenvollen Amt
des Gemeinderats singen. Insbesondere die beiden
Senioren, die Gemeinderäte Buchs und Bader, die
»ich in jahrzehntelanger aufopfernder Tätigkeit als
Gemeinderat auf dem Rathaus für das gemeind¬
liche Leben , Wachsen und Gedeihen eingesetzt ha¬
ben, wissen, daß das Wirken als Gemeinderat weni¬
ger mit Ehren , als mit Ärger und Verdruß zu tun
hat . Sie haben stets ihre kommunale Arbeit als
einen Auftrag der Öffentlichkeit angesehen, dessen
Entledigung Dienst an der Allgemeinheit bedeutet .
Ungeachtet ihrer privaten politischen Einstellung
haben diese beiden in Redeschlachten, Abstimmun¬
gen und Debatten ergrauten Senioren stets das Ge¬

samtinteresse der Bevölkerung im Auge gehabt.
Wenn sich die beiden Gemeinderäte Fritz Bühlei

und Otto Weinstein wieder zur Wahl gestellt ha¬
ben , so nicht deshalb, weil sie nicht etwa auch von
den gemeinderätlichen Ehren genug geerntet hät¬
ten, sohdern weil sie sich ihrer Verantwortung
in besonderer Weise bewußt sind. Gemeinderat
Otto Weinstein ist als 1 . Beigeordneter und stellv.
Bürgermeister zu einer in Stadt und Land bekann¬
ten Persönlichkeit geworden. Seine gesicherte ge¬
schäftliche Stellung und seine „Sparsamkeit" be¬
züglich Familie erlauben ihm , daß er wie kein an¬
derer Gemeinderat viel Zeit für die Erledigung
kommunaler Angelegenheiten verwendet. Er tut es
mit Liebe, Hingabe und Aufopferung. Seine Mei¬
nung bildet er sich mit Überlegung und Bedacht-
samkeit, vertritt sie dann aber auch konsequent und
nachdrücklich . Und was ihn besonders auszeichnet,
ist, daß es ihn nie verleidet, und wenn es noch so
stiefelsdick kommt. Ja, wenn es im Gemeinderat
oft heiß hergeht , ist er der ruhende Pol in der Er¬
scheinungen Flucht. Daß er es auch persönlich aus
dem Nichts heraus zu etwas gebracht hat , weiß
jedermann, und auch dies zeichnet ihn nur aus .

Gemeinderat Fritz Bühler ist einer der Stillen
des Kollegiums . Er ist der Typ des Urschwaben,
aufrecht und gradaus, bedächtig und gründlich im
Denken und — ein Mann von lauterer Gesinnung,
einem ausgeprägten Gerechtigkeitsstandpunkt und
einer bewußt christlichen Lebenshaltung . Er ver¬
mag seine Meinung gut zu präzisieren und ihr in
klarer Formulierung Ausdruck zu geben. Und wenn
er spricht, dann gilt auch sein Wort etwas im Kol¬
legium.

Man kann deshalb im Interesse der Stadt nur
hoffen, daß beide Gemeinderäte als solche der Stadt
erhalten bleiben.

ln Sk (ßemelnSen
Wir gratulieren

Ebhausen. Frau Anna D ö 1 k e r begeht heute
ihren 75 . Geburtstag. Herzlichen Glückwunschund
■weiterhin alles Gute.

Die Stiftshütte
Ebhausen. Im EC -Missionsheim findet bis ein¬

schließlich Sonntag, den 22 . November, ein Bibel¬
kurs statt . Missionsinspektor W. Heinsen, Bad
Liebenzell, der den ersten Teil übernommen hat,
zeigt dabei an Hand eines sehr schönen Modells
die Stiftshütte. Die Vorträge sind jeweils um 14

Sowjetzone selbst. Ganz besonders schwer¬
wiegend ist bei dem schlechten Gesundheitszustand
der Bevölkerung der Mangel an Medikamenten.
Darum hat das Hilfswerk der Württembergischen
Landeskirche allein im 1 . Halbjahr 1953 rund
500kgMedikamente neben Zehntausenden
von Lebensmittelpaketen in das Patenland Thü¬
ringen geschickt . Ob sie im kommenden Winter
weniger Medikamente und Lebensmittel brau¬
chen ? Gewiß nicht, im Gegenteil. Darum geh
nicht vorüber an dieser Not. sondern hilf durch
deine Gabe!

Schwerer Unfall in der Bahnhofstraße
Am Freitagmorgen kam es in der Bahnhofstraße

zu einem schweren Verkehrsunfall. Ein von der
Eisbergsteige herunterkommendes Motorrad fuhr
an der Kreuzung Bahnhofstraße—Langestraße mit
einem Personenwagen zusammen, der auf den
Bahnhof wollte. Der junge Fahrer des Motorrads
wurde einige Meter weit auf die harte Asphalt¬
straße geworfen und erlitt schwere Verletzungen,
die eine sofortige Ueberführung ins Kreiskranken¬
haus notwendig machten. Der Zustand des Ver¬
letzten ist sehr ernst.

Landsmannschaft „Schlesien “

Die nächste Zusammenkunft findet heute in
Haiterbach im „Lamm“ bei Landsmann
Sommer statt . Abfahrt pünktlich um 19 .45 Uhr
vom Vorstadtplatz. Für nicht angemeldete Lands¬
leute sind noch einige Plätze frei.

und 20 Uixr . Die Landeskirchliche Gemeinschaft
und der Jugendbund Ebhausen laden jung und
alt herzlich zu den wichtigen Vorträgen ein . Mis¬
sionarin Elisabeth Seiler (China) wird in der kom¬
menden Woche aus ihrer reichen Lebenserfahrung
über „Ein Leben im Geist“ sprechen.

Zur letzten Ruhe
Emmingen. Eine große Trauergemeinde gab

der nach kurzer Krankheit im Alter von 76 Jah¬
ren verstorbenen Frau Rosine Renz geb. Klaiß
das Geleit zur letzten Ruhestätte auf dem Dorf-
friedhof. Die Verstorbene erfreute sich allgemei¬
ner Wertschätzung und ging trotz schwererSchick¬
salsschläge still und bescheiden ihren Weg. Drei
Töchter, ein Sohn und 18 Enkelkinder sowie zwei
Urenkel trauern um die Heimgegangene. Die
Trauerfeier wurde vom Liederkranz mit einigen
Chören umrahmt.

Die neuen Kirchengemeinderäte
Emmingen. Von 296 Stimmberechtigten haben

am Sonntag 216 (73 r \ abgestimmt. Es wurden
folgende Kirchengemi . .,,deräte gewählt : Landwirt
Christian Huber , Malermeister Ferdinand Schä-
chinger, Flaschnermeister Karl Schächinger , Ver¬
waltungsangestellter Fritz Ziegler und Malermei¬
ster Johannes Walter.

Ergebnis der Kirchengemeinderatswahl
Bemeck. Bei den Kirchen gemeinderatswählen

stimmten am Sonntag von 184 Wahlberechtigten
120 ab . Es wurden von den seitherigen Kirchen¬
gemeinderäten wiedergewählt: Friedrich Dürr,
Gastwirt zum „Rößle“ (97 St .) , Hans Dürr, Stadt¬
pfleger (95 ), Georg Lang , Straßenwart (90) , Albert
Großhans, Kaufmann (84 ) ; neu gewählt wurde
Elektromeister Eugen T a 1 m o n (89 ), der damit
auch die jüngere Generation im Kirchengemeinde¬
rat vertreten sein .

Beilagenhinweis
Einem Teil unserer heutigen Auflage liegt ein

Prospekt der Firma Radio-Kühnle, Altensteig ,
bei . Wir bitten unsere Leser um Beachtung.

StadtchromF
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Wir gratulieren
Das 80. Lebensjahr vollendet am Sonntag Frau

Marie-Luise H i 11 e r ; Herr Philipp R o t h f u ß
wird am gleichen Tag 79 Jahre alt . Den beiden
Hochbetagten übermitteln wir herzliche Glück¬
wünsche.

Den Toten der beiden Weltkriege
Am Sonntag wird in der Bundesrepublik ein¬

heitlich der Volkstrauertag begangen . Der hoho
Sinn des Tages liegt darin beschlossen , daß sich
an ihm alle Schichten des Volkes , unbesdiadet
ihrer sozialen, parteipolitischen oder konfessionel¬
len Zugehörigkeit, in dem Gedenken an die To¬
ten beider Weltkriege zusammenfinden, um sich
in ernster Besinnung zu dem Vermächtnis der
Toten zu bekennen , das zur friedlichen Verständi¬
gung in Nächstenliebe und Menschenwürdemahnt.
Träger der Veranstaltungen an diesem Tag ist der
„Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge“ . Da
ln Altensteig noch keine Ortsgruppe besteht , hat
das Bürgermeisteramt die Durchführung der Ge¬
dächtnisfeier übernommen. Sie findet am Sonntag¬
vormittag um , 11 .30 Uhr beim Kriegerdenkmal
statt . Die Stadtkapelle hat ihre Mitwirkung zu¬
gesagt. Die Gedächtnisrede hält Bürgermeister
Hirschburger. Die gesamte Bevölkerung ist zu
der Feier herzlich eingeladen.

Der VdK . gibt bekannt
Die Mitglieder des VdK., Ortsgruppe Altensteig,

beteiligen sich am Sonntag an der Gedenkfeier
für die Toten . Treffpunkt um 11 Uhr am Krie¬
gerdenkmal. Um zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten .

Opernring Aliensteig
Am Freitag , den 20 . November, findet die

nächste Opemfahrt nach Stuttgart statt : „Orpheus
in der Unterwelt“ von J . Offenbach. Abfahrt
17 .30 Uhr, Beginn 20 Uhr. Ende 22 .45 Uhr.

Die Meinung des Lesers
Allensteig. Der Bericht über die Ansicht und

Stellungnahme des bisherigen Gemeinderats zu
einer Bürgerversammlung gibt wohl jedem Bürger
zu denken. Dieses Gremium, vom Willen und
Vertrauen des einzelnen Bürgers erwählt, lehnt
jede Offenbarung seines Wirkens ab . Der Bürger
soll brav und treu seine Steuerlast tragen ; was je¬
doch der Gemeinderat über die Verwendung die¬
ser Gelder und des Stadtvermögens beschließt,
geht ihn , nach der Erklärung des Gremiums, nicht»
an. Der Gemeinderat scheut also die Veröffent¬
lichung seines Wirkens. Er will nicht auf demo¬
kratische Art arbeiten , sondern eine Stadt- bzw.
Gemeinderats-Diktatur errichten . Dagegen gibt e»
nur eines: Der Gemeinderat von Altensteig be¬
nötigt dringend eine Blutauffrischung. Di*
Wähler von Altensteig haben es in de*
Hand , eine solche Stadtvertretung zu wählen, di*
bereit ist, zum Wohle der Stadt und ihres Berufs¬
standes zu wirken.

Wer soll in Zukunft die Geschicke unserer Stadt
in die Hand nehmen und leiten? Es können nur
selbstlose Männer mit tadellosem Ruf und
Charakter sein , die über eine reiche Erfahrung in
der Kommunalpolitik verfügen und eine genaue
Ortskenntnis besitzen . Deshalb überlege sich jede*
Wähler, wem er sein Vertrauen schenken will.

L . G .

Wir gratulieren
Im Altersheim kann heute Herr Reinhold

Großmann seinen 83 . Geburtstag feiern. Wir
»enden herzliche Glückwünsche .

Erfolgreiche Züchterarbeit
Bei der Süddeutschen Junggeflügelschau in

Tuttlingen konnte Vorstand Lutz vom Kleintier¬
zuchtverein Wildberg mit Zwerg-Goldsebright
einen Ehrenpreis und ein „sehr gut“ (Prädikat)
erringen . Zu dem schönen Erfolg herzlichen Glück¬
wunsch .

Totengedenkfeier am 22. November
Wie jedes Jahr findet auch diesmal die Trauer¬

feier und das Gedenken an die Toten nicht am
Volkstrauertag, sondern am Totensonntag wiede*
auf dem Friedhof statt .

Hohes Sammelergebnis
Die Haussammlung der Kriegsgräberfürsorgehat

in Wildberg 466 .86 DM erbracht, ein schöner Be¬
trag für unsere kleine Stadt . Den Spendern sei
auch an dieser Stelle herzlich gedankt .

Lichtbildervortrag des Schwarzwaldvereins
Die Mitglieder des Schwarzwaldvereins Wild¬

berg werden auf morgen abend , 20 Uhr, ins Gast¬
haus zum „Bären“ zu einem Lichtbildervortrag
(Farbaufnahmen ) herzlichst eingeladen . Gleichzei¬
tig wollen sich die Wanderfreunde von ihrem
Mitglied Bezirksnotar Zeyher verabschieden. Es
ergebt an alle Mitglieder herzliche Einladung.

Gastspiele der Bauembühne
Die Münchner Bauembühne erfreute am Diens¬

tag die Bevölkerung mit einem Lustspiel von ur¬
wüchsigem Humor, Volkstänzen, Schuhplattlern
und Jodelliedem . Sie gastiert am Sonntag um
19.30 Uhr nochmals hier im Gasthaus zum
„Schwarzwald“ .



W + WähSar u . Wählerinnen des Wahlbezirks Altensteig Arbeit u .

♦ Gebt Eure Stimmen vertrauensvoll den Männern der i Wirtschaft
Christlich-Demokratische Union - Freie Demokratische Partei - Sozialdemokratische Partei • Gewerbeverein Altensteig und Umgebung

Der älteste Besenfelder gestorben
Besenfeld. Nach einem arbeitsreichen Leben

verschied im 93. Lebensjahr Herr Fritz
Klumpp , der Mitbegründer des bekannten
Sägewerks Finkbeiner und Klumpp. Noch vor
sechs Wochen konnte er seinen 92 . Geburtstag
in Rüstigkeit begehen. Am 20 . September 1861
wurde er in Besenfeld geboren und ergriff
nach der Schulentlassung den väterlichen
Beruf als Weber. Im Jahr 1921 kaufte er ge¬
meinsam mit Andreas Finkbeiner die kleine
Sägmühle im Schorrental . Mit Umsicht , Fleiß
und zäher Ausdauer hat der Verstorbene mit
seinem Teilhaber und dann ihre Nachkommen
das Werk zu der heutigen Bedeutung entwik-
kelt , dem Fritz Klumpp bis 1926 als technischer
Leiter Vorstand .

Gottesdienst - Ordnungen
Evang. Kirchengemeinde Nagold

Sonntag, 15 . Nov . : — Opfer und Sammlung
für das Evang. Hilfswerk — 10 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Miss . Tietzen) , 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst, 11 Uhr Christenlehre (Töchter)
14 Uhr Missionsstunde, Frl . Dr. Hessberg, Mis¬

sionsärztin, Borneo, anschließend Missions¬
verkauf (Vereinshaus) , 19 .30 Uhr Lichtbilder¬
vortrag , Missionar Renz (Vereinshaus) .
Montag, 16 . Nov . : 20 Uhr Lichtbildervortrag
„Glaube und Heimat“ von W . Ferd . Scheffler
(Vereinshaus) . — Mittwoch- Bußtag - , 18 . 11 . :
9 .30 Uhr Gottesdienst (B) , 10 .50 Uhr Kinder¬
gottesdienst, 19 .30 Uhr Abendgottesdienst (Ver¬
einshaus) . — Donnerstag, 19 . Nov . : 14 Uhr
Missionsverein (Vereinshaus) . — Freitag , 20 .
Nov . : 20 Uhr Rezitationsabend von Kurt Wil-
ken in der Lehreroberschule.

Iselshausen : Sonntag, 15 . Nov . —Opfer
und Sammlung für das Evang. Hilfswerk — :
9 Uhr Hauptgottesdienst (Miss . Tietzen) , 10 Uhr
Christenlehre , 11 Uhr Kindergottesdienst . —
Mittwoch- Bußtag - , 18 . Nov . : 9 .30 Uhr Got¬
tesdienst (P ) mit anschließendem heiligen
Abendmahl.

. Methodistenkirche Nagold
Sonntag, 15 . Nov . : 9 .30 Uhr Predigtgottesd .,

10 .45 Uhr Sonntagsschule, 19 .30 Uhr Abend-
Gottesdienst. — Montag, 16 . Nov . : 20 Uhr Ju¬
gendstunde. — Dienstag, 17 . Nov . : 20 Uhr
Frauenmissionsverein . — Mittwoch, 18. Nov . :

14.30 Uhr Bibelstunde/Altenheim, 17 Uhr Re¬
ligionsunterricht , 20 Uhr Bibel- und Gebet¬
stunde , 21 Uhr Übungsstunde des gemischten
Chors. Donnerstag, 19 . Nov . : 20 Uhr Übungs¬
stunde des Posaunenchors.

Katholische Gottesdienste
Sonntag, 15 . Nov . , Nagold : 6 .45 Uhr Früh¬

messe mit Kurzpredigt , 9 .30 Uhr hl. Amt mit
Predigt , 18 .30 Uhr Andacht. — Altensteig :
9 .15 Uhr heilige Messe . — Rohrdorf : 7 .30
Uhr heilige Messe . — U nterschwandorf :
8 Uhr heilige Messe .

Evangelische Kirchengemeinde Altensteig
Sonntag, 15 . Nov . : 10 Uhr Gottesdienst

(Taufsonntag) anschl. Kinderkirche. — Mon¬
tag , 16 . Nov . : 20 Uhr Jungenschaft . - Mittwoch,
18 . Nov . : 10 Uhr Gottesdienst (Bußtag) . —
Donnerstag, 19 . Nov . : 8 Uhr Schülergottesd.,
18 Uhr Jungschar , 20 Uhr Männerkreis , 20 Uhr
Mädchenkreis. — Die Kirche ist ab 15 . 11 . ge¬
heizt.

Besuch vom Evang . Mädchenwerk
Heute, Sonnabend und morgen Sonntag je¬

weils um 20 Uhr im Luthersaal des Gemeinde¬

hauses, wird Frl . Lisbeth Wurst vom Evang.
Mädchenwerk in Stuttgart bei unserem Mäd¬
chenkreis zu Gast sein. Frl . Wurst ist uns
schon von früheren Besuchen gut bekannt ,und wir können es allen evang. Mädchen in
unserer Gemeinde herzlich empfehlen, diese
beiden Abende zu besuchen. — Am Sonntag
nachmittag um 2 Uhr ist im großen Saal des
Gemeindehauses iin Bezirkstreffen für die
weibl. evang. Jugend .

Jugendmissionsheim Altensteig
Sonntag, 15 . Nov . : , 20 Uhr, Montag, 15 und

20 Uhr spricht Missionsinspektor W. Heinsen.
Donnerstag, 20 Uhr Jugendbund .

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag, 15 . Nov . : 9 .30 Uhr Predigtgottes¬

dienst, 10 .45 Uhr Sonntagsschule. — Mittwoch,
18 . Nov . : 20 Uhr Bibel- und Gebetsstunde.

Gottesdienste in Haiterbach
Sonntag, 15 . Nov . : 8 .15 Uhr Christenlehre

(Söhne) , 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr
Kindergottesdienst, 19 .30 Uhr Mädchenkreifl
(Gemeindesaal) , Jungenkreis (CVJM -Heim ) .

Es gibt Stadtväter , es könnte aber auch Stadt -Urgroßväter mit reinem

Geltungsbedürfnis geben , welche dem heutigen Zeitgeist nicht mehr

4 * ▼ gewachsen sind .

Vergleiche Ieffte Bürgerversammlung und Schuldenwirtschaft beim Neubau des Kreiskrankenhauses in Calw .

Gebt Männer der reiferen Jahre den Weg frei !

Die große Auswahl in einfachen
und eleganten
Damenkleidern

Damenröcken
und vor allem in Wintermänteln

schwarze Frauenmäntel
in allen Größen

Ohr . Schwarz Nagold ,
Bahnhofstr . 23

£üt teifztes Itf&cb <zuc ItiaUt !
Arbeiterschaft Wildberg

da ihr die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung
ausmacht, wählt Männer in den Gemeinderat , die

Eure Interessen vertreten, deshalb wähltgeschlossen

Wahivorsctiiag

Verkaufe im Auftrag DKlÄf F 5

600 ccm Motor u . Getriebe , vor ca. lOOOO km überholt DM 550 .—

1 Gutbrod -Pritschenwagen 41000 km gelaufen
in allen Teilen überprüft , sehr gut bereift DM 080 .—

1 Mercedes 170 VA . Reifen- u . Fahrreugzusfand gut
DM 420 .—

Autohaus K . Iöh !e Altensteig
Tel . 307

Das Chiffregeheimnis
verpflichtet uns, über die Aufgeber von Kennziffer-Anzeigen
strengstes Stillsdiweigen zu bewahren. Es ist also zweck¬
los , schriftlich , telefonisch, oder an unserem Schaffer nach
der Adresse der Aufgeber von Chiffre-Anzeigen zu fragen
Wir dürfen keine Auskunft geben I

Anzelgen -Abteilung
Schwarzwald - Echo - Nagolder Anzeiger

f
- - — - -

^
Schwerhörige Wir halten iür Sie wieder einen

Sonder -Sprechtag
am Dienstag , den 17. November 1953 von 15 — 18 Uhr

in unserem Geschäft ab.
Unverbindliche Vorführung von Ge¬
räten und Anpassung nadi Gehör¬
messung durch den Sachbearbeiter

der Blaupunkt-Elekfronik GmbH.

Omnitongeräie
von DM 139 . - bis 289 . -

( jÜut^ r yFunkbcrater)

Hs
Durch ein ortsansässiges Geschäft
werden Sie besser bedient und

laufend betreut .

Rundiunkxnech .-
Meister Nagold

Telefon 513

HlacUscU

SpodUcU
duatttät

Man findet dies bei

StUuU- Seeyec AUensieUf. £4 - „

llllllll!llllllllllll!llllllllllllllllll!ll!|
Sie brauchen einen Wintermanfel jj

Besichtigen Sie meine reichhaltige Auswahl in §|

Damen- und Herrenmäntel |
Was Sie nicht am Lager finden, wird nach Ihren Wün- s
sehen angefertigt . =

Hans Wackenhut , Egenhausen |
Maßschneiderei - Fertigkleidung |=

STADT NAGOLD

Amtliche Bekanntmachung
Entgegen den zur Zeit in der Stadt umlaufenden ,

Irreführenden Gerüchten, wird hiermit ausdrücklich
festgestellt , daß im Zusammenhang mit derBeschaffung
der Tumhallen -Bestuhlung und der Schulmöbel für
Volks- und Oberschule kein Nagolder Bürger, insbe¬
sondere kein Mitglied des Gemeinderats oder Gewer¬
betreibender eine Provision oder provisionsähnliche
Vergütung bekommen hat.
Nagold , 12 . November 1953 Bürgermeisteramt

gez . Breitling

Sfaatl . Angestellter sucht sofort

DM 1000.-
gegen monafi 10 °/o >Sc Rück¬
zahlung mit hohem Zins.

Angebote unter Nr . 883 N an „Na-
golder Anzeiger“ Nagold , Burgstr . 3

J*tit daran denkan
Naqolder Puppenklinik

im Haarpflagatalon E. Bökle • Tel . 542

Sonntagsdienst
der Nagolder Ärzte

Dr . med . Lehmann
Nagold . Vorstadtplatz 1

Telefon 518
Von heute Samstag 14 Uhr

bis Montag frUh 8 Uhr
(Nur sofern der Hausarzt nicht

erreichbar ist)

RADIO
Dia Favoriten des Jahres !

UKW-Drucktastensuper schon ab DM 146 .—
Beachten Sie auf meiner großen

RUNDFUNK - AUSSTELLUNG
vom 14 . 11 . bis 16 . 11 . im Gasthaus z . „Bad" am Markt
Besonders das reichhaltige Programm der größten europäischen

Rundfunk-Fabrik der Grundig - Radio-Werke I

Q Gum lg. t. itzahlungl ^
Um Ihren unverbindlichen Besuch bittet Ihr Fachmann

Redio -Kuhnle Altensteig Markt
Einzige Rundfunk- Reparaturwerksfaft am Plafje

Altensteig
v,Wahlvorschlag “

nach der Abstimmung
Hammelbraten

im Gasthaus zum „Enge !"
Es ladet herzlich ein

Familie Roh

Uhren
Schmuck
Bestecke
Geschenk-Artikel

Reinhard Lutz
Altensteig - jetjt Marktplatz

Telefon 459

Samsiag und Sonntag

Rehessen
Es ladet höfiichsf ein
Familie Bürkle , Martinsmoos

zum „ 'ichwarzwaldhof "

Gegen :
Rheuma
Hexenschuß
Ischias
Nierenleiden

*** * * * *070 * 6 VOM

Am Samstag und Sonn 'ag

Setzei-
Suppe

Ea ladet freundiichsl e n

Familie Kloz z . „Hii sch*. Wart

ErhSItlldi ball
Sanitätshaus H . Schaible Nagold

Marktsir . 3
Bezugsnachweis: Deulsdie Sporlflex
Martin Lieblich , Stuttgart - Feueibadi

SCHALLPLATTEN
empfiehlt in reicher Auswahl

Fcrd . Woli Nagold , Burgstraße 3

Ein Wort an die Wählerschaft in Altensteig Welche Männer wählt ihr in den Gemeinderat ?
Es ist allgemein bekannt , daß in den letzten 3 Jahren,
infolge der Zusammensetzung einer gewissen Volks¬
schichte keine demokratische Verwaltung und kein
sozialer Gedanke oder Fortschritt zu verzeichnen war.
Wo blieb die Hilfe für die Armen und Notleidenden ?
Für andere Zwecke war genügend Geld vorhanden , so
daß heute der Bürger oder Steuerzahler für eine ganx
enorme Schuldenlast aufkommen muß.
Der Bürgermeister holt sieh seine Direktiven bei einem
gewissen Gemeinderat , der seine Machtstellung für sich
ausnützt und nach der Ansicht vieler Bürger die Stadt
zu 80 °/o beherrscht.

So darf es nicht weitergehen .
Mitbürger , Wähler hört nicht auf die Ver¬
sprechungen der anderen.
An ihren Taten werdet ihr sie erkennen .
Wir benötigen in Altensteig dringend eine gesunde,
demokratische Gemeindepolitik zum Wohl aller Ein¬
wohner .
Deshalb gebt den seitherigen G-Räten die Quittung
und wählt aufrechte , charaktervolle Männer, die über
einen gesunden Menschenverstand verfügen , und
Kenntnisse in der Kommunalpolitik sowie auch Orts¬
kenntnisse besitzen .

Zieht die Bilanz aus der Vergangenheit .
Die Kandidaten der Liste 3 zusammengesetzt aus allen
Volksschichten bieten für eine gesunde Gemeinde -
Politik volle Gewähr.
Arbeiter , Gewerkschaftler , Hausfrauen und Klein¬
handwerker seit nur einmal im Leben vernünftig ,
meidet jede Zersplitterung der Stimmen , ihr besitzt bei
einer Einigkeit die Macht.

Wählt deshalb geschlossen Liste 3
Viele Wähler



Vergütung bei
0 Einkauf ab DH 45.—

JAHRE

Stadt Well der Stadt
Am Montag , den 16 . November 1953 findet in Weil der Stadt der

Vieh - und Schweinemarkt
statt . Interessenten sind herzlich eingeladen .

Marktbeginu 8 .00 Uhr .
Für sämtliche Tiere sind Ursprungszeugnisse erforderlich . Per¬

sonen und Tiere aus Seuchengebieten (15 km Umkreis Sperr - und
Beobachtungsgebiet ) haben keinen Zutritt .

Bürgermeisteramt.

n— nnm̂ niii — Banii — ■ ■int— — mi— — im— im— — nif =ümls%
Arbeiter , Handwerker nnd Geschäftsleute , j||
wählt das seitherige bewährte Gemeinderatsmitglied

Wilhelm Müller

Breit und doppelt ab¬
gesteppt mit wuchtigen
Revers , aufgesetzten oder
eingeschnitlenen Taschen
ist derUlster auch in diesem
Winter - Halbjahr der be¬
vorzugte Manteltyp.
Wir beginnen mit einem
Herren -Winter - Ulster für
DM 68 - ; in reinwollener
Qualität erhalten Sie einen
Ulster bereits tür DM 98.-,

Gebt ihm im Gemeinderat und Kreistag

je 3 Stimmen !

Empfehle morgen Sonntag

SCasenicaien mit Spätzle

i

Familie Glück,,,Ratsstube “ , Calw

Qescfutflsae ’tiegimg)
Ab Montag , 16 . November 1953, befindet sich meine

Evangelische Buchhandlung, Calw
im Hause Lederstraße 23 (Eingang Biergasse )

OTTO HÖFKER

Gute Auswahl in Büchern , Jugendschöffen ,
Kalendern aller Art , Briefpapier , Kunst - und Postkarten

Zur kommenden Herbstpflanzung empfehleich

Ohstbäume und Beerensträucher
aller Art zu herabgesetzten Preisen .

Gottlieb Burkhardt - Baumschule - Altburg

Wähler
der Oesamtgemeinde Altburg

In Altburg gibt es nur einen gültigen Wahl¬
vorschlag . Seht Euch die Liste genau an.

Die Kandidaten sind :
Mathäus Kober , Gipser , Altburg
Gottlieb Volz , Schreinermstr ., Altburg
Emil Rentschler , Mechanikermstr ., Altburg
Dies sind Bürger unserer Gemeinde ,
Sind Vertreter der verschiedensten Berufsstände ,
Müssen sich jeden Tag wie Du und ich immer

wieder bewähren ,
Kennen also die Nöte und Sorgen der Bürger ,
Haben durch ihr verschiedenes Alter Verständ¬

nis für die Belange aller Altersgruppen ,
Wollen das Wohl der gesamten Gemeinde .

Also bi jeden Kreis hinter den Namen des Kandidaten
auf dem Stimmzettel ein Kreuz

■■
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Bei der Gemeinderatswahl in Calw

empfehlen wir den weiblichen Wählerinnen , ihre Stimme

Frau Anna Just , Calw
auf dem Stimmzettel Kennwort SPD zu geben «

Mehrere Wählerinnen J

Wir halten für Sie wieder einen Sondersprechtag am

Dienstag , den 17. November 1953 von 9 — 18 Uhr

in unserem Geschäft ab .
Unverbindliche Vorführung von Geräten und Anpassung
nach Gehörmessung durch Hörgeräte -Spezialisten der
Blaupunkt Elektronik G. m . b. H.

Omniton -Geräte von DM 139.— bis 289 .—
Durch ein ortsansässiges Geschäft werden Sie besser be¬
dient und laufend betreut .

ALHACA - CALW
Lieferant aller Krankenkassen

Wird die Wohnung größer — .
'Combi • Anboumöbel wachsen -rhit

Möbel

Tübingen
fabrik
• Waldhörnle

Verkaufsausstellung

Tübingen ■ Mühlstrabe 8

Combischrank
Kleiderschrank
Kleiderschrank
Schreibschrank

der neuen « überraschend preiswerten

BECK- ANBAUHOBEL
25 Anbaufeite - jedes einzene formschön und vollkommen - jederze t nachzuliefern

trotz hoher Qualität ■ niedrige Preises
160 cm . DM 230 .30
110 cm . DM136 .50
160 cm . DM198 .—
110 cm . DM245 .—

Schreibtisch 135x72 cm
Bücherschrank 110 cm
Anrichte 110 cm . .
Anrichte mif Kästen .

DM 137 .— Glasschrank , niedrig . DM 85 .—
DM 157 . — Glasschrank , hohe Form DM 197 .—
DM 81 .50 Ge -chirrschrank, 160 cm DM122 .50
DM 135 .— Bücherregale . . . ab DM 65 .—

Verlangen Sie illustrierte Preisliste , oder besuchen Sie die

Verkaufsausstellung MühSstraBe 8
Lieferung
frei Haus

Kombl -Wohn- u. DM
k Kleidersdirank 230 . SO

Vitrine
DOcm om ! 57x

MAHAGONI
Wohnt . Kltidsr-
sdironk, 2 tflrto
BOcm
DM136. 50

dm 81.50

HANS MÖLLER KG • WEINKELLERFI • RASTATT/BD.
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Der Staat schenkt Ihnen noch in diesem Jahr bis 400.- DM Bauprämie!

EIN LA D VNGl

GroßeEigenheim -EVIodellschau
mit öffentlichem Beratungsdienst

in Hirsau , Gasthaus zum „Schwanen "
am Sonntag , den 15 . November 1959

durchgehend von 10 bis 18 Uhr

Fachmännische nnd koatenloae Beratung
in allen Fragen der Baugeldbeschaffung für Neubau ,
Umbau , Hauskauf auch mit Laden oder Werkstatt , oder
Erbauszahlung und der damit verbundenen Steuer¬
ermäßigung !

Eintritt frei !

GdF Wüsienrot
Deutschlands größte Bausparkasse ln Ludwigsburg/Württ .
Bezir ks Vertreter Dipl . - In ^ . Walf er Selter , Althengstett , Kr . Calw

V /
^

Sie größte Weihnachtniteude
für Ihr Kind ist

schönes Spielzeug )
Wählen Sie aus unserem großen Weihnachts - Angebot !

Spielwarenhaus STÜBER
Calw Biergasse

s >

QUALITÄTSHOSEN preiswert von

fr .

& H^y.
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HENSSLER & WAIDELE • STUTTGART
Leonhardsplatz2

In Calw oder näherer Umgebung

Z bis 3-Zimnterwohnung
dringend gesucht . Näheres durch
die Geschäftsstelle des Calwer Tag -
biattes .

Gegen:
Rheuma
Hexenschuß
Ischias
Nierenleiden

*°g vo . taxäi .Tu«ef<

DURCH DIE ElftSTISCHEWOUBIIIOE

Erhältlich bei :
Hirsch - Apotheke Inh . E . Steiner

Bad Teinach
Bezugsnachweis : Deutsche Sporflex
Martin Lieblich . Stuttg .- Feuerbach .

I8jährlges Mädel
das schon in Stellung war , sucht für
die Wintermonate gute Stelle ln
Privat - oder Geschäftshaushalt . An¬
gebote unter C 306 an das Calwer
Tagblatt .

wer mif liebe
Uhren schenkt

Au « 19887 Briefen
über Uhren finden Sie vierzehn
Jer schönsten in einem reizenden
» Briefsteller « . Diesen hübschen
Prospekt erhalten Sie kostenlos
von Ihrem Uhren- Fachgeschäft.
Schreiben Sie auf den anhängen¬
den Abschnitt Ihre Anschrift und
erwird Ihnen zugesandt von Ihrem

UHREN - FACHGESCHÄFT

H . Pohlmann
CALW

Lederstraße 4

(Hier abtrennen )

Name : .
Wohnort : .

Künstliche Bugen
fert . nach der Natur an , am 30. Nov .
ln Pforzheim , Gasth . Markgraf
Christoph .

A . Heinz - Pommer , Karlsruhe
Bahnhofstr . 34

In der Elaelstütte wird eine
ca . 13 a große

Baumwiese
verkauft . Von wem . sagt die Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tagblattes .

DKW Kastenwagen
Trgkr . 250 kg . in gutem Zustand ,
fahrbereit , wegen Anschaffung ei¬
nes größeren Wagens zu verkaufen .
Anfragen unter Telefon Calw 723.

Straße : . — — —

Behördenangestellter sucht

3-Zimmerwohnung
mit Köche

lrsau .(Evtl . Tausch Nagold - Hir

I Angebote unter C 301 an di «

VON
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AUS DEM HEIMATGEBIET

Liebenzeller Haushaltplan mit 428 928 DM verabschiedet
Keine Erhöhung der Gewerbesteuer — Verbesserung der Straßenbeleuchtung — Neuer Badearzt

Bad Liebenzell. Auf der Tagesordnung der
Cemeinderatssitzung am Donnerstagabend stand
nur ein Punkt, der aber eine Fülle aktueller Pro¬
bleme in sich schloß : Beratung des Haushaltsplans
1953 und Aufstellung der Haushaltssatzung.

Bürgermeister K 1 e p s e r nannte in einer kurzen
Zusammenstellung die wesentlichsten Zahlen. Gün¬
stig wirkt sich für Bad Liebenzell die Ubergangs-

regelung beim Finanzausgleich aus. In Zukunft
dürfte der Beteiligungsbetrag bei etwa DM 28 000
hegen, während er diesmal noch mit DM 42 000
eingesetzt werden konnte.

Das unpopuläre Thema: Steuern
Aus der Grundsteuer A (Landwirtschaft und Wal¬

dungen) ist ein Aufkommen von 16 500 DM ein¬
gesetzt, aus der Grundsteuer B (Steuern aus Ge¬
bäuden) 63 700 DM . Der Ansatz für die Gewerbe¬
steuer beträgt 120 000 DM und liegt damit um rund
80 000 DM höher als im Jahre 1952. Der an die
Stadt Bad Liebenzell zu zahlende Gewerbesteuer¬
ausgleich beläuft sich auf 3650 DM , der von Bad
Liebenzell zu zahlende Betrag auf 4000 DM . Unter
Passiva rangiert vor allem die Kreisver¬
bandsumlage mit 50000 DM .

Allgemeine Aufgaben
Hier sind für Besoldungen, Wohnungsbau, Aus¬

bau der Straßen, der Wasserleitungsanlagen (in¬
begriffen die Anlage für Burg Liebenzell) rund
40 000 DM veranschlagt. Für Gebäudeutner -
b a 11 u n g sind als erste Rate für die Instandset¬
zung des Rathauses 5000 DM vorgesehen. Auch die
übrigen städtischen Gebäude wie Doktorhaus und
Schule machen Aufwendungen nötig. Für Instand¬
setzungsarbeiten u. a . des Feuerwehrgerätehauses
»Ind 2500 DM eingesetzt.

Getan werden hingegen soll etwas für eines der
besonderen Schmerzenskinderder Stadtverwaltung,
die Straßenbeleuchtung . Hier soll insbe¬
sondere die Beleuchtung rechts der Nagold (Reuch -
linweg, Kutschergäßle, Unterhaugstetter Straße)
verbessert werden. Zur Probe angebracht wird im
Zentrum eine neuartige Straßenlampe der Firma
Siemens -Schuckert , zu deren Eignung die Bevölke¬
rung ihr Urteil abgeben soll.

Größere Aufwendungen bedarf auch die Was¬
serversorgung . Der endgültige Anschluß des
Glasbrunnens ist für das nächste Jahr geplant. Die
Wasserzinseinnahmen — eine Erhöhung der Sätze
ist nicht beabsichtigt — sind mit 120 000 DM ein¬
gesetzt. Den Einnahmen an Mieten aus städtischen
Gebäuden mit rund 16 800 DM stehen Aufwendun¬
gen von etwa 12 000 DM gegenüber.

Ausgeglichener Haushalt
Ohne Inanspruchnahme des Ausgleichstocks ist

der ordentliche Haushalt 1953 mit 428 928 DM in
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen. Der au¬
ßerordentliche Haushalt ist einschließlich der Schul¬
dentilgung in Einnahme und Ausgabe mit 24 010
DM angesetzt.

Unverändert bleiben die Hebesätze der
Grundsteuer A mit 200 v. H . , der Grundsteuer B
mit 180 v. H., der Gewerbesteuer mit 300 v . H . Die
Einwohnersteuer wurde nach Satz 2 festgesetzt.

Nach Verabschiedung der Haushaltssatzung be¬
richtete Bürgermeister Klepser kurz über Ange¬
legenheiten des Wohnungsbaues und des neuen Kur¬
hauses. Mit einigen Liebenzeller Grundbesitzern
sind zur Zeit Verhandlungen im Gange über Ge¬
ländeerwerb durch die Stadt.

Vergeben wurden in der letzten Bauausschuß¬
sitzung der Kurverwaltung die Sihreinerarbeiten
für das neue Kurhaus. Der Fa . Koch (Nagold) wur¬
den die Arbeiten im großen und kleinen Saal und
in der Eingangshalle übertragen, die Vertäfelung
der Gartenterrasse und des Gartenpavillons werden
von der Fa . Benbä (Bad Mergentheim) ausgeführt.
Die hiesigen Schreiner verfertigen die Türen des
Untergeschosses. An die Fa . Braun (Möhringen)
wurden die Glaserarheiten an den Türen zum
Haupteingang vergeben. Die Plattenarbeiten wer¬
den von den Firmen Isola (Bad Liebenzell) und
Braun (Pforzheim) ausgeführt. Zimmermeister
Bauer (Bad Liebenzell) erledigt die Vorarbeiten.
Die Arbeiten am Musikpavillon wurden der Fa.
Rapp (Hirsau) übertragen. Sämtliche vergebenen
Arbeiten sind termingebunden und müssen bis
Ende Januar 1954 beendet sein . Angebote für Elek-
tro-Installationen werden zur Zeit noch eingeholt.
In Kürze wird noch die sanitäre Installation ver¬
geben.

Auf die Ausschreibung betreffs Verpachtung des
Gaststättenbetriebes im neuen Kurhaus haben sich
bis jetzt 10 Bewerber gemeldet, darunter einer aus
Bad Liebenzell. — Erwogen wird eine Ladenzeile
(Kolonnaden) zwischen Rathaus und neuem Kur¬
haus, ein Vorschlag , der bis jetzt noch wenig Gegen¬
liebe findet.

Als Badeärztin wird sich zu Beginn des neuen
Jahres Fräulein Dr . med. R ö d i g e r (bisher Kreis¬
krankenhaus Calw), zur Zeit Teilnehmerin eines
Bäderkurses in Baden-Baden, hier niederlassen.

Mit dieser Mitteilung schloß Bürgermeister Klep¬
ser den öffentlichen Teil der Gemeinderatssitzung,
dem sich eine nichtöffentlicheSitzung anschloß .

Von der Sprechtrommel zum Mikrofon
Bau einer Kleingolfanlage Die Basler Missionsarbeit in Westafrika

Beschlossen ist der Bau einer Kleingolf -
• n 1 a g e zwischen den Tennisplätzen und dem
Schwimmbad . Trotz des ungünstigen Sommerwet¬
ters war der Besuch des Schwimmbades außer¬
ordentlich gut, so daß sich die Aufwendungen für
die Quellfassung getragen haben . Der zu erwar¬
tende weitere Anstieg des Schwimmbadbesuches
dürfte eine Erweiterung der Schwimmanlagen in
absehbarer Zeit notwendig machen . Der besonders
von der Jugend geäußerte Wunsch nach einer Was-
serrutschbahn wird in diesem Jahr kaum verwirk-
hcht werden können.

Die Ausgabenfür die S c h u 1 e n sind mit 38 000
DM veranschlagt, denen 8000 DM an Einnahmen
gegenüberstehen. — Die Besetzung der 2. Mittel¬
achullehrerstelle , um die sich Lehrer Richard Wolf
(Bad Liebenzell) beworben hat, ist noch nicht ge¬
angelt .

Für das Fürsorgeweien , in das auch die
laufenden Ausgaben für den Kindergarten gehören,
sind 14 000 DM angesetzt. Nicht inbegriffen sind in
dieser Summe die Ausgaben für den Umbau des
Kindergartens, die mit rund 16 000 DM zu berech¬
nen sind .

Für die Sparte Leibesübungen und Ju¬
gendpflege sind keine besonderen Aufwen¬
dungen vorgesehen. Das Projekt der Versetzung des
alten Kursaals auf das Sportplatzgelände zwecks
Verwendung als Sporthalle wird zur Zeit auf seine
Rentabilität hin geprüft.

Auch für den Friedhof, dessen Erweiterung all¬
mählich nötig wird, sind nach Fertigstellung der
Leichenhalle vorerst weitere größere Aufwendun¬
gen nicht geplant.

Bad Liebenzell. In dem langen Zeitraum vom
16 . bis zum Ende des 18 . Jahrhunderts galten die
westafrikanischen Häfen lediglich als Etappen -,
Rast- und Verpflegungsstationen für die Indien¬
fahrer (denn der Seeweg nach Indien führte
bekanntlich jahrhundertelang um Afrika herum).
— Im Gegensatz zu der Fülle wertvoller Natur¬
schätze , die Indien den Kauffahrem zu bieten
hatte , kamen in Westafrika an Handelsprodukten
nur Sklaven , Elfenbein, Gold und Pfeffer in Be¬
tracht. An sie erinnern heute noch die alten Na¬
men der Sklaven -, Elfenbein-, Gold- und Pfeffer¬
küste in Oberguinea. Wohl begann damals schon
die politische Ergreifung des dunklen Erdteils,
aber die Festsetzung der Europäer in Westafrika
brachte für die wissenschaftliche Kenntnis des
Küstenhinterlandes keinen Gewinn. Die Aufhel¬
lung dieser Gebiete erfolgte anfänglich vor allem
durch die Tätigkeit der Missionare.

In diesem Jahr kann die Basler Mission auf
eine 125jährige Arbeit an der Goldküste und auf
70 Jahre Missionsarbeit in Kamerun zurückblicken.
Das war der Anlaß zu dem Lichtbildervortrag,
den Missionar W e i c k u m (Calw) am Mittwoch¬
abend im Cemeindehaus Bad Liebenzell hielt.
Besonders die Arbeit an der Goldküste , die
hundert Jahre vorher schon durch die Herren-
huter Brüdergemeinde (Zinzendorf-Gemeinde) be¬
gonnen, aber wegen der Ungunst der klimatischen
Verhältnisse wieder aufgegeben worden war,
wurde sehr schwer . Die Goldküste, „das Grab des
weißen Mannes“ , forderte auch unter den Basler
Missionaren viele Todesopfer, und erst durch die
Fortschritte der Tropenmedizin konnte hier die

Zum Sonntag
j Er kennt / was für ein Gemachte wir sind / er
j gedenket daran / daß wir Staub sindl

Psalm 103, Vers 14 .

Ernste Tage stehen vor uns: der Buß - und Bet¬
teg, der Toten- oder Ewigkeitssonntag; aber auch
helle Tage , von denen Licht ausgeht in das ab-
»terbende Leben um uns her : die Adventsorintage
und das Christgeburtsfest! Wenn nur i n uns
Leben ist, darauf kommt es an ! Von einem Chri-
ftenmenschen dürfte es eigentlich nie heißen:
„Und das Licht scheint in der Finsternis, und die
Finsternis hat’s nicht begriffenl“ Denn der Christ
trägt den Namen dessen, der aus göttlicher Voll¬
macht von sich gesagt hat : „Ich bin das Licht
der Welt ; wer mir nachfolgt, der wird nicht
Wandeln in der Finsternis, sondern wird das
Licht des Lebens haben !“ Wir sehen: der
Christenname verpflichtet; er hat auch seine Ver¬
heißung!

Ich habe erst in diesen Tagen mit einem lieben
Menschen über diese Dinge, die nicht „ von dieser
Welt“ sind, gesprochen und schmerzlich erlebt,
wie viele Menschen unter der Erkenntnis der
„Nichtigkeit“ nicht nur ihres eigenen Seins , son¬
dern des Seins überhaupt leiden, weil sie in allen
diesen Fragen nicht von Gott ausgehen, sondern
nur vom Menschen . Das aber ist der Grundfehler!
Der Mensch ist eben nicht das Maß aller Dinge,
obgleich ein berühmter Denker des Altertums das
als letzte Erkenntnis und Weisheit gelelirt hat.
Lieber Mensch , du hast zu mir gesagt : „Wir wer¬
den geboren, leben, leiden und müssen sterben,
und was dann kommt, wissen wir nicht! Wenn
wir schon leben müssen , wäre ein Leben voll Ge¬
sundheit, Freude und Glück und ohne die Schat¬
ten der Not , der Krankheit und des Todes nicht
besser und sinnvoller? “

Gewiß, es gibt Schicksale , die uns vor Rätsel

über Rätsel stellen! Aber sehen wir denn hinein
in solch ein Menschenleben? Was würde aus der
Mehrzahl der Menschen werden ohne den Wech¬
sel von Licht und Finsternis? Neigen wir alle
nicht in den „guten Tagen“ zur Verflachung ? Hast
du das nicht auch an dir schon erlebt? Und kannst
du dir überhaupt Leben vorstellen ohne den Ge¬
gensatz des Todes? Gerade weil du alles be¬
greifen willst, begreifst du gar nichtsl Und
dann stehst du allerdings eines Tages vor dem
Nichts . Denk einmal darüber nach , ob in den 12
Monaten, 52 Wochen und 365 Tagen , die nun
bald wieder dahin sein werden, nicht eine
Stunde war, da Gottes ewiges Licht auch durch
das Fenster deines irdischen Hauses scheinen
wollte! Prüfe dich , ob du nicht selber den Laden
vorgelegt hast!

Das Wort des Psalmisten gilt auch für dich :
„ER kennt , was für ein Gemachte wir sind ; ER
gedenket daran, daß wir Staub sindl“ ER hat sich
deiner und meiner und unser aller erbarmt und
uns Trost und Hoffnung gegeben in SeinemSohn
Christus Jesus, in seinem Wort , in Seiner Frohen
Botschaft und in Seiner großen und ewigen
Liebe. Tu’ du dein Herz auf : Gott verlangt nach
dir ! Verlange du auch nach Ihm! Glaube an das
Göttliche in dirl Dann kannst du mit Johann
Gottfried Herder sagen: „Was an mir stirbt , bin
ich nicht selbst; was i n mir lebet, mein Leben¬
digstes, mein Ewiges —, kennt keinen Unter¬
gang!" Auch dein Leben kann ein Weg wahren
Lebens in der Wahrheit und im Lichte sein! Es
gibt keine .Finsternis, die nicht von dem „Lichte
der Welt“ , wie Jesus Christus von sich sagt, durch¬
drungen werden könntel Dann wirst auch du
nicht wandeln in der Finsternis, sondern das Licht
des Lebens haben ! Mach dich frei von dem, waj
a n dir stirbt, zu dem hin , was i n dir lebt : der
ewige und allmächtige Gott ! W. R.

Missionstätigkeit erfolgreich ausgeübt werden.
Durch die Missionierung wurden große Kultur¬

werte geschaffen : das Land wurde durch Straßen
erschlossen , es erhielt Krankenhäuser und Schulen .
Anstelle der Sprechtrommel als Nachrichtenüber¬
mittler benutzt der Neger heute das Mikrofon.

Im Aufbau begriffen Ist die Missionsarbeit noch
in Kamerun , wo die Basler Mission im Wald¬
land auf eine 70jährige, im Grasland auf eine
50jährige Tätigkeit zurückblicken kann . Neben
Schulen und ärztlichen Stationen hat man jetzt
mit dem Bau einem Aussätzigen-Asyls begonnen.
In einem Jugenddorf will man Jung-Afrika für
die Landwirtschaft „erziehen“

, denn auch in
Afrika ist die Landflucht ein Problem geworden,
das dringend der Lösung harrt . Chauffeur zu wer¬
den, mit dem Auto auf den modernen Straßen
durch das Land zu jagen, ist der Wunschtraum
vieler junger Kameruner.

Die Farblichtbilder gaben nicht nur einen in¬
teressanten Einblick in die Arbeit der Mission ,
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sondern auch in die Negerkultur. Haben Sie schon
einmal einen Lippenstift als Schmuckstück von
Lippe und Nase benutzt ? Nun, bei den Neger¬
schönen im Grasland von Kamerun wird er voll
Stolz in der Oberlippe getragen. Der Palast des
Häuptlings der Balinesen gab schon im Bild einen
Begriff von der künstlerischen Begabung dieses
Negervolkes. Von Geheimbünden und von kulti¬
schen Dingen wurde erzählt , und einer, der noch
wußte , wie’s geschmeckt hat , das Menschenfleisch
nämlich, wurde im Schmuck einer prächtigen Zip¬
felmütze gezeigt.

Mit Außen- und Innenaufnahmen der malerisch
in die Landschaft eingepaßten Missionskirche auf
dem Grashochland bei Buea schloß Missionar
Weickum seine interessanten Ausführungen, für
die ihm Pfarrer L a i b 1 i n (Bad Liebenzell) im
Namen des Zuhörerkreises vielmals dankte.

Weitere Calwer
Morgen Kommunal- und Kreistagswahlen

In den Städten und Gemeinden unseres Landes
werden morgen die Gemeinderats- und Kreistags¬
wahlen durchgeführt. Den Wahlberechtigten der
Kreisstadt sind die 4 Wahlvorschläge für die Ge¬
meinderatswahl und die 4 Namenslisten der Kan¬
didaten für den Kreistag bereits zugestellt wor¬
den ; sie liegen auch in den Wahllokalen auf. Die
Abstimmung beginnt um 8 Uhr und endet um
18 Uhr. Es wird erneut auf die Möglichkeit des
Panaschierens und Kumulierens hingewiesen, wo¬
für wir auf Seite 3 unserer Donnerstagausgabe
nähere Erläuterungen gegeben haben.

Farblichtbildervortrag „Bergsymphonie“

Der bekannte Bergsteiger Wilhelm Rudolf
(Freiburg ) hält am Dienstag kommender Woche
um 20 .15 Uhr im Georgenäum einen Licht¬
bildervortrag unter dem Titel „Bergsymphonie" .
Er zeigt dabei Aufnahmen von einer sommer¬
lichen Bergfahrt auf den Dachstein, von einer
Winterbesteigung dieses sagenumwobenen Berges ,
von Wald und Alm , Fels, Gletscher und Gipfel.
Darstellungen berühmter Bergsteiger und Berg¬
führer, alpiner Dichter und Maler, Karikaturen
des Alpinismus und des Schilaufs gehören ebenso
zu dieser „ Bergsymphonie“ wie das beschließende
Finale einer herbstlichen Bergfahrt ins Berchtes¬
gadener Land.

Das Standesamt Calw meldet
In der Zeit vom 6 . bis 13 . November wurden

folgende Personenstandsfälle verzeichnet:
Geburten : Silvia Berta, T . d . Maurers Heinrich

Wengrzik, Hirsau; Bärbel Margarete Liselotte,
T . d . Maschinenschlossers Rolf Sommer, Calw,
Teuchelweg.

Eheschließungen: Kein -
Sterbefälle: Anna Barbara Keller, ohne Beruf,

Calw, Hindenburgstraße , 53 Jahre alt.

Bunte vielgestaltige Vogel weit
Calw. Man freut sich von ganzem Herzen dieser

Abende, die der Bund für Vogelschutz , Ortsgruppe
Calw, von Zeit zu Zeit veranstaltet und in denen
sich die heimische und fremde Vogelwelt in ihrer
ganzen Vielfältigkeit und Buntheit offenbart. So
waren auch am Donnerstagabend wieder Vogel¬
freunde nicht nur aus der Kreisstadt, sondern auch
aus der Umgebung herbeigeeilt, um sich von dem
rühmlich bekannten Dr. Franke (Wien) in das
weitläufige Vogelparadies des Neusiedler Sees füh¬
ren zu lassen. Seine prächtigen Farbaufnahmen
brachten zahlreiche seltene Meisenarten zu Gesicht ,
so die Beutelmeise, die als geschickter Baumeister
ihr Nest zwischen vier Schilfhalmenverankert, und
die Schwanzmeise , die am Ende eines dünnen,
schwankenden Ästleins ihre Wohnung baut . Aber
auch das Blaukehlchen mit seiner komblumenfar-
benen Brust und dem weiß leuchtenden Stern dar¬
in, die Bartmeise, der Wiedehopf und der sehr
scheue Purpurreiher waren von dem Vortragenden
unter vielerlei Mühen belauscht und im Bild fest¬
gehalten worden. Welche Schwierigkeiten sich da¬
bei ergeben können, tat Dr. Franke am Beispiel
seiner Fotos vom Bienenfresser dar, bei dessen Be¬
obachtung er den penetranten Geruch eines ver¬
endeten Tieres auf sich nehmen mußte , Allerding»
hatte es sich gelohnt, trotzdem an einer Kalkstein-
wand auszuharren, lockte doch der Kadaver viel»
andere Tiere an . Eine wertvolle und zugleich unter¬
haltsame Bereicherung des Vorführungsprogramm»
bildete die naturgetreue Wiedergabe von Vogel¬
stimmen, deren Imitation dem Redner wiederum
vortrefflich gelang.

Konrektor E p p 1 e hatte also nicht zuviel ver¬
sprochen , als er zur Einleitung einen besonder*
schönen Abend verhieß. Das dankbare Publikum
belohnte Dr. Franke für seinen Vortrag und di»
vorausgegangenen Mühen bei der Herstellung der
Aufnahmen mit anhaltendem Beifall .

Möttlinger Gemeinderatskandidaten
Möttlingen. Bei einer kürzlich abgehaltenen

Bürgerversammlung wurden folgende Gemeinde¬
ratskandidaten vorgeschlagen: Fritz Graze (bish.
Gemeinderat) ; Gottlieb Heldmaier (bish . Gemeinde-
rat) ; Fritz Stanger, Maler: Johannes Volle, Leh¬
rer ; Fritz Pettrich : Paul Graze, Landwirt ; Helmut
Weber und Adolf Waidelich.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

24 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 15. No¬
vember 1953 . Opfer und Opfersammlung für da»
kirchliche Hilfswerk. (Turmlied : Mache dich , mc-i»
Geist, bereit . . . Gsb . 316) : 9 .30 Uhr Hauptgottes¬
dienst (Benzing) ; 9 .80 Uhr Gottesdienst im Kran¬
kenhaus (Pfleiderer) ; 10 .45 Uhr Kindergottesdienstj
11 Uhr Christenlehre (Söhne) ; 20 Uhr Letzte«
Evangelisationssonntag, anschließend Feier da»
Heiligen Abendmahls. — 17 . November: Kein»
Wimbergbibelstunde. — Bußtag, 18 . November:
9 .30 Uhr Gottesdienst (Pfleiderer) . — Donnerstag,
19 . November: 20 Uhr Gemeindebibelabend.

Methodistenkirche, Bezirk Calw
Sonntag, 15. November: Calw: 9.30 Uhr Gotte»-

dienst, 11 Uhr Sonntagsschule; Mittwoch, 20 Uh«
Bibelstunde; Freitag , 20 Uhr Jugendstunde (A .) . —
Stammheim: 10 Uhr Gottesdienst; Donnerstag, 28
Uhr Bibelstunde (A .) . — Oberkollbach: 10 Uh*
Gottesdienst, 20 Uhr Geistliche Feierstunde mit
Laienspiel (H .) ; Dienstag, 20 Uhr Bibelstunde. —
Ottenbronn : 20 Uhr Gottesdienst ; Dienstag, 28
Uhr Bibelstunde. — Zavelstein: 20 Uhr Gotte*-
dienst. — Alzenberg: Donnerstag, 20 Uhr GottescL

Stadtnachrichten
Oeschäftliches

Ev. Buchhandlung künftig in der Biergasse
Ab Montag nächster Woche befindet sich di»

Evangelische Buchhandlung Calw im Gebäude
Lederstraße 23 , Eingang in der Biergasse.

Neubau -Ausstellung bei der Volksbank Calw
Die Bausparkasse der deutschen Volksbanken

AG . (Schwab . Hall) zeigt morgen bei einer Neu¬
bau-Ausstellung in der Volksbank Calw Finanzie¬
rungsbeispiele für Neubauten , Hauskäufe, Um¬
bauten , Renovierungen und Schuldablösungen.
Näheres bitten wir der heutigen Anzeige zu ent¬
nehmen.
Modellschau der Oeffentl. Bausparkasse

Die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg
führt morgen von 13 bis 18 Uhr im Schalterraum
der Sparkasse in Bad Liebenzell eine Mo¬
dellschau durch. Von der genannten Bausparkasse
wurden seit der Währungsreform allein in Würt¬
temberg 241 Millionen DM an Bausparer ausbe¬
zahlt.
. . . und eine weitere der GdF. Wüstenrot

Im Gasthof zum „Schwanen“ in Hirsau ver¬
anstaltet die GdF . Wüstenrot morgen von 10 bis
18 Uhr eine Eigenheim-Modellschau mit öffent¬
lichem Beratungsdienst.
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TILSIT . Einst die nörd¬
lichste Stadt Deutsch¬
lands , lag Tilsit ein¬
gebettet in der he - t en
einsamen Schönheit von
Ostpreußen . Der Hafen
an der Memel brachte
der Stadt Handel und
Wohlstand . Der Fleiß
der Tilsiter ließ eine
gut fundierte Industrie
aufblühen . Tilsiter Käse
war in der ganzen Welt
ein Begriff . Alte Kultur¬
denkmäler barg diese
Stadt in ihren Mauern .
Die Ordensburg Tilsit
wurde schon im Jahre
1406 gebaut . 1552 erhielt
der Ort das Stadtrecht .
Auch in der Geschichte ,
hat Tilsit sein Denkmal .
Der „Tilsiter Friede “,
der im Juli 1807 auf
einem Floß in der
Memel nahe der Stadt
geschlossen wurde , be¬
endete den Krieg Na¬
poleons gegen Preußen
und Rußland . Seit 1945
kennt diese schöne alte
Stadt keinen Frieden
mehr . Sie gehört jetzt
zur russisch besetzten

Zone Ostpreußens .

Deutschland östlich aer Oder
Blick auf drei Städte / Von Peter W . Knutli

An den Verkehrswegen Berlin — Warschau
und Danzig - Breslau liegen drei Städte , deren
jahrhundertelanges Werden und Wirken '
schicksalhaft miteinander verkettet ist Posen ,
Schneidemühl und Frankfurt an der Oder .
Geradezu die Stadt des deutsch - polnischen
Schicksals ist Posen Durch Kaiser Otto I . zum
Bistum erhoben , dann Residenz polnischer
Herzoge , wurde sie zur Wiege jener Entwick¬
lung , die für die Geschichte Polens richtung¬
weisend gewesen ist .

Im Jahre 1256 gründeten die Deutschen den
am westlichen Wartheufer gelegenen Stadt¬
teil nach Magdeburger Recht . Dadurch wurde
der Grund zu jener Kulturarbeit gelegt , die
über das ganze Land ausstrahlte .

Erst 1793 nach der zweiten Teilung Polens
wurden Stadt und Land Posen Preußen an¬
gegliedert . Obwohl nationalsozialistische Ten¬
denzen auf beiden Seiten wirkten , blieb Po¬
sen die Brücke der mittel - und westeuro¬
päischen Kultur Die Provinzstadt wuchs
rasch zu einer bedeutenden Hauptstadt und
einem industriellen Zentrum heran und wurde
Sammelbecken der den Deutschen feindlich
gesinnten polnischen Befreiungskräfte Stadt
und Land Posen mit ihren Bauten und Stra¬
ßen bis heute von dem jahrhundertelangen
Wirken der Deutschen kündend , wurden nach
dem ersten Weltkrieg , 1920 . polnisch .

Audi Schneidemühls Schicksal ist bestimmt
durch die Lage im ostdeutschen Grenzraum .
Hervorgegangen aus dem slawischen Küd -
dowdorf Pila und dem deutschen Snydemole
erwarb es 1513 Stadtrechte Aber es blieb als
deutsche Stadt in Polen über zweieinhalb
Jahrhunderte ohne rechte Bedeutung . Einen
merklichen Aufschwung erlebte die Stadt , als
sie nach der ersten Teilung des polnischen

DER PHILOSOPH VON KÖNIGSBERG
Wohl wenigen Sterblichen und weni¬

gen großen Männern ist es nach ihrem
Tode so ergangen , wie dem Weltweisen
V -; ii Königsberg : Immanuel Kant . Seine
sterblichen Reste wurden viermal umge¬
bettet und sie fanden selbst dann noch
keine Ruhe , da nach einer Zeitungsnach¬
richt aus dem Jahre 1949 sein Sarkophag
erbrochen und die kunstgeschmiedeten
Gitter , die sein letztes Grabmal am Dom
zu Königsberg umschlossen , zerstört oder
entwendet sein sollen .

Im Jahre 1808 , vier Jahre nach seinem
ÜTode, ließ sein alter Freund , der Kriegsrat
ßcheffner , das Professorengewölbe der alten
Albertus -Universität , in dem die verstorbe¬
nen Professoren der Universität ihre letzte

Immanuel Kant fand keine Ruhe
wurde dieser Plan fallengelassen , er wäre
auch nicht in Kants Sinne gewesen , er wäre
auch der Eigenart des Philosophen , der Zeit
seines Lebens die Einsamkeit liebte , nicht
gerecht geworden .

Kants Bedeutung wuchs nun in dem Maße
wie sein Leib zu Staub zerfiel ; seine Größe
und seine weltweite Bedeutung konnte nun
auch die Kirche , zu der er zu Lebzeiten in
keine innere Beziehung treten wollte , nicht
übersehen und sie konnte dem Denker die
letzte Heimstatt an den Mauern des alten
Domes nicht versagen . Hier in der Nähe
hatte er ein halbes Jahrhundert gelehrt , die¬
sen Platz hatte er oft überschritten , nicht
weit von hier wurde er unter den höchsten
Ehren zur letzten Ruhe bestattet . Der Kö¬
nigsberger Meister Professor Lahrs schuf das
neue Grabmal in würdigen und klassischen
Formen . Auf länglich , rechteckigem Grunde
trugen zwölf hohe , viereckige Säulen aus
warmroten Rochlitzer Porphirtuff ein flaches

Dach . Die von den Säulen umschlossene Halle
gewährte , vom hellen Tageslicht durchflutet ,
einen feierlichen Blick in das Innere . Ein be¬
sonders schöner Block in der Rückwand der
hohen Halle über dem Epitaph trug den Na¬
men des Toten .

Es war eine gewaltige Symphonie des
Geistes , die im achtzehnten Jahrhundert in
Deutschland in vieltönigem Konzert erklang ;
das Thema dieser Symphonie gab Immanuel
Kant . Er hat überhaupt erst den Philosophen
und Dichtern , die in die Zeit des deutschen
Idealismus gehören , das Werkzeug zu ihrem
welthistorischem Schaffen in die Hand ge¬
drückt ! Seine Lehre und sein Wirken ermög¬
lichten erst das Erwachen des deutschen Vol¬
kes zum nationalen Bewußtsein . Ewig ruhe¬
los wanderten seine Gebeinet von einer Gruft
in die andere , ruhelos auch heute , wo ruch¬
lose Menschen ohne Ehrfurcht seine fünfte
und letzte Ruhestätte plünderten und
schändeten .

Liegnitz - die unvergeßliche Gurkensfadt
Ein kostbares Kleinod Schlesiens

Grabmal Kants in Königsberg
Ruhestätte fanden und in dem auch Kant
beigesetzt war , wieder neu herstellen . In
einem Flügel des Gewölbes fanden nun die
sterblichen Reste • des großen Philosophen
einen neuen Platz , den ein Stein mit einer
lateinischen Inschrift kenntlich machte .

Hatte b“i der ersten Verlegung des Gra¬
be ; die Zeit ihr Zerstörungswerk noch nicht
völlig vollbracht , da man immerhin den Na¬
men Kants am Sarge noch feststellen konnte ,so war es siebzig Jahre später , als man die
gotische Kapelle zur Grabstätte eingerichtet
hatte , wesentlich ungünstiger . Die Stoa Kan -
tiana , wie der Säulengang hieß , und beson¬
ders Kants Grabstätte waren völlig verwahr¬
lost und zerfallen . Der Boden über dem
Grabe war eingesunken , und erst nach er¬
heblichen Schwierigkeiten und Untersuchun¬
gen gelang es , an Messungen am Schädel und
an den weiteren Ueberresten , kenntlich an
der etwas geneigten Schulter , die sterblichen
Reste Kants festzustellen .

Am 21 . November 1881 erfolgte die dritte
Beisetzung in einer ausgemauerten Gruft
der neuen Kantkapelle . Der Zinksarg , der die
Gebeine und ein Glasröhrchen mit Akten¬
stücken enthielt , wurde in einen zweiten Me¬
tallsarg eingeschraubt und in die Gruft ver¬
senkt ; schwere Steinplatten schlossen das
letzte Gemach des großen Toten . In ihrem
düsteren Charakter mit der Büste Kants aus
grauem Marmor , einer Nachbildung von
Schadows Original , und der Reproduktion
von Raffaels „Schule von Athen “ entsprach
sie wenig der Weihe eines Raumes , der das
Andenken des größten Philosophen seiner
Zeit und eines weltberühmten Bürgers der
Stadt Königsberg ehren sollte .

Nach der Niederlegung dieses neugotischen
Grabmals sollte der Leichnam in der Für¬
stengruft im Hohen Chor des Domes beiee -
setzt werden . Hier ruhten der Herzog Al -
brecht von Preußen mit seiner Familie , der
Vater des Großen Kurfürsten , Frau Anna
Sabinus , die Gattin des ersten Rektors der
Universität Königsberg , außerdem Ordens -
A »£ i ?eist

,
e.r ’ BiPchofe und Mitglieder alters amihen Nach reiflicher Ueberlccmng

Welcher Schlesier erinnert sich um die
Herbstzeit nicht an die unvergeßliche „Gur¬
kenstadt “ Liegnitz ? Diese einst so fröhliche
Stadt wurde 1945 schwer heimgesucht . Brände
und Verwüstungen trafen die alte Stadt ; wie
ein Hohn blüht jetzt in den früheren exoti¬
schen Gärten hie und da eine farbenprächtige
Blume, ' aber das alte Wahrzeichen , das
Schloß und die Kirche St . Johannes sind
verschwunden . Nur eines erinnert an ver¬
gangene Zeiten — das alte Rathaus .

Diese Heringsbänke und Fleischbuden reih¬
ten sich auf dem Ring auf wie die Verkaufs¬
buden der Tuchmacher , anzusehen wie
Schachtel an Schachtel . Zur sauren Gurke
gehörte nun einmal der Heringl Und Lieg¬
nitz war ein Zentrum der Gurkenindustrie
auf dem so fruchtbaren Lößboden .

Schon die älteste Chronik berichtet von
einem Marktflecken , den die Mönche des
Benediktinerordens errichteten ; um ihre
Missionskapelle siedelten sich Handwerker
und die ersten Händler an . Führte doch hier
die „ Hohe Straße “

, ein bedeutender Handels¬
weg vorbei . Dort , wo dieser Weg die Katz -
bach kreuzte .

Seit jener Zeit verkörpert Liegnitz den
Typ ostdeutscher Kolonialstädte mit recht¬
winkeliger Straßenführung , rechtwinkeligem
Marktfleck und dem sogenannten Ring . Die
schattigen Laubengänge wirkten anheimelnd
und gemütlich . Hier pulsierte echtes schle¬
sisches Leben . Immer spielten Handel und
Handwerk hier eine große Rolle . Zudem er¬
zählt die Geschichte von Streitigkeiten der
Zünfte mit den Patrizierschaften hinsichtlich
der Steuern ; der Höhepunkt war eine Revo¬
lution der Zünfte um 1464 . Das Rathaus
wurde gestürmt , der gefürchtete Stadtschrei¬
ber Ambrosius Bitschen enthauptet .

Noch viel des Aufruhrs und des Leides
mußte Liegnitz im Laufe der Jahrhunderte

Staates 1772 preußisch wurde . Doch Ihre
eigentliche Bedeutung erlangte sie erst nach
dem ersten Weltkrieg , der sie zur Grenz¬
stadt machte

Im Jahre . 1922 wurde Schneidemühl zur
Hauptstadt der neugeschaffenen 13 . preußi¬
schen Provinz Grenzmark Posen - Westpreu¬
ßen . Als äußeres Zeichen des Dankes für
tapferes Ausharren in politisch verworrener
und schwerer Zeit wurde aus Spenden des
ganzen deutschen Volkes in den Jahren
1927/29 das Reichsdankhaus errichtet Da»

Das heilige Märchen
Wie du einst nahtest dem gläubigen Kinde ,leuchte aufs neue , du tröstliches Licht !
Niemals seither fiel so rein und gelinde
irdisches Feuer auf Stirn und Gesicht .
Nie geht mit ihm auch die Heimat verloren ,brennt voll Verheißung in uns noch der Stern ,der uns gewandelt und wiedergeboren
vor dem begnadenden Antlitz des Herrn ,
Jene Legende verweht nicht im Winde ,selbst den Verbannten und Trauernden nicht ,bis aus des Herzens verhärteter Rinde
wieder ein Reis der Erneuerung bricht .
Heiliges Märchen , Gestirn ferner Kindheit ,
ewiges Wanderziel : Bethlehem ’
Oeffne das Auge , geschlagen von Blindheit J
gib uns Begnadung , wie ehedem . . .

Hans Niekrawietx

Ende des zweiten Weltkrieges machte Schnei¬
demühl zu einem Trümmerfeld , das heute im
polnisch okkupierten Teil jenseits der Oder
liegt .

Auf eine 700jährige Geschichte wie Posen
blickt auch Frankfurt a d . Oder zurück .
1253 durch Deutsche gegründet , am Schnitt¬
punkt bedeutender Handelsstraßen , wurd «
sie Hansestadt und Hauptumschlagplatz für
den Handel Deutschlands nach Polen , Ungarn
und Rußland . Durch ihre Universität ( 1508
bis 1811 ) übte sie eine magische Anziehung
wie auch schicksalhafte Ausstrahlung auf den
Osten aus

Erst 1945 wurden die Marienkirche und
das Rathaus zerschossen , die alte Dammvor¬
stadt in Trümmer gelegt und Frankfurt zwei¬
geteilt . Der östliche Chauvinismus , der in der
Oder die Grenze zwischen Deutschland und
Polen sieht , hat Frankfurt seines Hinterlan¬
des beraubt und es zur Bedeutungslosigkeit
herabgedrückt . Das deutsche Frankfurt , dem
sich einst Heinrich von Kleist und die Ge¬
brüder Humboldt zugehörig fühlten , ist heut «
nur noch heißersehntes Ziel der aus der öst¬
lichen Gefangenschaft Heimkehr "* '5" "

über sich ergehen lassen , der Mongolenein¬
fall legte die Stadt erbarmungslos in Schutt
und Asche und machte damit zunichte , was
einst die Piastenherzöge aufgebaut hatten .
1241 nach der Niederlage bei Wahlstatt schlug
man die Asiaten wieder gen Osten . Heinrichs
ältester Sohn , Bodeslaw II ., rief deutsche
Handwerker und Bürger zum Wiederaufbau ;
eine neue deutsche Siedlung entstand . Nun
galt das deutsche Recht von Breslau , mehr
als 660 Jahre hindurch .

Aber auch ein kultureller Mittelpunkt war
diese Stadt . Die erste Hochschule Schlesiens
errichtete 1308 der Bischof Heinrich von Bres¬
lau . Auch die „ Preußen “ beunruhigten dieses
schlesische Idyll , Die friderizianischen Gre¬
nadiere zogen ein , mit ihm der Sieger von
Liegnitz , Friedrich II . Viele Jahre lebte der
Bürger in Wohlstand und „ schläs 'scher Ge¬
mütlichkeit “

, bis erneut der Osten in das
Schicksal eingriff — in den unvergeßlich
schweren Tagen des Jahres 1945 .

£*§ r

LIEGNITZ war nach der Landeshauptstadt
Breslau die wichtigste Stadt Niederschlesiens .
„Saure Gurken — Saure Gurken “, riefen di»
Händler auf dem Bahnhof und boten dem
Reisenden jene Delikatesse , die nirgendwo in
Deutschland so gut und reichhaltig gediehen ,

wie in den großen Liegnitzer Gärtnereien .

/( c fehlt*?u le ^ iVo/df nach Ĵchlcsicn auswan
Das seltsame Schicksal voo Zillertal im Rieseagebirge

Kerlen

-Simm

Bobertalsperre im Bnber - Katzhachgebirge in
Schlesien (dpa -Bild ) .

Einem Österreicher soll einmal im schle¬
sischen Riesengebirge der Schreck gehörig in
die Glieder gefahren sein . Das war auf der
Fahrt von Hirschberg nach Krummhübel , als
der gute Mann in der Sommerhitze eingenickt
war und plötzlich durch den Ruf „ Zillertal “ aus
dem Dahindusseln gerissen wurde . Hinaus¬
sehen , die Tiroler Häuschen erblicken , nach
dem Koffer greifen , hinausstürzen , war eins .
Gottlob fiel es ihm noch vor dem Verlassen des
Eisenbahnwagens ein , man könnte ja wohl —
auch beim Besteigen eines falschen Zuges —
nicht in einer knappen halben Stunde von
Hirschberg ins österreichische Tirol gelangen .
So setzte er sich aufatmend wieder auf seinen
Platz und ließ sich von einem Einheimischen
belehren , daß er wohl im richtigen Zug nach
Krummhübel sitze und daß er auch richtige
Tiroler Häuser gesehen und auch den Namen
„Zillertal “ nicht mißverstanden habe , und daß
dieses Zillertal eine der Merkwürdigkeiten sei ,
von denen das Riesengebirge so reich ist .

Zillertal , auf der ehemaliger königlichen Do¬
mäne Erdmannsdorf errichtet , war im Jahre
1837 die letzte Station von etwas über vier¬
hundert Tirolern , die ihrem Heimatland Adieu
gesagt hatten , weil sie ihrem protestantischen
Glauben nicht abschwören wellten .

Im Jahre 1837 wandte sich einer von ihnen ,ein gewisser Fleidl an den preußischen König
Friedrich Wilhelm III . in Berlin mit der Bitte ,
den evangelischen Zillertalern ein Refugium
zu gewähren . Der König war dem Ansinnen
nicht abgeneigt . Das Schmiedeberger Gebiet ,

mit seinem bergigen Charakter dem österreM
chischen Zillertal nicht unähnlich , wurde zur
Aufnahme der Umsiedler ausgesucht .

Das war ein seltsamer Zug , der sich damal »
durch die österreichischen und preußischen
Lande bewegte , zu Fuß die jungen und star¬
ken Zillertaler , der Hausrat und die schwäch¬
lichen Angehörigen auf Wagen dahinter In
den Dörfern und Städten standen die Menschen
an den Straßen und sahen neugierig auf di«
Dahinziehenden in der Meinung , so etwa »
sollte nicht mehr Vorkommen

Am Ankunftsort wurden drei Kolonien , Nie¬
der - , Mittel - und Hohen - Zillert ; .l , gegründet
und die Siedlungsbauten in Angriff genommen .
Die ersten zwei Jahre .waren für die Einwan¬
derer nicht leicht , und mancher von ihnen
wanderte weiter nach Amerika aus , in dem
Glauben , es dort besser zu haben Als aber
nach dieser Zeit die ersten Häuser im heimat¬
lichen Zillertaler Stil standen und die Fe ' def
und Ställe Ertrag abwarfen , als auch der König
im nahen Erdmannsdorf eine Spinnerei er¬
richten ließ , um die Verdienstmöglichkeite
zu vergrößern , da fühlten sich die Tiroler i
Schlesien wohl . zumal ihnen die Einheimische
freundlich und wohlwollend entgegengekom¬
men waren . ,

Die Zillertaler sind gute Schlesier geworden .
Es ist kein Fall bekannt , daß einer von ihnen
ins heimatliche Tirol zurückkehrte Im J |>
1926 starb der letzte von ihnen , der die
Siedlung mitgemacht hatte , Johann Bagg
hohem Alter . Herbert Meißner



Ehrendienst für unsere Gefallenen
Aus der Arbeit des Volksbundes / Zum morgigen Volkstrauertag

Es ließe sich viel Schönes und Bedeutendes
»agen zum morgigen Volkstrauertag , dem Ge¬
denktag für alle unsere Kriegstoten : Die Gefal¬
lenen durch Bomben Getöteten , auf der Flucht
Umgekommenen und wie die Todesarten heißen
mögen , die der bisher unmenschlichste Krieg mit
sich gebracht hat . Daß wir unseren Toten ein
ehrendes und dankbares Andenken bewahren ,
Steht jenseits aller Weltanschauung und partei¬
lichen Einstellung als einfache menschliche Hal¬
tung fest . Es gibt daher auch keine parteimäßige
Einstellung zu jener Organisation , die es sich
zur Pflicht gemacht hat , für die Gräber unserer
Gefallenen zu sorgen und Mittler zu sein zwi¬
schen den Angehörigen und diesen Gräbern . Es
Ist der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür¬
sorge , der am 16 . Dezember 1919 , also schon einen
Monat nach dem Ende des ersten Weltkriegs , ge¬
gründet wurde , und dem durch den zweiten Krieg
noch weit umfassendere und schwierigere Auf¬
gaben* zugefallen sind . In den beiden großen
Kriegen sind fünf Millionen deutsche Soldaten
gefallen , die verstreut in 53 Ländern der Erde
ihre letzte Ruhe gefunden haben .

Nach dem ersten Weltkrieg war es verhältnis¬
mäßig einfach , unsere Gefallenen zu identi¬
fizieren , ihre Gräber festzustellen und mit frem¬
den Regierungen über die Anlage und Pflege von
Soldatenfriedhöfen zu verhandeln . Es gab damals
keine so langen Rückzugsstraßen wie 1944/45 , die
Truppen gingen überall geordnet zurück , und die
Verbindung zwischen Front und Heimat riß nie
«b . Gegen Ende des zweiten Weltkriegs war das
völlig anders . Hunderttausende deutscher Sol¬
daten blieben auf den Schlachtfeldern liegen ,
ohne von den eigenen Kameraden bestattet wer¬
den zu können . Die von der Wehrmacht aufge -
«tellte Gräberkartei ist später von der sowjeti -
zchen Armee beschlagnahmt und bis heute noch
nicht freigegeben worden . Ein ähnliches Hinder¬
nis für die Identifizierung wie für die Feststel¬
lung der Grablage ist der Verlust der Erken¬
nungsmarkenverzeichnisse umfangreicher Trup¬
penteile ohne die die Erkennungsmarken nicht
zu entziffern sind .

Die Diffamierung alles Deutschen nach 1945
blockierte zudem jahrelang alle staatlichen und

privaten Verbindungen mit dem Ausland , so daß
es teilweise erst in jüngster Zeit geglückt ist ,
wegen der Feststellung deutscher Soldatengräber ,
Fragen der Umbettung usw . mit auswärtigen Re¬
gierungen bzw . Gräberdiensten in Verbindung
zu treten . Die ersten Möglichkeiten der syste¬
matischen Erfassung deutscher Gräber in Frank¬
reich , Italien , Belgien und anderen Ländern der
westlichen Erdhälfte ergaben sich im Jahre 1947 .
Seither hat der Volksbund seine Zentralgräber¬
kartei bis auf fast eine Million erfaßte Grab¬
lagen ausbauen können .

Diese Zahl allein schon gibt einen Begriff von
der Fülle der Arbeit , der sich die zu 90 Pro¬
zent aus freiwilligen Helfern bestehende Organi¬
sation des Volksbundes unterziehen muß . Es geht
unter anderem darum , die bei der Registrierung
und Identifizierung festgestelltei » Tatsachen den
Angehörigen zu übermitteln , ihnen eine genaue
Beschreibung des Friedhofs und des einzelnen
grab es zu geben , nach Möglichkeit ein Foto zu
beschaffen , Kranz - und Blumenschmuck zu besor¬
gen oder private und Gemeinschaftsreisen zu den
Gräbern -zu organisieren .

Eine besonders wichtige Aufgabe stellt die An¬
lage und Pflege der Friedhöfe selbst dar . Jedes
der zahlreichen Länder , in denen deutsche Sol¬
daten begraben liegen , hat dafür andere Bestim¬
mungen . In jedem Land sind die Schwierigkei¬
ten verschieden , und es braucht sehr oft äußer¬
sten Takt und äußerste Behutsamkeit , um in der
Erfassung und Pflege von Gräbern ln fremdem
Land auch nur einen Schritt weit voranzu¬
kommen .

Jeder Erfolg bedeutet für die Männer vom
Volksbund daher eine große Freude . Ihr schön¬
ster Lohn ist der Dank derjenigen , die endlich
wissen , wo ihr Soldat begraben liegt . Von Hun -
derttausenden Gefallenen vor allem im Osten ,
wird kein Grabkreuz mehr Zeugnis ihres Lebens
und Sterbens geben . Von Hunderttausenden ,
wiederum vor allem im Osten , wird auch me
mehr bekannt werden , wie und wann sie ge¬
storben sind . Ihrer , der Legionen unbekannter
Toter des letzten Krieges , wollen wir am Volks¬
trauertag besonders innig gedenken .

ö c ck. te n

Die Kunst , Lieblichkeit und Würze zu vereinen,
haben uns oft die Seefahrervermittelt .

Sie brachten uns seltene Gewürze und

auch die Kunst ihrer Anwendung .

Doch erst die richtige Mischung för¬

dert die wirkliche Feinheit fremdlän-

Jeden Mittwoch um 16 Uhr
Eisenhowers Pressekonferenzen / Künftig vom Fernsehfunk übertragen

WASHINGTON . Auf die Sekunde pünktlich
betritt Präsident Eisenhower fast all¬
wöchentlich Mittwochs um 16 Uhr MEZ im
vierten Stockwerk des alten Außenministe¬
riums in Washington durch eine Seitentür den
Raum , wo 152 akkreditierte Pressevertreter
zur üblichen Pressekonferenz des Präsidenten
der Vereinigten Staaten versammelt sind .
Wenige Minuten später geben dann Fern - und
Hellschreiber in allen Erdteilen das wieder ,
was er zu politischen Fragen gesagt hat . Ende
dieses Jahres werden vermutlich schon die
ersten dieser Konferenzen vom Fernsehfunk
übertragen werden .

Dann werden Millionen von Menschen diesen
• eltsamen Raum kennenlemen , der alles an¬
dere als einer der üblichen Konferenzsäle ist ,
•ondem eher einem Leihhaus ähnelt . In jeder
Ecke steht ein grußeiserner Amor , zu seinen
Häuptern je drei runde Lampen . Kein Qua¬
dratmeter Wand ist ohne Ornamente , Stuck
oder sonstige Verzierungen — so , wie es früher
die Architekten schön fanden .

Der Präsident tritt ein , begibt sich zu seinem
Tisch und fordert die Korrespondenten zum
Platznehmenauf. Rechts hinter ihm hängt das

Sternenbanner , links von ihm stehen die bei¬
den Pressechefs H a g e r t y und Snyder .
Eine kurze Erklärung über Tagesfragen folgt
— Freude über den Amerikafoesuch des grie¬
chischen Königspaares , Anerkennung , daß
Israel die Regulierungsarbeiten am Jordan
eingestellt hat .

Nicht einmal drei Minuten sind vergangen ,
dann kann schon der zweite Teil beginnnen ,
in dem die Pressevertreter durch die im Raum
verteilten Mikrophone Fragen stellen . Und
dann hagelt es : Deutschlandfrage — Stärke der
US - Streitkräfte in Übersee — Preise für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse — Lohnstreik in
der Flugzeugindustrie — Lebenshaltungskosten
usw . usw . Einer fragt nach der Gesundheit des
Präsidenten : „Ich fühle mich ausgezeichnet .
Mein Ellenbogen macht mir zwar noch zu
schaffen und ich entbehre das Golfspiel und
andere körperliche Betätigung , die mir die
Ärzte verboten haben . Aber sonst ist alles in
Ordnung “ . Erfreulich für einen Mann von 63,
möchte man sagen .

Schließlich ertönt zum letztenmal das „thank
you , Mr . Präsident “

, und gefolgt von seinen
Begleitern verläßt Eisenhower den Raum .

h

discher Köstlichkeiten zu Tage.

Auch bei der (ÜoMJ
entscheidet die Mischung »
Die wunderbar anregende Duftfülle

der ersten echten american blend be¬

geisterte schon vor Jahrzehnten den

deutschen Raucher. Ihre Mischung aus

Orient- und Virginia-Tabaken war

gleich im Anfang vollendet .

bUibf . coas sic oaar ,
~
Keirt er '

Rehbock in der Stadt
STEYR . Ein leibhaftiger Rehbock , frisch von

der freien Wildbahn , stürmte auf den Marktplatz
der österreichischen Industriestadt Steyr und
Versetzte die Passanten durch sein unvermitteltes
Erscheinen in helle Aufregung . Das Tier war
aus einer schwach beleuchteten Nebenstraße ge¬
kommen . Einem Polizeibeamten , der sich dem
Bock in den Weg stellte , wurde die Hose aufge -
»chlitzt . Schließlich verfing sich das wild um den
Platz jagende Tier mit seinem Gehörn in dem
Bchutzgitter des Sparkassenschaufensters . Einige
handfeste Polizisten hatten eine halbe Stunde zu
tun , um den Rehbock aus seiner Zwangslage zu
befreien und in den Keller des benachbarten
Rathauses zu sperren . Dort wurde er am andern
Morgen erschossen .

Ihre Brille gegen den Staatsanwalt geschleudert
hat eine 54jährige Damenschneiderin , als sie vom
Landgericht Memmingen wegen schweren Dieb¬
stahls und Betrugs zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde . Der Staatsanwalt half ihr beim
Einsammeln der Scherben ,

Weil er falsch geblasen hatte , wurde ein mexi¬
kanischer Feldwebel von einem Militärgericht zu
unehrenhafter Entlassung aus der Armee verur¬
teilt . Ausgerechnet bei der Nationalhymne war
ihm der Atem ausgegangen .

Memoiren zu schreiben sei schwerer , als er
gedacht habe , erklärte Expräsident Truman eini¬
gen europäischen Journalisten . Truman hat mit
seinem Verleger eine zu kurze Frist vereinbart .

Feuilleton Modernes Zeitgefühl
Von Arnold Hauser

In einer großangelegten „Sozialgeschichte für
Kunst und Literatur “ hat es der an mehreren
englischen Hochschulen wirkende Verfasser un¬
ternommen , in bisher verborgene Zusammen -

* hänge hineinzuleuchten . Mit Erlaubnis der C .
H . Reck 'schon Verlagsbuchhandlung geben wir
nachstehend dem Verfasser daraus das Wort .

Das Zeiterlebms der Gegenwart besteht vor
■' lern in der Bewußtheit des Augenblicks , in dem
wir uns befinden — Gegenwartsbewußtsein . Alles
Aktuelle , Zeitgenössische im gegenwärtigen Mo¬
ment miteinander Verbundene besitzt einen be-
•onderen Sinn und Wert für den heutigen Men -
•chen, und von diesem Bewußtsein erfüllt , ge¬
winnt das bloße Faktum der Gleichzeitigkeit
•inen bedeutungsvollen Zug in seinen Augen .
Beine geistige Welt ist von einer Gegenwarts -
hnd Geichzeitigkeitsstimmung erfüllt so wie die
<Ses Mittelalters von einer Jenseitsstimmung und
üie der Aufklärung von einer Zukunftsstimmung
• ritillt ist . Er erlebt die Größe seiner Städte , die
wunder der Technik , die Differenziertheit seiner
Gedankenwelt , die Hintergründigkeit seiner Psy¬
chologie im Nebeneinander , in der Verbunden¬
heit und VerschränktheH der Dinge und Vor¬
gänge . Die Faszination des „Zugleich “

, die Ent¬
deckung , daß einerseits der gleiche Mensch in ein
und demselben Augenblick so viel Verschiedenes ,
Unzusammenhängendes und Unvereinbares er¬
lebt , und daß andererseits verschiedene Menschen
•n verschiedenen Orten oft dasselbe erleben , daß
« eh an verschiedenen voneinander völlig isolier¬
en Punkten der Erde gleichzeitig dasselbe er -
• jgnet dieser Universalismus , den die moderne
Technik dem heutgen Menschen zum Bewußtsein
gebracht hat , ist vielleicht der eigentliche Ur¬
sprung der neuen Zeitkonzeption und der ganzen
Sprunghaftigkeit , mit der die moderne Kunst das
Leben schildert .Der Knabe , der Jüngling , der Mann erlebt Im
Lrunde immer wieder dasselbe ; der Sinn eines
Verfalls geht ihm öft erst viele Jahre später auf ,

>s er ihn erlebt und erleidet ; den Niederschlag
ver vergangenen Jahre kann er aber von der

Errungenschaft der aktuellen Stunde kaum je
unterscheiden . Ist man dann nicht in jedem
Augenblick seines Lebens dasselbe Kind oder
derselbe Kranke oder derselbe einsame Fremde
mit den wachen , empfindlichen , ungestillten Ner¬
ven ? Ist man nicht in jeder Situation des Le¬
bens der Mensch , der das und jenes zu erleben
fähig ist , und der in der Typik seiner Erlebnisse
den einzigen Schutz gegen die vergehende Zeit
besitzt ? Spielen sich nicht alle unsere Erlebnisse
gleichzeitig ab . Und diese Negation , ist sie nicht
ein Kampf um die Wiedererlangung jener Inner¬
lichkeit , die uns durch Raum und Zeit verloren¬
geht ?

Alle Kunst ist ein Spiel mit dem Chaos ; sie
rückt in eine immer gefährlichere Nähe zu ihm
und entreißt ihm immer weitere Seelenbereiche .
Wenn es in der Geschichte der Kunst einen Fort¬
schritt gibt , so besteht er tm beständigen Wach¬
sen dieser dem Chaos abgerungenen Gebiete .
Mit seiner Analyse der Zeit steht der Film in der
Linie dieser Entwicklung : es sind durch ihn Er¬
lebnisse , die vorher nur musikalisch ausgedrückt
werden konnten , optisch darstellbar geworden .
Der Künstler , der diese offene Möglichkeit , diese
noch leere Form mit wirklichem Leben erfüllen
sollte , ist allerdings noch nicht da .

Kulturelle Nachrichten

Prof . Dr . Louis Ginzberg , eine der größ¬
ten Autoritäten auf dem Gebiete des jüdischen
geistlichen Gesetzes , ist im Alter von 79 Jah¬
ren in New York gestorben . Sein Talmud -
Kommentar hat bei den Fachleuten Weltgeltung
erlangt .

In der Theologischen Bücherei des Kaiser -Ver¬
lages in München ist von Walter Holstein unter
dem Titel „Das Kerygma und der
Mensch " eine Einführung in die Religions - und
Missionswelt erschienen , in der beide Wissen -
Schaftsdisziplinen als theologische Disziplinen be¬
handelt werden (208 Seiten , 7 DM .)
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Die Wissenschaft vom lebendigen Stoff
Ein Blick in das Arbeitsgebiet der Physiologie / Von Piof . Ur. Kan Kt echt

Fragen wir den bekannten „ Mann
auf der Straße “ nach der Chirurgi¬
schen Klinik nach dem Anatomischen
oder nach dem Chemischen Institut ,
so begreift er im allgemeinen den
Inhalt des Gefragten und weist , falls
er die Lage der Gebäude kennt , den
richtigen Weg Fragen wir ihm nach
dem Physiologischen Institut , so
sieht er uns meist hilflos und ohne
Verständnis an und kann das schwie¬
rige Wort kaum nachsprechen Ja
selbst die findige Post verfängt
sich hin und wieder in dem Wortge¬
strüpp von Physiologie , Psychologie
und anderen „Logien “ Die Physiolo¬
gie ist also offenbar weniger bekannt
als andere Fächer der Medizin und
Naturwissenschaft Sie ist , wenn man
so will , unpopulär , und es scheint
daher angebracht , einen kurzen Blick
auf dieses Fach , seine Arbeitsweise ,
Ziele Stellung und Bedeutung inner¬
halb der Wissenschaft zu werfen .

Die alten Griechen verbanden mit
dem Wort „P h y s i s“ den Begriff
aller lebendigen Natur . Die Physiolo¬
gie ist demnach die Lehre (Logos)
von den Erscheinungen der lebendi¬
gen Natur , und ihre Aufgabe ist die
Erforschung des Lebens in allen sei¬
nen Erscheinungsformen . Die Fragen
nach den rätselhaften Phänomenen
des Lebens , nach den Vorgängen und
Leistungen der Organe und des Or¬
ganismus sind so alt wie das mensch¬
liche Beobachten und Nachdenken .
Sie wurden — und werden heute
noch — unter den verschiedensten
Ges ’chtspunkten gestellt , z . B . von
Philosophen , Naturforschern und
Ärzten . Und die Beantwortung dieser
Fragen ist sowohl für das philoso¬
phische B : !d vom Menschen als auch
für das Denken und Handeln der
Medizin von fundamentaler Bedeu¬
tung So prägte die „ Physiologie “ als
Lehre des Lebendigen im weitesten
Sinne , das Gesicht der verschiedenen
kultur - und geistesgeschichtlichenEno -
chen mit und wurde selbst vom Wan¬
del dieser Epochen entscheidend be¬
einflußt . Das , was wir heute unter
Diszinlin verstehen , hat sich erst in der
neueren und neuesten Ze ; t unter dem
Einfluß der mächtigen Entwicklung
der Naturwissenschaften herangebil¬
det Sie wurde , auf den wachsen¬
den Erkenntnissen von Physik und
Chemie fußend , selbst zu einem Teil
der Naturwissenschaft , sie wurde zur
„Naturwissenschaft vom Leben “

Infolgedessen versucht die heu¬
tige Physiologie , die materiellen
Leben =erscheinuneen auf die Kräfte
der unbelebten Natur zurückzuführen
und nach deren Gesetzen zu erklären
Die Vorgänge des Blutkreislaufes z . B
werden mit Hilfe der Hydrodynamik
und der Wellenlehre analysiert . Die
Entwicklung der Thermodynamik
fn-derte die Erkenntnisse über den
S -off. und Energ fewechsel über den
Wärmehau ^halt die Muskelmaschine
und d !e Nerventätigkeit Mit Hilfe
moderner elektrischer M °thoden ist
es heute möglich , den F ’-rogungsab -
lauf im Herzen in den Muskeln und
Nerven , ia selbst in den Nervenzel¬
len des Gehirns von Tiefen und
MeecpUon messend zu verfolgen

Die ältere Physiologie vermutete
in dem rätselhaften Getriebe eines
lebendigen Organismus das Walten
einer geheimnisvollen der
Lebenskraft d !e der Forschung
unrueänebVb und der Gesetzmäßig¬
keit der unheiob +en Natur nicht un¬
terworfen sei Diese Anschauung ist
heute überwunden N ’° maud glaubt
daß öas was wir als Teben bezeich¬
nen Frmbeinungen sind für aio das
JCansa ] !*ä +eefosetz keine OülticVeit
hahe Damit will die PVwsiolncrie
picbf etwa nur d *e körneriinben V <-*r -
päncfo ane - lrennen und die seelischen
leuenon Roi -Srtq sind Frsebeinnnrfon
dos T .ehenS wahrend die kcznezlinhon
Vnzcänrro iedoeb nbiek +iv (mit rhv -
Sikalisebon und chomlsrben Mo +ho -
d ° nl fec +ofollba -r sind Trünner , die see¬
lischen nur durch innere Felhstbeob -
achtung also SUhiekHv erfahren wer¬

den und entziehen sich jeglicher Mes¬
sung . Die Tätigkeit der Ganglien¬
zellen des menschlichen Gehirns geht
mit elektrischen Phänomenen ein¬
her . Diese elektrischen Potential -
Schwankungen ändern sich in Fre¬
quenz und Größe mit dem Ablauf
psychischer Prozesse . Sie sind also
zweifellos ein Korrelat seelischer
Vorgänge , ein auf Grund der moder¬
nen Elektrotechnik verhältnismäßig
leicht faßbares , aber sicher nicht das
einzige denn es laufen daneben an¬
dere teils schon bekannte teils noch
unbekannte physikalische und chemi -

stand besonders wichtig , daß viele
Organe , namentlich von niederen
Tieren . ihre Lebenserscheinungen
auch im isolierten Zustand noch iän
gere Zeit beibehalten . Man kann z . B .
das Herz’’ eines getöteten Frosches
(und auch jedes andere Organ ) un¬
ter geeigneten Bedingungen noch
stunden - und tagelang schlagend am
Leben erhalten und damit experi¬
mentieren Viele unserer Kenntnisse
über die fundamentalen Lebensvor¬
gänge im menschlichen Organismus
verdanken wir solchen Experimenten
an isolierten Tierorganen

der Analyse wurde die Synthese , die
Erforschung der sinnvollen Beziehung
der Teile zum Ganzen . Die Unter¬
suchung von Funktions - und Lei-
stungssysternen und ihre subtile Re¬
gulation trat in neuerer Zeit immer
mehr in dan Vordergrund des Inter¬
esses und brachte wichtige Erkennt¬
nisse auf dem Gebiet der Kreisiauf -
regulation . der Stoffwechsel - und
Wärmeregulation , nervösen und hor¬
monalen Regulationen u . a . Alle diese
vielfältigen Regulationsmechanismen
dienen dazu , den Körper in einem
fein abgestimmten Spiel seiner Stof¬
fe, Säfte und Kräfte zu erhalten , das
zur Wahrung des Lebens notwendig
ist , aber vom inneren und äußeren
Milieu her dauernd in Gefahr ist ,

annähernd zu überblicken , ja sie
werden um so verwickelter je tiefer
wir in ihre Erkenntnis eindringen .Es wurde daher bereits der Gedanke
laut , die Kette der mitwirkendc -nFaktoren könnte ins Unübersehbare
wachsen , so daß die Kompliziertheit
der gegenseitigen Abhängigkeiten :m
hochentwickelten lebendigen Organis¬
mus schließlich nicht mehr mit Wor¬
ten anschaulich , sondern nur noch mit
gedanklichen Konstruktionen und
„symbolischen Zeichen “ ausgedrückt
werden könnten . Die Wissenschaft
vom Leben , die gleichzeitig aus dem
Bereich der Makrophysiologie immer
tiefer in die Mikrodimensionen vor¬
stößt , würde dann einen Weg gehen ,den die moderne Physik bereits , mit

und Wasseraufnahme schon bedeutet
eine Gefahr für die Konstanz der in¬
neren Gleichgewichte und läßt eine
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In dem nach ihm benannten Lehr¬
gedicht des Alten Testamentes wird
Hiob als Herdenbesitzer im Lande Uz
geschildert . Der große Dulder , dessen
Name soviel wie Angefeindeter bedeu¬
tet , wehrt sich gegen das Urteil seiner
Zeit, daß Unglück stets Strafe für
eigene Schuld sei . Gothein gestaltete

sehe Veränderungen ab . Seelische und
körperliche Prozesse entsprechen sich,
aber nicht im Sinne einer wechsel¬
seitigen kausalen Abhängigkeit , son¬
dern sie sind nur zwei Seiten ein
und desselben Geschehens (psycho¬
physischer Parallelismus ).

Die Physiologie als Naturwissen¬
schaft verzichtet darauf , dieses Ne¬
beneinander der beiden Erscheinungs¬
gebiete zu erklären , indem sie nur
die objektiv feststellbaren Lebens¬
vorgänge der naturwissenschaftlichen
Fragestellung unterzieht . Wenn die
Physiologie die Formänderungen des
Muskels , die Elektrizitätserzeugung
im erregten Nerven , die photoche¬
mischen Vorgänge in der Netzhaut
beim Sehen , die Wärmebildung in
den Drüsen beobachtet , mißt regi¬
striert . so analysiert sie dadurch
eben nur Äußerungen der Lebens
Vorgänge , n 'cht diese selbst . Diese
kausale Analyse des stofflichen Ge¬
schehens im Organismus hat aber
entscheidende Einblicke in die un¬
übersehbare Mannigfaltigkeit der Le¬
benserscheinungen gebracht Der Weg
zu diesen Erkenntnissen ist das phy¬
siologische Experiment , dessen Kunst
darin besteht , in den natürlichen Ab¬
lauf der Lebensvorgänge an ein¬
zelnen Organen oder am ganzen Or¬
ganismus durch Einführung willkür¬
lich beherrschbarer Bedingungen so
einzugre ’fen . daß bestimmte Fragen
an die Natur gestellt und ihre Be¬
antwortung erzwungen wird Die
dabei gemachten Beobachtungen und
daraus abgeleiteten Gesetzmäßigkei¬
ten müssen reproduzierbar sein . d . h
sie müssen sich unter den gleichen
Bedingungen des Experimentes wie¬
derholen lassen Dabei ist der Um

als Holzschneider das Menschheitspro-
blem des unschuldigen Leidens. Unmit¬
telbarer ergreifend und unmittelbarer
gegenwärtig als in seinem „biblischen
Drama in Holz schnt.iterC' ist Hiob als
leidender Mensch schon sehr lange
nicht mehr gestaltet worden . (Hans-
Günther - Ziegler- Verlag, Schwenningen,

Die physiologische Forschung konn¬
te jedoch auf dieser Stufe kausal¬
analytischer Teilforschung nicht ste¬
hen bleiben . Ein Organ lebt im Or¬
ganismus nicht isoliert für sich, son¬
dern ist ein Teil des Ganzen . Aus

gestört zu werden . Jede Nahrungs - Erfolg beschritten hat , nämlich den' " der völligen „Rationalisierung der Er¬
scheinungswelt “ durch „Ausscheidung
alles Anschaulich - Sinnlichen , alles
Anthropomorphistischen aus den For¬
mulierungen der physikalischen Ge¬
setze und Theorien “ (M. Hartmann ).

Vielleicht steht die Physiologie —
und die Biologie, d . h. die Natur¬
kunde im weiteren Sinne , also ein¬
schließlich der Morphologie und Em¬
bryologie (Lehre von der Gestalt
und der Zeugung und Entwicklung der
Lebewesen ) — am Anfang einer sol¬
chen Entwicklung , die manche schon
für unabwendbar halten . Als Natur¬
wissenschaft wird sie diesen Weg
gehen müssen , wenn sich dadurch
neue Einsichten in die Gesetzmäßig¬
keiten des lebendigen Geschehens
ergeben können . Sie wird sich da¬
durch nicht in Gegensatz zur Medi¬
zin stellen , deren wichtigste theore¬
tische Grundlage sie ist : Durch die
Begrenzung auf die Erforschung der
stofflichen Erscheinungen des Lebens
sind Arbeitsbereich und Aufgaben klar
abgesteckt . Es ist kein Verschulden der
Physiologie wenn die Medizin unter
dem Eindruck der großen Fortschritte
der naturwissenschaftlich -physiologi¬
schen Forschung vorübergehend den
Menschen nur als „biologisches Ob¬
jekt “ zu betrachten suchte und zu
einer „materialistischen Medizin “ zu
entarten drohte . Die Medizin kann
sich nicht begrenzen , sie hat es im¬
mer mit dem ganzen Menschen , also
mit Leib und Seele , zu tun . Die Ein¬
sicht in das physiologische Geschehen
im menschPchen Organismus ist im¬
mer nur eine Seite , aber wie man
einsieht , eine grundlegend wichtige ,
ohne die die Medizin zur Kurpfusche¬
rei würde . Nur ein Arzt mit einem um¬
fassenden physiologischen Gedanken¬
gut ist in der Lage , krankhafte Ent¬
gleisungen im Organismus und ihre
Ursachen richtig zu beurteilen . Es ist
daher Aufgabe der Medizin , die mit
den Methoden d °r exakten Natur¬
wissenschaften erhaltenen Dhysiologi-
sehen Erkenntnisse in ihr psycho¬
physisches Gesamtsystem sinnvoll
einzubauen und richtig zu verwerten .

Originalabzüge von 104 Holzstöcken) .Hiobs Stimme spricht noch immer . Das
Werk Gotheins, jetzt in 500 signierten
Exemplaren vorliegend (Format 35 mal
45 cm , 25 DM), hat es uns leichter ge¬macht, sie zu vernehmen . Das ist sein
Verdienst . Eine gültige Deutung des
alttestamentlichen Stoffes.

Vielzahl von aufeinander abgestimm¬
ten Regelmechanismen im Wasser -
Salz -Stoff- und Energiehaushalt -in
Aktion treten , um dieser Gefahr zu
begegnen . Wir sind noch weit davon
entfernt , diese Vorgänge auch nur

theodor heuss : Mein Vater

Aus den Jugenderinnerungen des Bundespräsidenten »Vorspiele des Lebens «

Metternich und Kaiser Franz
Walther T r 11 s c h , Metternich und

sein Monarch , Holle -Verlag , Darm¬
stadt 1952. 728 S DM 16 80

In der Konfrontation der beiden Bio¬
graphien steigert der Verfasser, der
schon früher durch archivarische For¬
schungen über Franz von Österreich
hervorgetreten ist , die geschichtliche
Bildhaftigkeit wie auch die literari¬
schen Effekte Es ist schwer zu sagen,
welcher Kategorie man den kenntnis¬
reichen Stilisten Tritsch zuzurechnen
hat , der des Romanciers oder der des
Geschichtsschreibers Er selbst würde
wohl antworten, daß diese Frage sich
gar nicht stellt , da eine echte Ge¬
schichtsschreibung nicht moralisch sei
ohne farhigp und plastische Nachgestal¬
tung , zumindest aber unfruchtbar blei¬
ben müsse , da ihr der Lehensatemfehle . So werden denn die Schicksale
des österreichischen Kaisers und seines
großen Ministers zu einem kolossalen
Teppich verwoben, dessen harmonisch

getönte Farben allerdings zuweilen
Zweifel an ihrer Lichtechtheit herauf¬
beschwören . Tritsch selber betont , über¬
betont vielleicht, welch verzerrtes Bild
von Franz und Metternich die Histori¬
ker im „Geiste des Turnvaters Jahn “
entworfen hatten , und daß er seine
Aufgabe darin sehe, dieses Zerrbild
zurechtzurücken und dem Österreich
der Restauration Gerechtigkeit wider¬
fahren zu lassen Ob ihm das gelungen
ist , mag dahingestellt bleiben. Dem
Rezensenten will es jedenfalls schein -
nen , als wären trotz der erst jetzt
durch die kommunistische Prager Re¬
gierung zugänglich gemachten Mate¬
rialien keine so wesentlichen Gesichts¬
punkte neu eingeführt, daß man von
einer Korrektur der bisherigen Vor¬
stellungen über die Metternichsche Ära
sprechen müßte Das ist freilich nur der
historische Aspekt . Als Roman , der sich
auf geschichtliche Forschungen grün¬
det und sich um Echtheit bemüht , ver¬
dient das Buch jedes Lob . rr.

Unser Vater hat uns das Leben
eines tätigen Mannes vorgelebt . An
den Werktagen ein Frühaufsteher ,
verließ er gegen halb sieben das
Haus , um die verschiedenen Baustel¬
len vor der Büroarbeit aufzusuchen ;
in den Schulferien sollte ihn bei die¬
sen Gängen meist einer der Söhne
begleiten . In seinen Anweisungen
war er freundlich , aber präzis . Ich
habe den Eindruck , daß auf dem
Amt ein gutes Einvernehmen mit den
Mitarbeitern herrschte , daß viel ver¬
langt , aber auch viel geleistet wurde .
Von Zeit zu Zeit wurden wir Buben
dort beschäftigt ; wenn die großen
Abrechnungen für die Stadtkasse , die
Haushaltsvorschläge für den Ge¬
meinderat an die Reihe kamen , setzte
der Vater uns , um seine und des
Herrn Sehmers Ergebnisse zu über¬
prüfen , hinter die seitenlangen Zah¬
lensäulen Dies Geschäft wurde von
beiden Seiten sehr ernsthaft genom¬
men , keine Spielerei ; es durfte kein
Rechenfehler stehen bleiben Dafür
zahlte uns der Vater aus seinem Beu¬
tel ein Honorar , die zweite Einnahme
nach dem Hopfenzopfen

Die Abende girjg er fast nie aus
und ich entsinne mich nicht , daß
abends je Gäste bei uns waren ;
sicher hat es nie eine „ Gesellschaft “
eine „Einladung “ oder dergleichen
gegeben Seinen Bedarf nach Aus¬
sprache befriedigte der Vater nach
Büroschluß bei einigen „Viertele “
Wem in einer der Bäckerwirtschaften ,
die es so zahlreich und reizend im
alten Heilbronn gab , am häufigsten
wohl im „Vatikan “ , wo er Hegel¬
maier traf und die katholischen Her¬
ren vom Landgericht Zu Hause kam
nie Wein auf den Tisch , man hatte
auch , im Unterschied zu vielen Bür¬
gerfamilien . keinen im Keller , doch
sein Faß Most aus Äpfeln oder Bir¬
nen . Die freien Abende wollte der
Vater allein verbringen ; er las viel
und nahm sich wohl auch Amtsge¬
schäfte mit nach Hause . Die Sonntage
stehen für die Erinnerung in einem
Zwielicht : die „ Ausflüge “ waren herr¬
lich . die „Spaziergänge “ schrecklich .
Denn da klumpten sich drei oder vier

Familien zusammen , Gasdirektors ,
technische Kollegen vom staatlichen
Straßenbau , man trottete zum Jäger¬
haus , zum Wartberg , nach Weinsberg
und war dabei gehalten , sich manier¬
lich zu benehmen . Der Vater konnte
sehr strenge sein . Das Ungeschickte
war , daß man nicht wußte , wann er
es sein würde . Es gab auch Prügel ,
was wir gemeinhin ohne Kränkung
in Rechnung setzten . Doch fiel er hin
und wieder aus seiner Rolle . Eines
Tages waren Hermann und ich barfuß
bis auf den Marktplatz gegangen ,
gänzlich arglos ; in unserer Gegend
ohne Schuhe und Strümpfe herumzu¬
laufen , war uns bei freundlichem
Wetter selbstverständlich . Als wir
heimkamen gab es eine furchtbare
Abstrafung , die wir nicht verstanden
Irgendein Bekannter hatte uns ge¬
sehen und dem Vater , der sich selber
so gar nicht ans Konventionelle hielt ,
dargestellt , daß sich dies mit seiner
akademischen und beamtüchen Re¬
putation nicht vertrage .

Ich entsinne mich noch eines ande¬
ren Falles . Vom Einkäufen , für das
ich reichlich und bevorzugt verwen¬
det wurde , brachte ich einen größeren
Markbetrag nicht mehr nach Hause
und hatte dafür keinerlei Erklärung
Unredlichkeit traute man mir nicht
zu , aber Hiebe sollten für die Zu¬
kunft als pädagogische Ermunterung
zur Achtsamkeit dienen Ich nahm sie
entgegen und suchte dann alle Wege
ab , um das Vermißte , brav in Papier
gewickelt , an einem Ladenfenster zu
finden , wo ich geruht und die Trag¬

last gewechselt hatte . Der Vater
konnte dann ebenso gerührt sein wie
vorher jäh ; der Betrag , es mögen
sechs Mark gewesen sein , wurde mir
als Schmerzensgeld geschenkt , die
Strafe für die nächste Fälligkeit gut¬
geschrieben .

Nichts jedoch wäre verkehrter , als
zu glauben , daß wir in der Furcht
gelebt hätten . Der Ton im Hause war
aufs Kameradschaftliche gestellt , und
wir genossen im ganzen eine unge¬
wöhnliche und viel beneidete Frei¬
heit . Der Vater war gar nicht autori¬
tätssüchtig , er hatte es gerne , wenn
man auf seine Kosten Scherze machte ,
freute sich , wenn wir etwas besser
konnten oder wußten als er . Im letz¬
ten war er in seine Söhne verliebt
und fast dankbar , wenn er bei diesem
oder jenem Anlaß „stolz “ auf sie sein
konnte . Wir fanden den dummen
Schulehrgeiz , den er für uns hatte ,
oft lästig , für Ludwig wurde er be¬
drückend . Als wir einmal alle drei
uns beim „Schlußakt “ Auszeichnun¬
gen holen durften , Ludwig und ich
zu deklamieren hatten , Hermann
zum Überfluß ein „Schönschreibe -
prämium “ erhielt , alle drei in zu
jener Zeit auffallenden schneewei¬
ßen Matrosenkitteln , die die Groß¬
mutter genäht hatte , wurde der Va¬
ter gefragt , wieviel Söhne er denn
eigentlich habe , man glaubte bisher
nur drei . Das war vielleicht sein
folzester Tag .

Die Jugenderinnerungen des Bundes¬
präsidenten sind vor kurzem im Rai¬
ner - Wunderlich -Verlag , Tübingen , er¬
schienen , 336 S .. DM 14.—

China im Festgewand
Zwei Kenner der chinesischen Volks¬

seele, Juliet Bredon und Igor Mitro-
phanow , schöpften aus der Lebensge¬
staltung , aus Fest und Feier, Brauchtum
und Glauben der Menschen des einsti¬
gen Reiches der Mitte den Stoff für ein
großartiges Buch - „Das Mondjahr "
(528 S ., 25 Bildbeigaben auf Kunst¬
druckpapier , DM 18 80) Es vermittelt
ein zuverlässiges und genaues Bild der
gesamten Kultur und des Lebens in
China , und gibt Einblicke in die Ge¬
schichte und in die Randkulturen. Das

Mondjahr , d . h . der Kalender der Chi¬
nesen , ist die Linie , an der sie sich seit
aitersher orientiert haben . Wie bei
allen Völkern der Erde haben die
wichtigsten altüberlieferten chinesi¬
schen Feste ihre Wurzeln in der Reh"
gion , im Mythos und in der Natur und
ihre Darstellung bedeutet dem Euro¬
päer die Erschließung eines bisher we¬
nig bekannten Gedankengutes Darum
sei auch dem Verlag Paul Zsolnay in
Wien , der in diesem Jahr auf ein 30iäh-
riges Bestehen zurüekblicken kann , und
dem kundigen Übersetzer Hoffmann
gedankt. wn'
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Armer Artist sprang aus dem Flugzeug
Und der Erfolg ? Engagement nach Paris und Eestrafung wegen Transportgefährdung

FRANKFURT/M . Stewardeß Alice
Richard machte Kulleraugen , als sie
den Fluggast Otto Patzer aus 'Mün¬
chen musterte . Sonst waren nämlich
die Passagiere durchaus „zivil “ ange¬
zogen . Otto aus München bestieg aber
die französische Verkehrsmaschine nach
Paris mit einem regelrechten Fall¬
schirm auf dem Rücken . Alice konnte
es sich nicht verkneifen , den Guten
etwas auf den Arm zu nehmen . „Sicher
ist es Ihr erster Flug , n ’est - ce-pas

Durch Rohrpost
In . Marseille wurde dieser Tage

das erste Wohnviertel fertiggestellt ,
in dem Backwaren und einige an¬
dere Lebensmittel durch Rohrpost
bezogen werden können . Drei Ge¬
schäfte sind per Rohrpostleitung
mit den Häusern verbunden . Die
Portiers bedienen eine Rohrpost¬
vermittlung , damit jeder Fernein¬
kauf den richtigen Empfänger er¬
reicht . Neben Daueraufträgen , wie
z. B . Brötchenbestellungen , werden
auch Einzeleinkäufe per Rohrpost
getätigt , indem die Hausfrauen
einen Zettel auf diesem Wege an
ihren Kaufmann befördern .

Monsieur ? Und fürchten sich ein we¬
nig “

, lächelte sie ihn an . Patzer ließ
sich jedoch nicht aus seiner Ruhe brin¬
gen und Mademoiselle Alice ließ er bei
ihrem Glauben . „Ja , ja , besser ist
besser “ , erwiderte Otto nur . „Man liest
so viel von Abstürzen .“

Als die zweimotorige Maschine dann
über Fourmies mit Kurs auf die fran¬
zösische Hauptstadt dahinschwebte und
alle Passagiere den Anblick der tief¬
hängenden Wolkendecke genossen ,
wandte sich Patzer an die Stewardeß .
Wie hoch man jetzt fliege und in wel¬
cher Gegend man sei , wollte er wissen .
Mit bezauberndem Lächeln erhielt er
die gewünschte Auskunft . Sozusagen
in einem „unbewachten “ Augenblick
erhob sich Patzer , ging zum Ausstieg ,

„Auch Herren dürfen sich erheben !“

LONDON . Zu geharnischten Prote¬
sten bei den Londoner öffentlichen
Verkehrsbetrieben führten die in Om¬
nibussen auf Betreiben einer höheren
Beamtin angebrachten Schilder „Auch
Herren dürfen sich erheben !“ . Mrs .
McBaeder behauptet , sie könne das
Aufhängen der Schilder verantworten ;
denn mühselige statistiche Ermittlun¬
gen hätten ergeben , daß von 100 jün¬
geren Frauen 80 vor älteren Personen
aufstünden , während nur 30 Herren
Leute , denen durch Alter oder Gebre¬
chen das Stehen sichtlich schwer falle ,
ihren Platz anböten .

öffnete die Verriegelung und ließ sich
wie ein Sack hinausfallen . Die Mit¬
reisenden fielen auch . Buchstäblich aus
allen Wolken . Schreckensschreie alar¬
mierten die freundliche Bedienstete .
Mit Mühe und Not gelang es ihr , die
Sicherheitsleine der Tür zu ergreifen
und sie wieder zu verrriegeln .

Otto Patzer war inzwischen in einem
Wäldchen wohlbehalten gelandet . An¬
schließend nahm er Fühlung mit Jour¬
nalisten auf . Er erklärte ihnen seinen
„Ausstieg “ . Ja , gerade dafür sparte er
den Betrag für die Flugkarte zusam¬
men . Als verarmter Artist sah er kei¬
nen anderen Weg mehr , auf sich auf¬
merksam zu machen . Ein aus seiner

BAD GODESBERG . Umstanden von
hohen Bäumen liegen in stiller Absei¬
tigkeit am Godesberger Rheinufer zwei
schmucklose Holzbaracken . Sie beher¬
bergen seit Jahren , und in dieser Be¬
helfsmäßigkeit gleichsam symbolisch ,
das Zentralbüro der Deutschen For¬
schungsgemeinschaft .

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft ;
Das ist die Treuhandstelle zwischen der
Wissenschaft und ihren Förderern . Al¬
les , was an Geldern vom Bund , von
den Ländern , den Gemeinden und der
Wirtschaft in die große Sammelbüchse
der Wirtschaftshilfe wandert , wird von
der Forschungsgemeinschaft gehütet
und an die förderungswürdigen Insti¬
tute und Gelehrten verteilt . Viele Mil¬
lionen sind seit der Währungsreform
durch die Godesberger Kasse gelaufen ,
aber unermeßlich groß waren auch die
Schäden , die der Krieg und die geistige
Nachkriegsdemontage der deutschen
V/issenschaft zugefügt haben . Unend¬
lich viel galt und gilt es zu erneuern ,
aufzuholen , und mehr denn je sah und
sieht sich die deutsche Forschung vor
Aufgaben gestellt , die unmittelbar aus
der volkswirtschaftlichen Situation un¬
seres überbevölkerten Staatsraumes er¬
wachsen . Dabei bringt die Bundesrepu¬
blik jährlich nur 7,75 DM pro Kopf
der Bevölkerung für Forschung und
Wissenschaft auf , knapp einen halben
Prozent unseres Volkseinkommens ,
während England 25 DM und die USA
über 70 DM pro Einwohner für den
gleichen Zweck verfügbar machen .

Ungeachtet jedoch der vielen materiel¬
len Schwierigkeiten , mit denen unsere
Wissenschaftler zu kämpfen haben , gibt
es heute in der Bundesrepublik nicht
weniger als 6000 anerkannte Forscher .
Sie arbeiten auf 144 verschiedenen wis¬
senschaftlichen Fachgebieten , die von
der Assyriologie über Bergbaufragen
bis zur Kernphysik und Krebsbekämp¬
fung reichen , und für sie alle ist die
Godesberger Forschungsgemeinschaft
zuständig . Um nun zu gewährleisten ,

früheren Luftwaffendienstzeit stam¬
mender Jagdfliegerfallschirm kam ihm
dabei zu Hilfe . Aus der Lokalzeitung
von Fourmies erfuhr die übrige fran¬
zösische Presse von dem Vorgang . Der
stellungslose Artist wurde nach Paris
in ein bekanntes Varietö engagiert .
Allerdings : Vorher kam noch ein Nach¬
spiel — wegen des unprogrammäßigen
Sprungs aus der fliegenden Maschine .
Wegen Transportgefährdung muß Otto
eine nicht unbeträchtliche Summe als
Geldstrafe hinblättern . Sein Ziel hat
er jedoch erreicht . Und das ist schließ¬
lich die Hauptsache . Vor allem wurde
bei seinem „Höhen - Seitensprung “ nie¬
mandem ein Haar gekrümmt .

daß die Hilfe der Zentrale wirklich
dort geleistet wird , wo man sie benö¬
tigt und wo sie angebracht ist , werden
die eingehenden Förderungsanträge
von jeweils zwei Gutachtern sorgfältig
geprüft : es sind Fachexperten , die von
den Forschern der einzelnen Wissen¬
schaftsgebiete gewählt werden und

BERLIN . Mit einem ohrenbetäuben¬
den Lärm reißen die Rammträger im
Norden Berlins die Straßendecke und
das Erdreich auf . Das größte Baupro¬
jekt der Stadt nach 3945 wurde in die¬
sen Tagen in Angriff genommen : Die
Verlängerung der U-Bahnlinie vom
Bahnhof Seestraße bis zur Scharnweber -
straße . Die neue Strecke wird rund
7000 Meter lang sein und sieben Bahn¬
höfe aufweisen . Die Gesamtkosten sind
auf 82 Millionen Mark veranschlagt
worden . Der Kopfbahnhof der neuen
Strecke am Gaswerk Tegel soll am 31 .
März 1956 fertiggestellt sein .

Eine Erweiterung des Berliner U-
Bahnnetzes wurde schon seit Jahren
geplant . Nur konnte man sich bisher
nicht darüber einigen , wo sie durchge¬
führt werden sollte . Im Norden , Süd¬
westen oder Süden ? Wedding und Rei¬
nickendorf verlangten , daß ihre wach¬
senden Siedlungen eine bessere Ver¬
kehrsverbindung erhalten .

Steglitz wies auf die verkehrsmäßige
Überbelastung der Schloßstraße durch
zahlreiche Straßenbahn - und Omnibus¬
linien hin . Und Tempelhof führte die
vielen Betriebe am Teltow -Kanal ins
Feld , deren Arbeiter und Angestellte
einzig und allein auf die Straßenbahn
angewiesen sind , die meist überfüllt ist .

ihre Tätigkeit ehrenamtlich ausüben .
Ehe dann eine Zuwendung hinausgeht ,
wird sie noch einmal von der Vertre¬
tern des Bundes und der Länder auf
ihre Zweckmäßigkeit hin kritisch un¬
ter die Lupe genommen .

Zur Verteilung gelangen zur Haupt¬
sache allerdings nicht Barmittel , son¬
dern Sachbeihilfen — von der Elektro¬
nenschleuder bis zu ausländischen Zeit¬
schriften . Begabten Nachwuchskräften
werden Studien an fremden Universi¬
täten und Forschungsstätten ermög¬
licht , mit der Unterstützung der Go¬
desberger Treuhänder gingen unlängst
Expeditionen in die Sahara , nach Süd¬
amerika und in die Südsee , und viele
Wissenschaftler kamen nur durch die
Beschaffung von (sonst für sie nahezu
unerreichbarer ) ausländischer Fachlite¬
ratur durch die Forschungsgemeinschaft
in die Lage , ihre Arbeiten weiterzufüh¬
ren oder abzuschließen .

Streit um die Sacher-Torte
WIEN . Um die Berechtigung zur

Herstellung der echten Sacher -Torte , die
vor über 100 Jahren Weltberühmtheit
erlangte , ist in Wien ein Rechtstsreit
ausgebrochen . Eduard Sacher , der
71jährige Sohn der ehemaligen Besit¬
zerin des Hotels Sacher , Anna Sacher ,
und die Wiener Konditorei Dehme !
wünschen beide gerichtliche Feststel¬
lung , daß sie berechtigt sind , nach dem
Originalrezept hergestellte Sacher -Tor -

Korrespondenten
In diesem Kampf der Bezirke um die
Verlängerung ihrer jeweiligen U-Bahn¬
strecke siegten Wedding und Reini¬
ckendorf , die zu den am dichtesten
bevölkerten Gegenden Westberlins zäh¬
len .

Die Stadt kann nicht die Wünsche al¬
ler berücksichtigen , da der Bau einer
neuen .U-Bahnstrecke außerordentlich
teuer ist . Berlins Verkehrssenator hat
dem zuständigen Ausschuß des Abge¬
ordnetenhauses vor kurzem genaue¬
stem vorgerechnet , daß ein einziger
Meter der neuen U-Bahnstrecke 17 000
Mark kostet , obwohl es sich in Berlin
eigentlich nur um den Bau einer rich¬
tigen „Unterpflasterbahn “ handelt . Denn
wegen des hohen Grundwasserspiegels
können in Berlin die Gleisanlagen nur
in eine Tiefe von durchschnittlich sechs
Meter gelegt werden .

Das war auch der Grund dafür , wes¬
halb man Ende des vorigen Jahrhun¬
derts in Berlin mit dem Bau einer U-
Bahn verhältnismäßig lange gezögert
hatte , obwohl die Stadt auf verkehrs¬
technischem Gebiet der Welt gern vor¬
anging . Berlin besaß beispielsweise die
erste elektrische Straßenbahn . Aber
die erste U-Bahn wurde in London ge¬
baut . Sie ist im Gegensatz zu der Ber¬
liner U-Bahn eine echte Untergrund -

Parrser Alfeen in Geiahr
Schwere Sorgen machen sich die Pa¬

riser um ihre Straßenbäume . Schon
seit einiger Zeit beobachtete man , daß
die 80 G00 Bäume der Stadt ihre Blät¬
ter schneller verfärben als ihre Artge¬
nossen auf dem Lande . Es lag also die
Vermutung nahe , daß sie krank sein
könnten . Aber Monsieur Robert Joffer ,
dem die 2174 Mann des Pariser Gar¬
tenwesens unterstehen , hat seine Mit¬
bürger beruhigt . Er versicherte ihnen ,
die Bäume seien durchaus nicht am Ab¬
sterben . Er mußte jedoch zugeben , daß
Staub und Benzindämpfe ihr Gedeihen
nicht gerade begünstigen . Vierzig Pro¬
zent der Pariser Straßenbäume sind
Platanen . Sie passen sich den schweren
großstädtischen Lebensbedingungen am
besten an , weil ihre glatten Blätter den
Staub abgleiten lassen . Aber die Ka¬
stanien — sie machen 14 Prozent des
Baumbestandes aus — haben rauhe
Blätter . Sie sind sehr staubig , und des¬
halb droht ihnen zum Teil der Er¬
stickungstod .

ten als „Echte Sacher -Torte “ zu be¬
zeichnen . Die jetzigen Eigentümer de «
1934 in Konkurs gegangenen Hotel *
Sacher haben gegen die Firma Dehmel
wegen unlauteren Wettbewerbs geklagt
und verlangen die Löschung einer seit
zwei Jahrzehnten feststehenden Schutz¬
marke der Firma für ihre Sacher -Torte .

bahn und liegt an manchen Stellen bl«
zu 30 Meter tief unter der Erde .

Eine mörderische „Abschiedsfahrt“

STRAUBING . Zu einem dramatischen
Kampf auf der Landstraße kam es bei
einer „ Abschiedsfahrt “ zwischen Agen -
dorf und Mitterfels . Der 32 Jahre alt «
Autohändler Georg Kelber aus Mitter¬
fels , der seit einigen Jahren ein Lie¬
besverhältnis mit der 29jährigen Eli¬
sabeth Plötz aus Regensburg unterhal¬
ten hatte und sich nun von seiner Ge¬
liebten endgültig trennen wollte , hatt «
diese zu einer Fahrt eingeladen . Als er
ihr unterwegs eröffnete , daß dies die
„Abschiedsfahrt “ sei , erklärte die Frau ,
daß diese Trennung nur durch Tod
möglich sei . Gleichzeitig zog sie eia
Messer und versetzte ihrem Geliebten
Stiche in die Schläfe und in die Brust .
Während des Handgemenges stürzten
die beiden aus dem Wagen und kämpf¬
ten auf der Straße weiter . Als der Mann
blutüberströmt zusammenbrach , flüch¬
tete die Frau . Der Schwerverletzt «
wurde in das Krankenhaus Straubing
eingeliefert . Nach umfangreichen Fahn¬
dungsmaßnahmen konnte die Frau , di«
bei dem Kampf ebenfalls schwere Ver¬
letzungen erlitten hatte , verhaftet wer¬
den . Auch sie wurde ins Straubir .ger
Krankenhaus gebracht .

6000 Forscher arbeiten in der Bundesrepublik
144 Fächer der Gelehrsamkeit / Millionenhilfe aus der Holzbaracke

Berlins U- Bahn - Netz wird erweitert
Ein Meter kostet 17 000 DM / Das größte Projekt nach Kriegsende / Die „Unterpflasterbahn “

Vonunserem Berliner

Diese Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der 5ÜDWE5T > PRE5SE mit über TOOOOO Exemplaren

frisch aid
qerucltfrei !
Benutzen Sie Ihre Zahnprothese
einmal eine Woche lang , ohne sie
su reinigen .
Legen Sie sie dann Ober - Nacht In
die Kukident - Lösung * die Sie sich
mit */2 Glas Wasser und etwas Kukldent - Reinigungs - Pulver
selbst bereiten . Sie werden von der Wirkung mehr als über¬
rascht sein , denn Ihre Zahnprothese wird wie neu aussehen .

Ohne Bürste und ohne Mühe
ist das künstliche Gebiß nicht nur hygienisch einwandfrei sau¬
ber , sondern auch frisch , geruchfrei und keimfrei geworden .
Das zahnfleischfarbene Kukident reinigt selbsttätig , desodoriert ,
desinfiziert und gibt der Prothese einen frischen Geschmack .
Niemand merkt , daß Sie ein künstliches Gebiß tragen .
Viele Millionen Zahnprothesenträger im In - und Ausland haben
das echte Kukident zur größten Zufriedenheit benutzt , weil es un¬
schädlich ist und die Gebißplatten weder verfärbt noch entfärbt .
Deshalb wird Kukident auch von mehr als 10 000 Zahnärzten ver¬
ordnet .
Die Gebißplatten sehen wie neu aus . und die Zähne wirken wie
echte . Kukident beseitigt alle Beläge und Flecken , also auch starken
Raucherbelag .
Das patentierte Kukident - Reinigungs - Pulver erhalten Sie in der 100- g-
Packung für 1.50 DM . in der 180- g - Packung für 2.50 DM.
Heute Kukident kaufen , morgen schon ist Ihr Gebiß wie neu .

Zum Festhalten
des künstlichen Gebisses hat sich die Kukldent - Haft - Creme millio¬
nenfach bewährt . Sie brauchen nur 3 Tupfer Kukident - Haft - Creme

auf die Prothese zu tun und sie einzusetzen . Sie sitzt
dann den ganzen Tag Über so fest , daß Sie ohne
Furcht sprechen , singen , lachen , husten und niesen
können .
Außerdem können Sie Apfel , Brötchen und zähes
Fleisch essen , wie früher mit Ihren eigenen Zäh -
nen . Die in mehreren Staaten patentierte Kuki - /

dent - Haft - Creme ist ein völlig neu¬
artiges Präparat , welches von Tau¬
senden von Zahnprothesenträgern ^als letzte Rettung bezeichnet wird .^

'

Sie erhalten die
Kukident - Haft - Creme
in der großen Tube

für 1.80 DM,
Probetube l DM .

Stellenangebote

Wetomeistey
von größerer Frottierweberei zum sof . oder späteren
Eintritt gesucht . Ausführliche Angebote mit Lichtbild
erbeten von Herren , die über hervorragende Kennt¬
nisse in der Frottierweberei verfügen unter G 6805 an
die Geschäftsstelle

Völlig kostenlos bekommen Sie 6
Monate lang die schöne Zeitschrift

, .Nürnberger Phototrlchtef*. Diese

auflagenstarkste alter europäischen
Photozeitschriftenkommt sonst ko¬
stenlosnur zu Photo-Porst -Kunden .
Und noch etwas Schönes fOr Sic t
der kostenlose 240seJtige „ Photo¬
helfer" . Er enthaltherrlicheFarbbil¬
der, wertvolle Ratschläge undall die

guten Markenkameras.die PHOTO¬
PORST bei nur einem kleinen
Fünftel Anzahlung und 10 leichten
Monatsraten bietet. Schreiben Sie

glekh mal ein Postkärtchen an
der Welt größtes Photohaus

PHOTO PORST

NÜRNBERG T 56
PHOTO - PORST versendet fede
Kamera fabrikfrisch und mit voller

Rücknahmegarantle .

Möbel frei Haus
schon ab

rOrdig'' ®*'
ondPreW ^

für Güte

Kleine Unkest . »

Große let *' ° n®

lenoserWtWeruna

Seit ... 1 -911 /■

Dl E P E L Z ETAGE

0lgastr. 41 • beim Olgaeck

Verwerissmeister
von größerer Frottierweberei gesucht . Bei Eignung ist Aus¬
landsbeschäftigung bei hohem Verdienst möglich . — Es kom¬
men nur Herren in Frage , die über hervorragende Kenntnisse
in der Zwirnerei und möglichst Bleicherei , Färberei und
Schlichterei verfügen .
Angebote erbeten unter G 6806 an die Geschäftsstelle

Wetksvsrketer
welche beim Hoch - und Tiefbau bereits eingeführt sind ,
für gutgehenden Spezialartikel der Baubranche für Süd¬
württemberg gesucht . Gute Verdienstmöglichkeiten .
Angeb . erb . u . H 4478 A über Anzeigen -Dienst Steudel ,
Stuttgart - Degerloch

Gesucht Jüngere
Tochter

z. Mithilfe in Geschäftshaushalt .
Holzbaugeschäft Fritz Gröner ,
S t. Gallen - Winkeln (S chweiz )

Neuheit ! Bar bis 30 DM und mehr
tägl . Nebenverdienst durch Ver¬
kauf von Fam .-Bedarfsartikel und
Armbanduhren . Filia , (17b ) Hat¬
tingen (Baden ) 687

Eine gute Stellung

finöen Gtc öurd) eine Slnjeige
in 3 i)tet Jjeimotäeitung

Seitungsanjdgen faben (Etfolg

Matthaes - Kleinklaviere
volr -vertig . in 4 Erdteilen erprobt

Flöget- und Klcvierfnbrik

ffiaftfjaes
Stgt .S.Wilhelmsplatz13B, Tel . 9 0515

STRICKE
Markenräder In allen

Au$führungen .Moped (48nü])jab Fabrik.Katalog grati
. t &R STRUKER ' FahrradfabrilN -
/ BR ACKWEDE - BIELE FELD 442

DETEKTIVE GENTNER & W,
I Stuttgart Wr Roleböhlstrahe 64 98
I Telefon 68938 , C7219, 69179
I Gegi.1870Auskünfte, Beobachfungen

■« f*v3S?

15 °/, Anzahlung
Sdt

’afzimmer ab 645.-
WohnzimmerbGletl ab 330.-
Küdienbüfef! ab 180.-
Kleinmöbel • Poufermöbel
Malratzen • Federbetten
Bettumrandunren u. Teppiche

f -
Restbetrog bis zu 20 Mon . Ziel

J

Schreiben Sie noch heute an

Möbel -Gesswein
Tübingen Coüeqiumsq . sse :

Ehrliche , fleißige
Hausgehilfin
nicht unter 18 Jahren , evtl , zur
Führung eines Privathaushaltes
(Jedoch nicht Bedingung ) zu drei
Personen ab sofort gesucht . Gu¬
ter Lohn und gute Behandlung
zugesichert . Frau C . Spiesshofer ,
MetzingenfWürtt . , Mozartstr . 12

Kuckucksuhren
mit Einhalb - und Stundenschlag

36 .- 30.-DM 42 .'
25- 22 ..

Wir übernehmen den Versand nach USA

Uhrenhaus DICENTA
Stuttgart , Eberhardslr .4 , nächst d .Marktstr .

VF .
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EIN TATSACHENBERICHT / VON KARL ßARTZ
Copyright by Gayda - Preß , Giinzburg — durch Verlag y . Graberg & Görg , Wiesbaden

Der aus Halle als Leibarzl an den Ho)
des Königs von Dänemark berufene
Friedrich Struensee war ein Mann von
Welt und hatte fruchtbare politische
Ambitionen Die Gunst des Königs¬
paares , zu der die Liebesnemung der
schönen Königin Caroline , einer Toch¬
ter der englischen Krone , trat , trug ihn
an die Spitze Dänemarks Mit gefälsch¬
ten und erpreßten Dokumenten be¬
wirkte die Kamarilla Kopenhagens 1772

seinen Sturz .

Koller hob die glitzernden Augen von
seinen Karten : „ Ich möchte noch etwas
spielen , aber der Augenblick des Tanzes wird
bald kommen “ , und er wandte sich wieder
dem Spiele zu .

Struensee lächelte zufrieden , die Königin
war der Mittelpunkt allgemeiner Huldigungen .

Ein großes Glücksgefühl weitete seine
Brust . Wie schön war es. der Mächtigste zu
»ein !

Der König zog sich gegen ein Uhr morgens
zurück aber Caroline tanzte noch bis gegen
drei Uhr „ Schade“ meinte sie zu Struensee ,
. es war ein schöner Abend “

Die Lichter des Festes waren erloschen,frierend standen die Wachen auf ihren Posten
und warteten auf die Ablösung . Kein Laut
weit und breit alles schlief

Huschten nicht gelbe Lichter hinter den
Fenstern des zweiten Stockes hin und her?
Der Posten rieb sich die Augen, er blickte
hinauf , es mußte ein Irrtum gewesen sein,denn alles blieb dunkel . Was war denn das ;
auf dem hartgefrorenen Boden klapperten
Pferdehufe . Eisen klirrte , und schon wuchsen
aus der Nacht die undeutlichen Schatten einer
Schwadron , die das Schloß umstellte , schwei¬
gend zerteilten sich die Schatten und nahmen
Stumm ihre Plätze ein.

Das Schicksal pocht ans Tor
Der Kammerdiener Struensees richtete sich

in seinem Bette lauschend hoch . Was war das?
An der Türe war jemand , er hörte es ganz
deutlich , jemand arbeitete am Schloß.

„ Wer ist da ? “ rief er .
Durch das Schlüsselloch drohte eine heiser«

Stimme -
„Ein lautes Wort , und du bist des Todes.

Ich befehle dir im Namen des Königs, die Tür
EU öffnen !“

Zitternd schlug der Kammerdiener Feuer
und öffnete die Tür . Im Lichte eines Leuch¬
ters wuchs riesengroß die Gestalt eines Offi¬
ziers im roten Galarock und gelber Schärpe,
den blanken Säbel in der Hand Zwei andere
Offiziere sprangen vor . und der Kammer¬
diener fühlte den eiskalten Lauf einer Pistole
an der Schläfe

„Los . führe uns zu deinem Herrn , aber ohne
Geräusch , sonst mußt du sterben “

, drohte der
Scharlachrote .

Struensee wachte aus tiefem Schlafe auf
und rieb sich die Augen. Täuschten ihn seine
Sinne ? Im fahlen Kerzenschein beugte sich
eine finstere Gesalt über sein Bett Drohende
Augen starrten ihn an , unerbittliche Augen,
in denen der Tod stand .

„ Oberst Koller , was fällt Ihnen ein? Sind
Sie wahnsinnig geworden ? Wer gestattet
Ihnen , zu dieser Stunde bei mir einzu¬
dringen ?“

„Sie sind mein Gefangener “ , zischte Köller.
„Wissen Sie nicht , wer ich bin?“
„Sie waren Graf . Sie waren erster Minister .

Jetzt sind Sie mein Gefangener .“
„Wo ist der Verhaftungsbefehl ?“
„ Ich besitze keinen . Aber der mündliche

Befehl kommt vom König. Bei meinem Kopf.“
Struensee sprang aus dem Bett ; „Ich denke

nicht daran , mich zu ergeben “
Da griff eine harte Hand nach »einer Kehl«:

- Ich bin beauftragt , mich Ihrer zu versichern ,
tot oder lebendig , verstehen Sie.“

Da erkannte Struensee , daß er verloren
war . Die drohenden Mienen ringsum verhie¬
ßen nichts Gutes Er sank und sank immer
tiefer in einen bodenlosen Abgrund .

„ Er ist ohnmächtig geworden “ flüsterte ein
Offizier .

Als Struensee wieder zu sich kam , verlangt «
«r eine Tasse Schokolade.

„ Unmöglich zu dieser Stunde . Ziehen Sie
■ich an und folgen Sie uns “ , befahl Köller.

„Voran voran “
, kommandierte Köller , und

lm flackernden Kerzenschein ging es treppab .
Eine Tür öffnete sich , eisige Luft schlug dem
Gefangenen entgegen .

„Hierhin “
, befahl Köller und stieß ihn in

• ine Kutsche, die schnell mit dem Gefangenen
davonrollte — zur Zitadelle .

König Christian wird überlistet
Welch ein geisterhafter Aufzug in den

Gängen des Schlosses. An der Spitze mit
flackerndem Leuchter Jenssen , ein ehemaliger
Kammerdiener des Königs, der einen Haupt -
»chlüssel besaß und die Wirrnis der Gänge
fenau kannte. Hinter ihm kam der Erbprinz

riedricb und mit wachsfarbenem Gesicht
•eine Mutter Juliane . Guldberg und Eickstedt
folgten ihr . Als letzter kam Rantzau .

Jetzt waren sie auf dem richtigen Wege zu
den Räumen des Königs, Rantzau sollte ihm
die Verhaftungsbefehle vorlegen , er war es
■uch, der dann die Königin verhaften würde .

Rantzau verlor jeden Mut, er taumelte
■urück . aber die Königinwitwe trat ganz nahe
an den fassungslosen Herrscher heran und
nahm seine Hand in die ihrige .

„Mein Sohn , Eure Majestät braucht sich
nicht zu fürchten : hier stehen nur Freunde ,
die ln Ihrem Interesse gekommen sind“

, sie
■erdrückte dabei einige Tränen .

„Ein Glas Wasser“, keuchte Rantzau voller
Angst .

„ Vorwärts , Herr “
, murrte Köller finster und

packte ihn mit seiner derben Hand am Kragen
»einer kostbaren Uniform und schob ihn vor
das Angesicht des Königs. Hier fand Graf
Rautzau die Sprache wieder . „ Majestät , wir
•ind gekommen , um Sie zu retten . Das Volk
hat sich empört zum Sturze Ihrer Gemahlin
und Struensee verschworen . Das Volk ruft
nach Gerechtigkeit und ist nur durch di«
Erfüllung dieses Verlangens zu befriedigen *

„ Welch ein Unglück“ rief der fassungslos«
König . „Was soll ich tun ? “

„Eure Majestät brauchen nur diese Befehle*u unterschreiben , dann ist alle» gerettet “ .

rief Rantzau schnell , der in den zitternden
Händen die Schriften hielt , die Guldberg auf¬
gesetzt hatte .

„ Geben Sie her “
, verlangte der König, der

schon lange daran gewöhnt war . alles zu
unterschreiben , was ihm vorgelegt wurde .

Er unterschrieb mehrere Ernennungen und
siebzehn Verhaftungen , da stockte seine Hand ,sein schwacher Geist hatte den Namen seiner
Gattin entdeckt .

„Nein , nein , das nicht “
, rief er aus und ver¬

suchte aus dem Bett zu steigen , aber kräftige
Hände drückten ihn in die Kissen zurück . Graf
Rantzau fühlte , wie sich sein Gesicht mit
Angstschweiß bedeckte Wenn der König sich
weigerte zu unterschreiben , dann waren sie
alle verloren , er aber an erster Stelle . Die
Königin mußte verschwinden Er suchte nach
den richtigen Worten , um den König einzu¬
schüchtern : „Majestät “ stotterte er . „das Volk
steht schon vor dem Schlosse mit Feuer
und Schwert , bald wird Christiansburg
in Flammen stehen , und der König wird das
erste Opfer seiner rasenden Wut werden .“

Da begann der Wahnsinnige laut zu weinen ,
und er unterschrieb .

„Graf Rantzau verlangt , daß die Tür zu
Ihrer Majestät geöffnet wird “

Rantzau ? Die Königin fuhr zusammen , wo
dieser Rantzau erschien , brachte er nichts
Gutes .

„Machen Sie auf , Majestät “ , rief jetzt
Rantzau , dem es gelungen war , ins Vorzimmer
zu gelangen .

„Nein , gehen Sie auf der Stelle “
, rief

Caroline zurück .
„ Ich schlage die Tür ein“

, brüllte Rantzau
fast von Sinnen vor Aufregung .

Das Schloß knirschte , die Tür gab nach und
die Königin stand im Nachthemd vor den
Offizieren . Ihr Gesicht war gerötet und ihre
blauen Augen funkelten vor Zorn , sie blickte

Rantzau furchtlos in die Augen . Dann rief sie
ihrer Kammerfrau zu : „Schnell , holt Struen¬
see “

„ Struensee ist verhaftet .“ Rantzau fand ein
boshaftes Lächeln

„ Ich bitte Ihre Majestät , sich den Befehlen
des Königs nicht zu widersetzen .“

Sie maß ihn mit einem Blick grenzenloser
Verachtung : „ Eine Königin ist nicht ver¬
pflichtet , sich Befehlen zu unterwerfen , die
einem schwachen Herrscher durch Verrat und
Niedertracht abgepreßt worden sind “ Sie
hatte ihre Sicherheit wieder gewonnen und
in ihren Augen brannte der Wille, Widerstand
bis zum Aeußersten zu leisten .

„Majestät “
, begann Rantzau wieder .

„ Ich gehe zum König“
, Caroline machte

einige Schritte zur Türe hin , „ ich werde dem
König, meinem Gatten , nicht eher gehorchen,bis ich ihn selbst gesehen ' habe . “

Rantzau erschrak , Caroline durfte unter
keinen Umständen zum König gelassen
werden , alles , auch seine Angst verwandelte
sich in wütende Verzweiflung . Er stellte sich
abwehrend in den Türrahmen und sein Gesicht
verkündete nichts Gutes .

„Zu Hilfe , zu Hilfe“ , schrie die Königin,aber Ihre Rufe waren vergebens , niemand
hörte sie . Als sie merkte , daß ihr Flehen
umsonst war . wandte sie sich zornig an den
Grafen .

„ Elender , so handelt also ein ergebener
Diener des Königs seiner Königin gegenüber .Schere dich fort , verachtungswürdigster aller
Menschen ! Schere dich fort , bedeckt mit
Schande und Ehrlosigkeit ! Ich fürchte dich
nicht !“ schrie sie ihm ins Gesicht.

Rantzau war bleich geworden , und er gab
einem Offizier einen Wink. Dieser ging auf die
Königin los und legte Hand an sie. Aber
Caroline wehrte sich , und es gelang ihr , sich
frei zu machen . Laut um Hilfe schreiend wollte

sie einen geheimen Gang einschlagen , aber
die verstörten Kammerfrauen riefen ihr zu,das ganze Schloß wäre umstellt . Da stürzte
die gehetzte Frau zum Fenster öffnete einen
Flügel und wollte sich in die Tiefe stürzen . Ein
Offizier ergriff ihr Gewand und hielt sie fest .

Die Verzweifelte drehte sich um und ergriffin besinnungslosem Zorn und Angst den
Offizier bei den Haaren und am Halse , ein
zweiter Offizier eilte seinem Kameraden zuHilfe , und in dem Zimmer entspann sich ein
Kampf . Carolines Kräfte , einen Augenblickauf das höchste angespannt , begannen zu
erlahmen , und die Knechte Rantzaus hielten
bald einen leblosen Körper in den Armen .Auf Befehl Rantzaus wurde die Ohn¬
mächtige in ihr Ankleidezimmer getragen , und
dort wurde sie von den Kammerfrauen ange¬
zogen.

„Es will Tag werden “
, Rantzaus Blicke

Irrten besorgt umher . „Schnell , schnell“
, befahl

er , wir müssen uns beeilen !“
Noch nicht fertig angekleidet erschien die

Königin wieder . Sie war unnatürlich ruhigund blaß . „ Was du Armseliger in dieser Nacht
getan hast , wird die Schande deines Lebens
werden . Mich wird man bedauern , dich aber
verfluchen ! Beende dein Verbrechen , falscher
und treuloser Greis , und führe mich in den
Kerker , denn ich möchte möglichst bald von
deinem Anblick befreit sein .“ Wie Keulen¬
schläge gingen diese Worte auf den Sechzig¬
jährigen nieder .

Die Königin schritt die Treppe hinab , di«
zu einer Tür führte , die ins Freie geleitete ,dort wartete eine Kutsche mit vier Pferden .

Graf Rantzau begleitete sie mit dem Hute
in der Hand und wollte ihr beim Einsteigen
behilflich sein , aber die Königin versetzte dem
Verräter eine schallende Ohrfeige .

Von dreißig Dragonern umzingelt rollte die
Kutsche im Morgengrauen davon .

Wo Hamlet einst der Geist des Vaters erschien
Weißgrau und groß hielt Schloß Kronborg

an der engsten Stelle des Sundes die Wacht.
Die graugrünen Wasser des Meeres rauschten
zu Füßen der mächtigen Ziegelbastionen , die
auf Granitblöcken für die Ewigkeit errichtet
waren . Von den hohen Renaissancefenstern ,die in die vier Meter dicken Mauern des
viereckigen Schloßbaues eingelassen waren ,konnte man die weißen Kämme der Wellen
sehen , und jenseits des Wassers erhob sich
weißschimmernd die schwedische Küste .

Während zur Landseite hin Gräben , an¬
gefüllt mit dunklem Wasser , und finstere
Bastionen das Schloß mit einem Gürtel von
Einsamkeit umgaben , drohten von den Wällen
zum Sunde hin kupferne Kanonen , bereit , die
Mäuler zu öffnen , wenn ein Schiff es wagen
sollte , ohne Zoll den Sund zu verlassen . Auf
dieser Bastion aber erschien einst Hamlet der
Geist seines ermordeten Vaters .

Es war Tag geworden . Von schweigenden
Dragonern umgeben rollte der Wagen über das
Land . Der Königin gegenüber saß ein Offl¬
iier . Wo war man , wohin wurde sie gebracht ?

Aber Caroline war zu stolz , eine Frage zu
stellen . Man fuhr an weißen , strohgedeckten
Bauernhäusern vorüber , rechts blitzte etwas
in der Januarsonne auf , es war Wasser , das
Meer . Jetzt führte der Weg durch einen tie¬
fen Wald, dessen Aeste weiß bereift waren .

Man erreichte eine kleine . Hafenstadt , dann
hielt die Eskorte plötzlich, einige Worte
wurden gewechselt , dumpf und hohl klang
das Rollen der Räder der anfahrenden Kut¬
sche, man fuhr über eine Bohlenbrücke , dann
befand man sich wieder auf festem Boden,neues dumpfes Rollen, Tore knirschten , und
das Licht des Tages verschwand . Man fuhr
durch einen gewölbten Gang ; plötzlich kehrte
das Licht wieder , die Kutsche hielt , Caroline
erblickte einen Hof — den Hof des Schlosses
und der Festung Kronborg .

Der Kommandant des Schlosses, Hauch,
hielt mit dem Hute in der Hand am Schlage,
sein ehrliches Gesicht zeigte Schmerz und
tiefe Bestürmung . „ Ihre Majestät werden
mir verzeihen . Ich muß die Befehle befolgen,
gemessene Befehle .“

Tochler Englands hinter Gittern
Caroline unterdrückte einen Schrei : alle

Fenster waren hier vergittert , wie eine Ver¬
brecherin war sie gefangen .

„Legen Sie sich nieder “
, bat der Komman¬

dant . „Versuchen Sie zu ruhen .“
Caroline schüttelte ablehnend den Kopf, sie

setzte sich in einen Lehnstuhl , und langsam
lösten sich die Tränen , ihre Gedanken waren
bei ihrem Sohne und bei ihrem Töchterchen.
Sie empfand eine überströmende Freude , als
das Kind von seiner Amme hereingetragen
wurde , sie war jetzt nicht mehr ganz allein,
Blut von ihrem Blute lebte in ihrer Nähe.
Aber ein Schmerz bohrte 6ich tiefer und
tiefer in ihre Seele.

Was wurde aus Struensee ? Dieser Gedanke
peinigte sie ununterbrochen . Unterdessen
rührte sich England .

Lord Keith . der Gesandte Britanniens ,
sprach sofort nach Bekanntgabe der Verhaf¬
tung der Königin im Schlosse Christiansburg
vor und erklärte trocken , die englische Flotte
werde , wenn der Königin ein Haar ge¬
krümmt werde , Kopenhagen in Grund und
Boden schießen. Kuriere eilten nach London
und erstatteten Bericht über das Geschehen

Aber Wochen und Monate vergingen , und
Caroline blieb gefangen . Zwar war sie von
der Außenwelt abgeschlossen , aber sie erfuhr
doch , daß eine Kommission gebildet worden
war , um Struensee und seine Freunde zu
richten — aber auch sie. die dänische Köni¬
gin war angeklagt - angeklagt des Ehebruchs
mit Struensee

An einem stürmischen Märztage erschien
eine Kommission, um die Königin zu ver¬
hören . Sie empfing den Grafen Thott , den
Baron von Schack, beide Mitglieder des neuen
Staatsrates , Wend. und den Generalstaats¬
anwalt . Stamp , mit Ruhe und Würde.

Selbst dann , als Ihr die peinlichen Fragen
vorgelegt wurden , die sich auf ihre Bezie¬
hungen zu Struensee bezogen, und sie er¬
rötete . verloT sie die Beherrschung nicht Die
Kommission versuchte lange vergebens ihr
ein Geständnis zu entreißen , es war umsonst.
Da zog einer der Verhörenden ein Schrift¬
stück hervor und erklärte :

„ Im Verhöre vom 21 . Februar 1772 hat
Struensee den Ehebruch gestanden .“

Die Königin erblaßte , ihre weißen Zähne
bohrten sich tief in die Lippen . Struensee
hatte gestanden ? Das war doch unmöglich.Sie sah forschend die Richter an , was ver¬
barg sich hinter diesen kalten Stirnen ?
Wollte man ihr eine Falle legen?

„Das ist nicht wahr “
, die Königin betonte

jedes Wort . Die Hände hielten sich krampf¬
haft an den Lehnen ihres Sessels fest : „Das,was Sie ihm in den Mund legen, hat er nicht
sagen können , und wenn er es gesagt hat ,dann behaupte ich das Gegenteil .“

Baron von Schack überreichte ihr ein Do¬
kument : „ Struensee hat sein umfassendes
Geständnis selbst unterschrieben .“

Die Königin machte eine Bewegung , als
wolle sie das verhängnisvolle Blatt ergreifen ,dann zog sie heftig die Hand zurück . Eine
Blutwelle schoß ihr ins Gesicht , sie hatte
die Unterschrift Struensees erkannt . Was
mochte den Unglücklichen dazu bewogen
haben , dieses schreckliche Schriftstück zu
unterschreiben ? Von sich aus hätte er nie ein
Geständnis abgelegt , er war dazu gezwungen

worden , oder er mochte glauben , damit sein
Leben zu retten .

Caroline atmete schwer , die Röte der Scham
bedeckte ihre Wangen , aus dem Chaos ihrer
Gedanken entwickelte sich das Bild des Gra¬
fen , sie sah ihn leiblich vor sich , und ihr
Herz wurde schwer . Sie versuchte ihrer
Stimme Festigkeit zu geben , die Männer
durften nicht merken , daß sie zutiefst aufge¬
rüttelt war .

„Welche Strafe erwartet ihn ? “
„Der Tod “

, entgegnete eine trockene Stimme.
Wie aus weiter Ferne hörte sie diese er¬

barmungslose Stimme : „ Wenn Struensee *
Geständnis nicht wahr ist , dann Ihre Majetät ,
gibt es keinen Tod , der grausam genug wäre,um das Verbrechen zu rächen , Sie auf diese
Weise komprom ttiert zu haben ."

Schreckliche Worte. Sie drangen wie Messer
in das Herz der Königin . Die Röte wich mit
einem Schlage aus ihren Wangen . Struensee
war gefährdet , sein Leben stand auf dem
Spiel . War es noch möglich, ihn zu retten ?
Wie konnte er gerettet werden ? Die Königin
kämpfte , verfolgt von lauernden Augen
einen verzweifelten Kampf . Auf der einen
Seite stand ihre Ehre , die Liebe zu ihren
Kindern . Die Angst vor einem europäischen
Skandal , und auf der anderen Seite der
Mann , der ihr so viel bedeutete und Licht in
ihre unglückliche und freudlose Ehe gebracht
hatte .

„Was würde geschehen, wenn ich gestände ?“
sprach sie mehr zu sich selbst als zu den
Richtern .

Eilfertig war die Antwort : „Ein Geständnis
könnte sein Los in jeder Weise mildern “

Die Königin zögerte , sie fühlte die ganz«
Bedeutung der Folgen , die sich für sie au«
einem Geständnis ergeben mußte . Aber si«
glaubte , Struensee retten zu können . Si«
blickte um sich, und sie begegnete aufmun¬
ternden Blicken.

Sie unterschrieb .
Dunkel umfing sie, und als sie aus der

Ohnmacht erwachte war die Kommission
verschwunden . Sie preßte die Hände gegen
die schmerzenden Schläfen , und Zweifel stie¬
gen in ihr auf , ob sie durch die Preisgabe
des Höchsten was eine Frau besitzen konnte ,
Struensee auch gerettet habe .

Nein, Struensee konnte nicht gerettet wer¬
den . Sein Tod war im voraus beschlossen.

Dunkler Vorhang sinkt nieder
Warten , warten . Wie furchtbar war die

Ungewißheit , einsam und still lag das Schloß
am Meere, und hinter den Fenstern des klei¬
nen Erkers konnten die Wachen oft das Ge¬
sicht einer jungen verhärmten Frau erblicken .
D .e Boten , die nach Kronborg kamen , brach¬
ten nie gute Nachrichten . Am 9. April betrat
der Kommandant des Schlosses. Generalleut¬
nant Hauch in Begleitung eines hohen Rich¬
ters das Zimmer der Gefangenen und das
Scheidungsurteil wurde ihr vorgelesen Caro¬
line nahm das Urteil ruhig an . Wenn nur
Struensee gerettet wurde .

Eine große Romanze verklang
Kein Leid sollte Caroline erspart bleiben

Am 29 . April wurde ihr mitgeteilt , daß Stru¬
ensee und Brandt zum Tode verurteilt und
hingerichtet worden waren Sie hatten einen
schrecklichen Tod erlitten , der Henker hatte
Ihre Wappenschilde zerbrochen , ihnen die
rechte Hand und den Kopf abgeschlagen und

die Leichen gevierteilt . Ihr Geständnis war
umsonst gewesen !

Ewige Gefangenschaft hätte sie erwartet ,
wenn nicht Georg III . die. schützende Hand
über seine unglückliche Schwester gehalten
hätte . Er erzwang ihre Freilassung .

Am 30 . Mai ging die Königin an Bord einer
englischen Fregatte . Das Schloß in Celle war
zu ihrem zukünftigen Wohnort außersehen
worden . Siebenundzwanzig Schüsse donnerten
den Ehrensalut als die Fregatte die Anker
lichtete . Auf der Kommandobrücke stand un¬
beweglich die Königin , sie ließ den Blick
nicht von dem sich langsam entfernenden
Kronborg . dem Grabe ihres heiteren Lebens.
Erst , als das weiße Schloß in der Luft zerfloß,
ging Caroline nach unten .

König Christian aber erkundigte sich hier
und da nach dem Verbleib von Struensee und
Brandt , dann fiel er wieder in die Tiefen der
Nacht. (Fortsetzung folgt)



DER ■S/SS 'l / AM WOCHENENDE

Üas Programm
1. Liga Süd : Sa . Eintracht Frankfurt ge¬

gen Schweinfurt 05 ; So . : Stuttgarter Kik -
kers _ Viktoria Aschaffenburg ; Karlsru¬
her SC — VfB Stuttgart ; Waldhof Mann¬
heim — BC Augsburg ; Kickers Offenbach
gegen VfR Mannheim ; KSV Hessen Kas¬
sel — FSV Frankfurt ; Jahn Regensburg
gegen SpVgg Fürth ; 1. FC Nürnberg ge¬
gen Bayern München .

Südwest : Frankenthal — Speyer ; Trier
gegen Kirn ; Phönix Ludwigshafen gegen
VfR Kaiserslautern ; Saar 05 — Landau ;
Worms — Tura Ludwigshafen ; Mainz ge -

Erst wählen
dann sportein

gen 1. FC Kaiserslautern ; Neuendorf ge¬
gen Pirmasens ; Neunkirchen — 1. FC
Saarbrücken .

West ; Sodingen — Münster ; Köln gegen
Rheydt ; Düsseldorf — Schalke ; Dortmund
gegen RW Essen ; SchW Essen — Lever¬
kusen ; Horst — Aachen ; M .-Gladbach ge¬
gen Bochum ; Meiderich — Dellbrück .

Nord : Hannover 96 — Eimsbüttel ; Bre¬
merhaven — Altona ; Viktoria Hamburg
gegen St . Pauli ; Bremer SV — Braun -
sdiweig ; Harburg — VfL Osnabrück ; Kiel
gegen Hamburger SV .

2. Liga Süd : Sa . ; ASV Durlach — FC
Hanau 93 ; So . ; SSV Reutlingen — SV
Darmstadt ; 1. FC Pforzheim — Karlsru¬
her FV ; FC Freiburg — FC Singen 04 ;
TSG Ulm — ASV Cham : Wacker München
gegen Union Bückingen * 1. FC Bamberg
gegen 1860 München ; TSV Straubing ge¬
gen Schwaben Augsburg ; SV Wiesbaden
gegen Bayern Höf .

1. Amatenrliga Württemberg : SC Schwen¬
ningen — SG Untertürkheim ; Stuttgarter
sc — SpVgg Feuerbach ; FV Kornwest¬
heim — Stuttgarter Spfr . VfB Friedrichs¬
hafen — FC Tuttlingen ; VfR Aalen gegen
FV Nürtingen : VfL Sindelfingen — SC
Geislingen ; Normannia Gmünd — VfR
Schwenningen ; FC Eislingen — VfR Heil¬
bronn .

Südbaden : FC Rastatt — FC Konstanz ;
FV Lörrach — SC Baden -Baden ; VfR
Achern — SV Schopfhelm ; FC Radolfzell
gegen FC Villingen ; FV Lahr — SC Frei¬
burg ; FV Offenburg — VfR Stockach ; VfB
Bühl — FC Gutach ; FV Emmendingen ge¬
gen FC Rheinfelden .

2. Amateurliga , Gruppe IV : Rottweil ge¬
gen Tübingen ; Balingen — Freudenstadt ;
Lauterbach — Schramberg ; Onstmettin¬
gen — Trossingen ; Spaichingen — Rotten¬
burg ; Truchtelfingen — Gosheim .
Handball

Verbandsliga : TV Altenstadt — TSV
Tettnang : FA Göppingen — TSG Schnait¬
heim : SpVgg Frankenbach — SV Stutt¬
garter Kickers ; VfL Oßweil — TSV Hei¬
denheim ; TSV Süßen — TV Holzheim .

Landesklasse I : Asperg — Freudenstadt ;

Ludwigsburg — Kornwestheim ; Horkheim
gegen Hofen ; Gronau — TV Cannstatt .

Landesklasse II : Neuhausen — TB Eß¬
lingen ; Deizisau — Neckartenzlingen ; Pful¬
lingen — Eislingen ; Nellingen — Jeben¬
hausen ; Eßlinger TSV — Geislingen .

Hockey
Endspiel um den Silberschild in Mül¬

heim -Ruhr ; Westdeutschland — Rhein¬
land -Pfalz .

Ringen
Gruppe I : Sa . : Untertürkheim — Mün¬

ster ; Feuerbach — Oßweil ; Obereisesheim
gegen Zuffenhausen .

Gruppe II : Sa . : Ulm — Schorndorf ;
Göppingen — Tuttlingen ; Ebersbach ge¬
gen Süßen .
Berufsboxen

Dortmund : So . Nino Valdez — Heinz
Neuhaus , und deutsche Leichtgewichts¬
meisterschaft Werner Handke — Ludwig
Petri .
Amateurboxen

NSU -Pokal ; SV Prag Stuttgart — SpVgg
Neckarsulm ; BSC Union Kornwestheim

gegen SpVgg Ludwigsburg ; So . : .Ver¬
bandstag des WABV in Stuttgart .

Radsport
Münster : Sechstagerennen (12.—18. Nov .) .

Kunstturnen
So . Stuttgart : Klubkampf TSV Münster

gegen TV Luzern (mit den Weltmeistern
Stadler und Eugster und den Wieds ) . —
Fulda : Weltmeisterschaftslehrgang der
deutschen Kunstturner , Sa ./So .

Tischtennis
Deutschlandpokal für Frauen in Karls¬

ruhe Sa . : Nordbaden — Württemberg .

Pferdesport
Internationales Turnier (14.—22. Nov .) in

Genf .
Schach

Gesamtdeutsche Meisterschaften (b . 22.
Nov .) in Leipzig .
Radball

Baden -Baden : Internationales Turnier
mit Franzosen und Schweizern .

tinlracht Milt Vf ß abschüfetn
Die Stuttgarter müssen zum KSC / Offenbach kann aufschließen

Süddeutschlands Fußballmeisterschaft
ist auch in diesem Jahr wie in all den
vorausgegangenen heiß umstritten . Ein¬
tracht Frankfurt und der VfB Stuttgart
sind die großen Kontrahenten , die b#ide
um die alleinige Tabellenführung ringen .
Diese dürfte sich die Eintracht übers Wo¬
chenende sicherlich erkämpfen . Die Frank¬
furter erwarten schon heute am Rieder¬
wald den FC Schweinfurt 05, der von
Trainer Teufel in prächtige Kondition
gebracht wurde . Der VfB muß dagegen
im Auswärtsspiel beim Karlsruher SC
eine harte Nuß knacken . Die angeschla¬
genen Stuttgarter , die noch einige Wo¬
chen auf Blessing , Steimle und Barufka
verzichten müssen , werden in der badi¬
schen Residenz kaum um ihre zweite Nie¬
derlage herumkommen . Dies wäre für die
Offenbacher Kickers eine Chance , durch
einen Heimerfolg Über den VfR Mann¬
heim bis auf einen Punkt an den VfB
Stuttgart heranzurücken .

Salomonisches Urteil durch „£ ücke im Qeseh“
Die Diskussion über den Torpfostenbruch geht weiter / Sollen Leichtathleten im Winter Fußball spielen ?

Immer noch ist der Karlsruher Tor¬
pfostenbruch ein aktuelles Gesprächs¬
thema . Das Urteil der süddeutschen Fuß¬
ball -Spruchkammer fand fast ungeteilten
Beifall . Und doch — war es nicht ein „fau¬
ler Salomon “ ?

Der Begriff „ höhere Gewalt “ wurde in
Weinheim entschieden abgelehnt . Aber

auch die Schuld der Karlsruher verneinte
die Spruchkammer , „ trotz schwerster Be¬
denken “ , wie es in der Urteilsbegründung
heißt . Man wird den Eindruck nicht los ,
daß die Spruchkammer mit diesem Ur¬
teil niemanden weh tun wollte und herz¬
lich froh war , eine „Lücke im Gesetz “ ge¬
funden zu haben . Diese Lücke gibt es tat¬
sächlich ; denn in den Paragraphen sind
nur zwei Möglichkeiten vorgesehen ; „hö¬
here Gewalt “ oder „nachweisbares Ver¬
schulden “ .

Aber — wer hat Mitleid mit einem ver¬
unglückten Kraftfahrer , dessen Bremsen
versagten , weil er sie nicht kontrollierte ?

Oeuhaus kann seine Qualitäten beweisen
Der bisher schwerste Gegner des Dortmunders : Nino Valdez aus Kuba

Am Sonntag hat der deutsche und Euro¬
pameister im Schwergewichtsboxen , Heinz
Neuhaus (Dortmund ), Gelegenheit zu
beweisen , daß er wirklich zur Elite der
Welt zählt . In der Dortmunder Westfalen¬
halle klettert er gegen den Weltranglisten -
Dritten , Ezzard Charles -Bezwinger und

kubanischen vMeister , Nino V a 1 d e z
durch die Seile . Der Kampf ist auf zehn
Runden angesetzt . Zum Ringrichter mit
alleiniger Entscheidungsgewalt wurde der
Engländer Eugene Henderson verpflich¬
tet . Henderson ist einer der besten engli¬
schen Ringrichter . Er leitete u . a vor eini¬
gen Jahren den Weltmeisterkampf Freddy
Mills gegen Gus Lesnevich .

Der 27jährige Dortmunder Europamei¬
ster weiß , was für ihn auf dem Spiele
steht . Wenn auch die Bezeichnung „inof¬

fizielle Weltmeisterschafts - Ausscheidung “
übertrieben ist , so kann es doch keinem
Zweifel unterliegen , daß der Sieger von
Dortmund bei den nächsten Ausschei¬
dungskämpfen schwerlich zu übersehen
sein wird . Der knapp zwei Jahre ältere ,
sieben Zentimeter größere und an inter¬
nationalen Erfahrungen reichere Kuba¬
ner , dessen Beweglichkeit , Reaktionssi¬
cherheit und „ tödlicher “ Punch gerühmt
wird , dürfte Neuhaus das Leben im Ring
recht schwer machen . Da aber auch Neu¬
haus über eine Rechte verfügt , die , wenn
sie voll ankommt , jeden von den Beinen
holt , wird allgemein ein vorzeitiges Ende
erwartet .

Dieses Urteil kann ernste Folgen haben :
Warten wir zunächst einmal ab , was sich
beim Nachspielen der fehlenden 20 Mi¬
nuten in Karlsruhe alles außer - und in¬
nerhalb des Spielfeldes ereignet . Es kann
gut gehen , es kann . . . Das hängt von der
Einstellung der Karlsruher ab !

Erfreulicher wäre es ohne Zweifel ge¬
wesen , wenn die Spruchkammer sich auf
einen anderen Paragraphen gestützt hätte :
Der Gastgeber ist für das Spielfeld ver¬
antwortlich !

Die Tore zählen bekanntlich auch zum
Spielfeld . Wenn aber der Gastgeber die
Verantwortung zu tragen hat , dann muß
er auch alles tun , um bei einem Zwi¬
schenfall die Fortsetzung des Spiels si¬
cherzustellen . Das haben die Karlsruher
nicht gemacht — im Gegenteil !

*
Unter den Fußballern gibt es viele gute

Leichtathleten , und unter diesen wieder
manchen guten Fußballer . Aber für Leicht¬
athleten ist es nicht gut , wenn sie in den
Wintermonaten gelegentlich auch Fußball
spielen . Oft ziehen sie sich dabei Verlet¬
zungen zu , an denen sie noch während
der Sommermonate laborieren . So zog
kürzlich Heinz Füttferer in Karlsruhe wie¬
der einmal die Fußballstiefel an und
wurde empfindlich verletzt .

Auch Heinz Ulzheimer ist ein guter
Fußballspieler . Die Frankfurter Sport¬
presse -Mannschaft erhielt durch ihn wert¬
volle Verstärkung . Ulzheimer gab kürz¬
lich seinen Posten als Kfz .-Mechaniker bei
Opel auf und wurde Journalist . Als sol¬
cher soll er in Zukunft auch über Leicht¬
athletik -Veranstaltungen berichten .

Wie lange wird es dauern , bis irgendein
„Super -Amateur “ da ein Haar in der
Suppe findet ? Wird Ulzheimer damit nicht
ein ,,verkappter Profi “ ? In England kochte
doch erst vor wenigen Wochen die Volks¬
seele , als es der Amateur Jaroslav Drobny
wagte , einen Tennisartikel zu schreiben ,

«k
Am Beispiel Ulzheimer zeigt sich , wie

blöd doch im Grunde genommen das Tau¬
ziehen um die Amateur -Paragraphen ist .

Wer für seine sportlichen Leistungen
großzügige Geschenke erhält oder gar
annimmt , der ist gewiß kein Amateur .
Wer aber über eine Sportart , von der er
etwas versteht , schreibt , kann unmöglich
ein Profi sein , selbst wenn sein sportliches
Können die Voraussetzung war . Das soll¬
ten die Herren , die sich mit den Amateur¬
bestimmungen beschäftigen , endlich ein¬
mal einsehen .

Ab Ja uar aktiv
Leichtathletiktermine festgelegt

Der württembergische Leichtathletikver¬
band hat für 1954 folgende Termine fest¬
gelegt : 26. Januar Ludwigsburg Landes¬
hallenmeisterschaften ; 14. März Kreis¬
waldlaufmeisterschaften ; ll . April Lan¬
deswaldlaufmeisterschaften ; 2. Mai Bahn¬
eröffnungskämpfe ; 6 ./7 . Juni Kreismeister¬
schaften ; io ./ll . Juni württembergische
Meisterschaften ; 20 . Juni Vergleichskampf

gegen Baden ; 26. /27. Juni Vergleichskampf
Bayern -Österreich -Württemberg ; 4 . Sep¬
tember in Stuttgart internationales Leicht¬
athletiksportfest ; 3./4 . Oktober Volksfest¬
mehrkämpfe . _
Der deutsche Meister Konrad Freundor -
fer (München ) hat am Donnerstag im End¬
spiel der britischen Junioren -Tischtennis -
meisterschaften in Manchester den Schwe¬
den H . Pettersson mit 21 :12, 21 :13 besiegt
und damit erfolgreich den im Vorjahr er¬
rungenen Titel verteidigt .

Eigenartig , daß es die meisten Aus¬
wüchse in den Debatten um die Trennung
von Profis und Amateuren in den Sport¬
arten gibt , die kaum noch Amateure ha¬
ben .

Im Tennis zum Beispiel . . .
5k

Der deutsche Leichtathletik - Verband
machte vor kurzem die betrübliche Mit¬
teilung , daß die argentinische Einladung
für sechs deutsche Leichtathleten leider
zurückgezogen worden sei . Aufgeschoben
sei aber nicht aufgehoben , so wurde er¬
klärt .

Nun kam aus Argentinien eine ganz an¬
dere Meldung : Deutschland hätte die Ein¬
ladung gar nicht angenommen , so daß die
geplanten Sportfeste in Südamerika abge¬
sagt werden mußten .

Wo liegt hier der Hase im Pfeffer ? Es
ist doch wohl kaum zu glauben , daß der
DLV tatsächlich abgelehnt hat . Vermut¬
lich ist das ganze ein Mißverständnis .

Oder hängt irgend jemand in der Lei¬
tung ? Herbert Klein reiste ja auch vier
Wochen zu früh nach Südamerika . Viel¬
leicht schaltet sich einmal der Deutsche
Sport -Bund in diese Dinge ein ! Solche
Mißverständnisse sind in jedem Fall pein¬
lich und könnten viel Porzellan zerschla¬
gen . Paul Ludwig

Der 1. FC Nürnberg erwartet die Elf
von Bayern München , die dem „ Club “
schon manche unangenehme Überraschung
bereitet hat . So darf selbst zu Hause der
1. FC Nürnberg sich nicht allzu sehr in
Sicherheit wiegen . Fürth muß nach dem
Heimschock gegen Hessen Kassel dieses
Mal zum zweiten Neuling , Regensburg ,
der den Kasselanern nacheifern will . Das
Schlußlicht Hessen Kassel erwartet den
um drei Punkte günstiger stehenden FSV
Frankfurt . Im Siegesfalle haben die Kas¬
seler endlich die Chance , den letzten Platz

Der Einwurf
Das Herz auf dem rechten Fleck

hatte der Vereinsvorsitzende , der mir
erzählte , er habe drei Anhänger sei¬
nes Vereins das Betreten der Platz¬
anlage untersagt . Sie gehörten zu je¬
nen üblen Elementen unter den Zu¬
schauern — wo findet man sie nicht ? —,
die , weil sie nicht wissen , daß sie
nichts wissen , alles besser wissen . Für
sie ist der Schiedsrichter nichts als ein
Stümper , dem sie sich in ihrem Wahn
an Regelkunde turmhoch überlegen
dünken . Hut ab vor jedem Verein , der
sich gegen diese ewigen Radaubrü¬
dern unter den Zuschauern energisch
zur Wehr setzt . Für diese Schädlinge
am Sport ist kein Platz .

zu verlassen und Vikt . Aschaffenburg zu
überflügeln , die in Degerloch bei den
Stuttgarter Kickers um eine Niederlage
kaum herumkommen werden .

Schwaben liegt relativ günstiger
Noch führt in der 2. Süddeutschen Liga

der SSV Reutlingen mit drei Punkten
Vorsprung . Nach Minuspunkten gerech¬
net liegt allerdings Schwaben Augsburg ,
das zwei Spiele weniger aufweist , einen
Pluspunkt günstiger . Die Augsburger Ex -
Oberligisten bleiben also schärfster Wi¬
dersacher der Reutlinger in naher Zu¬
kunft . Der Spitzenreiter erwartet am
Sonntag den SV Darmstadt und will da¬
bei die „Lilien “ knicken , obwohl die »
Reutlingen im letzten Jahr zweimal nicht
gelang . Schwaben Augsburg reist zum
TSV Straubing , der den Reutlingem
wertvolle Schrittmacherdienste leisten
kann . Ob es allerdings dazu kommen
wird , ist noch sehr fraglich . Bayern Hof ,
1860 München und Singen 04 trachten da¬
nach , diesen beiden Vereinen hart auf
den Fersen zu bleiben .

Stürzt luiilingen den labettenßhrerl
Zweikampf Friedrichshafen — Sindelfingen bleibt weiterhin offen

Nachdem es in der 1. Amateurliga Würt¬
tembergs die Elf aus Gmünd verstanden
hatte , drei von den bisher erkämpften
sieben Punkten den südwürttembergi -
schen Vereinen abzunehmen , darf man
auf die Reise des VfR Schwenningen in
die Goldschmiedestadt gespannt sein . Der
letzte Kantersieg des VfR läßt jedoch bei
energischem Einsatz wieder einen doppel¬
ten Punkterfolg erwarten . Als reine Un¬
terhausangelegenheit darf man das Tref¬
fen SC Schwenningen — Untertürkheim
bezeichnen . Wenn der SC , den nur noch
zwei Punkte vom Schlußlicht trennen ,
endlich aus der gefährlichen Zone heraus¬
kommen will , muß er unbedingt den
Platzvorteil gegen die Stuttgarter Vorstäd¬
ter ausnützen . Die beiden um die Füh¬
rung kämpfenden Vereine aus Friedrichs¬
hafen und Sindelfingen spielen vor hei¬
mischem Publikum . Während Sindelfin¬
gen mit Geislingen leichtes Spiel haben
sollte , muß sich Friedrichshafen mit dem
Verfolger Tuttlingen auf einen hartnäk -
kigen Gegner gefaßt machen , dem man
auch einen Teilerfolg Zutrauen kann . Der
sonntägliche Seitensprung Aalens auf
eigem Spielfeld läßt die Reise Nürtingens
etwas rosiger erscheinen , wenn auch Aa¬
len als Favorit anzusehen ist

Start in die Rückrunde
Ohne Zwischenpause beginnen die

Mannschaften der zweiten Amateurliga ,
Gruppe IV , mit den Rückrundenspielen ,
die schon in Kürze durch die drohende

Abstiegsgefahr für verschiedene Verein *
von entscheidender Bedeutung sein wer¬
den . Rottweil , das gegen Tübingen bisher
die höchste Niederlage erlitt , wird auf
eigenem Platz bestrebt sein , den Gästen ,
die seit den ersten Spielen wesentlich
nachließen , das Nachsehen zu geben . Freu¬
denstadt sollte seinen guten Platz auch
in Balingen verteidigen können . Rein pa¬
piermäßig müßten Schramberg und Tros¬
singen bei den Unterhauskandidaten Lau¬
terbach und Onstmettingen zu weiteren
Erfolgen kommen . Ob Rottenburg , dem
gegen Tailfingen im letzten Spiel der Vor¬
runde der erste Sieg gelang , die Rück¬
runde erfolgreicher bestreitet , gilt es zu¬
nächst in Spaichingen zu beweisen . Ein *
erneute Punkteteilung zwischen Truchtel¬
fingen und Gosheim ist bei den Tabellen¬
nachbarn durchaus möglich .

„Frischauf “ will das 200. Tor
Nicht der sieggewohnte und ungeschla¬

gen an der Tabellenspitze in Württem¬
bergs Handballverbandsliga stehende Mei¬
ster Frischauf Göppingen erreichte in die¬
sem Jahr als erster 200 Tore , sondern der
Tabellenzweite VfL Oßweil . Frischauf
will die 200 aber am Sonntag im Heim¬
spiel gegen Schnaitheim voll machen .
Auch Oßweil spielt zu Hause und müßt *
gegen Heidenheim zu einem ganz klaren
Sieg kommen . Für Schnaitheim und Hel¬
denheim würden sich neuerliche Nieder¬
lagen recht prekär auswirken , weil der
Anschluß ans Mittelfeld verloren ging *.
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Der Fachhändler urteilt :

„ Das Gerät , das seinesgleichen
sucht in Preis und Leistung .“
8 Röhren , 7 + 10 Kreise , UKW -
Vorstufe , Mag . Auge , 7 Druck¬
tasten , Ortssendertaste , Kreisel¬
antrieb , Fernsehtonzusatz , ein¬
geb . Allwellenantenne .

Fragen Sie Ihren Fachhändler
auch nach den beliebten Ton¬
funk - Truhen .

Es iiiiti weder Dir
noch nü' zi es dem Tier

Legen Sie deshalb Ihren
Hund , der Ihnen doch bei
Einbruch . Diebstahl oder
Überfall zu Hilfe kommen
soll nicht an dlp Kette *

%

in entzückend schimmernden
Tönen : ein Stoff, erfüllt von
Musik ; ein Stoff so ganz nach
jungen Herzen, so ganz für
junge Herzen . . .

Wagner bietet
wieder das Besonderes

Taft Jacquard . 4 .50
mit Goldlamö . 4.95

In den Farben : messing - rose
salm - Weder - knospe - bleu
türkis - weit} - schwarz u . a .

UJ

DA5 -HAU5 DER 5T0FFE
KON1GSTR. 36 • SlUTfGART ■ CHARLOTTEN STR. 4

Vertrauen gehört zum Kauf ! Miele
bürgt seit 50 Jahren für Qualität . Darum’
ist die moderne Miele Nr . 155 audr
w
die richtige Waschmaschine für Ihr Haus .̂

Sie hält, was ihr Äußeres verspricht.

Miel.

Feinst Aachener
TUCHE
f. AnzOge u. Kostüme
direkt an Private .

Oroße Auswohl in Domen*
montef* und Sportstoffen

msmm
Fordern Sie unverbindl . Muster
TUCHVERSAND H . FISCHER
Aachen . C 30Alfonsstralse 2b
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m
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Schwerhörige

m

Ein praktisches Weihnachtsgeschenk für Sie oder
Ihre Angehörigen .
Durch Individuelle Anpassung nach fachärztlichen
Gutachten erhalten Sie ein

W E N 010 N - Hörgerät
STUTTGART - Marienplatz 3/1 . - Telefon 7 57 68

Auf Wunsch persönliche Beratung in Ihrem Hause -- Kassen¬
zuschuß und Zahlungserleichterung — Postkarte genügt !
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An Werktagen glelcbbleibende Sendungen ; 6 00 Nachrichten ; 6 10
Marktbenchte . 8 15 Prühmusik 6 30 ngymnastlfc 6 50 Morgen -
ancUcnt 7 00 Nachnch ' en 7 so Musik in Muigen 8 00 Kurznachnch -
ten 8 30 Internationale Pressesttmmen 8 40 Musikalisches tntetmezzo ;
I .Ofl Für die Schuljugend D1 Do Sa >. » 30 Kreuz und quer durch
Deutschland . « 45 Sendepause (Mo . , Dt .. Do Fr Sa .) ; 10.30 Sende¬

pause (Ml .) ; 1100 Froher Klang am Morgen ; 12 45 Nachrichten . 13 00
Pressestimmen . 14 20 Französ Sprachunieritcht (a Sa ) 17 30 Nach¬
richten 18 10 Wli berichten aus Bad WÜrtt . 18 30 Musik zum Feier¬
abend . 19 00 Zeltfunk 19 35 Tribüne der Zeit ; 22 .00 Nachrichten : 0 .00
Spätnachrichten ; 0 .10 Sendeschluß

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag
Volkstrauertag

8.30 Evang . Morgenfeiern
8.00 Christi . Nachrichten
0.15 Kath . Morgenfeier

10.30 Die Aula
11.00 KL Unterh .- Orchest .
12.00 Die stille Stunde
14.00 Sinn des Schmerzes
14 .25 Schubert : Forellen -Quint .
15 .00 Kinderfunk
15.30 Groß Unterh .-Orchest .
18.30 Gräber mahnen
17.00 Die Sportreportage
17.45 Schöne Melodien
18 .40 In fremder Erde . . .
19 .20 Berühmte Chöre
80 .00 „Alfonso und Estrella “
88 .15 Bericht eines fremden

Wesens über d . Menschen
83 .25 Kleine Melodie
83 .30 Besinnliche Weisen

II Programm
13.15 Aus d . Welt der Oper
14.15 Geschichtspessimismus

um 1850
18.30 „Es ist ein Schnitter ,

heißt der Tod “
19.00 Wir vergessen Euch nicht !

12 .10 Vor d . Toren d . Lebens
83.00 Chopin : 12 Etüden

Studio Tübingen
18.00 Sportmeldungen

II . Programm
18.80 Jugend -Kammerorchest .

Ravensburg
80.00 „Laß , o Welt , o laß mich

sein !“ Hörfolge

15.15 In buntem Wechsel
18.20 Literatur und Wissen¬

schaft
16.30 Kowalski : 12 Lieder
18.20 Welt des Sports
20.00 Am Montag fängt die

Woche an
81 .00 Schubert : Zwischenafct -

und Ballettmusik zu
„ Rosamunde “

22.20 Klaviermusik
82.30 Junge Autoren stellen

sich vor
83.00 Aus unserer Chanson¬

mappe
83.30 Lieder und Tänze

aus Irland
II . Programm

14.30 Nachm .-Konzert der
Rhein . Philh . Koblenz

17.10 Partita über „Von Gott
will ich nicht lassen “
für Orgel

18.10 HörerUeblinge
81.10 Dr . H Curjel : Zwischen

Lied und Chanson
28.20 Tanzmusik

Studio Tübingen
17.00 Licht im Fenster
17.55 Streifzug

ll Programm
18.30 Stellenmarkt
18.40 Leiden eines Ketzers
19 .00 Aus Bad .-Württemberg
20.00 Besuch im schwäb .

Flachswerk
20 .30 „Vorwiegend heiter “

15.15 Intermezzo in Sweet
15.45 Die gute deutsche

Zeitschrift
18.00 „ Ein Heldenleben "

Wiener Philh . Orchester
Leitung ; Clemens Krauß

18.45 Die Geschichte von
Salvadore

17.00 Heimische Komponisten
18 .20 Uberbegabte Kinder
20.00 Gezupft und geblasen
20.30 „Sie fielen aus Gottes

Hand “ . Hörspiel
21.30 Musikai . Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Boris Blacher : Suite aus

dem Ballett . .Hamlet “

II . Programm
14.30 SWF -Orchester
15.30 Künstlertum und

Krankheit
18.00 Unser Melodienreigen
17 40 Ständchen am Abend
18. 15 Laie oder Gemeindeglied
19.10 Das macht Laune !
21.10 Fr . Schubert : 5 Lieder

6. Sinfonie C -dur
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Wir bitten zum Tanz

Studio Tübingen

n . Programm
18.30 Trinkwasser aus dem

Bodensee
19.00 Aus Bad - Württemberg
20.00 Konzert des Schwäb .

Sinf .-Orch . Reutlingen

Buß - und Bettag
14.00 Bete und arbeite
14.15 Schubert : Streichquart .
15 .15 In buntem Wechsel
17 .00 Die Sportreportage
17 30 Berliner Phil . Orch .
18.45 Von d . Kraft d . Gesetzes
20 .00 Gg . Friedrich Händel ;

„Judas Makkabäus "
22.20 Sportnachrichten
22.30 Meister der Barockzeit
23.00 Konzertante Unter¬

haltungsmusik
tl . Programm

13.15 Romantische Opern
15.15 Innozenz und Franziskus

Der Kampf zwischen
Kaisertum u . Papsttum

17.00 Werke von J . S . Rach
und Heinrich Schütz

18.30 Ein Neger singt . . .
19 .00 Eine musikalische Reise
19.30 Melodie in Moll
21 .15 Das Gr . Unterh .-Orch .
22 .20 Kammermusik von

Joseph Haydn
82 .40 Lyrik der Heimatlosen

Studio Tübingen
19.00 Sportmeldungen
19.20 Das Pforzhetmer Kam¬

merorchester
II Programm

18.20 Kleines Konzert
20 .00 Eine Würdigung rt . Dich¬

terin Ruth von Ostau
20 .30 Orgelmusik aus Ober¬

schwaben

14.30 Kinderliedersingen
15.00 Welt und Wissen
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Lyrik von M . Gaul

und Helmuth de Haas
16.00 Das Kl . Unterh .-Orch .
16 .30 Die Rolle des Bösen

in der Geschichte
16.45 Klaviermusik v . M . Reger
17.15 Der Rechtsspiegel
18.20 Jugendfunk
20 .00 Franz Doelle - ein

Musi ke rpo r tr ä t
21.00 Das Meer in Gottes

Schöpfung . Hörfolge
22.20 Probleme der Zeit
22.30 Chorgesang
23.00 Jeder Maler malt sich

selbst (III )
23.15 Für Kenner u . Liebhaber

ll Programm
15.30 Woche der leicht . Musik
17.40 Parade der Vokale -

großgeschrieben
21.10 Orch . Kurt Edelhagen
21.40 Forschung und Technik

Könner » Tiere denken
und zählen ?

22.30 Abendkonzert
23 .15 Tanzmusik

Studio Tübingen

II . Programm
18.30 Schwäb . Handelsleute u .

Landsknechte in Süd¬
amerika

20 .00 Werkkonzert

15J5
16.15

16 .30
16.45

17.00

18.20
20 .00
20 .45

21 .00
22.20
22.30

23.10
23.35

16.00
21.10
23 .00

23 .30

17.40

18 .00

18 .30
19 .00

20 .30

vom 15. — 21 . Kcvem ^er
6üaiue & ifunfc
mit 6/uctio 'Cüölngen

Freitag
Nachmittagskonzert
Der römische Bahnhof -
ein Sinnbild von Zeit
und Ewigkeit I)
Schubert : 3 Lieder
Rudolf Krämer -Badoni
e . Schriftstellerporträt
Sang und Klang im
Volkston
Zwischen Tag u . Dunkel
Tonfilmmelodien
Ehe als Aufgabe in der
Lebensmitte
Die großen Meister
Kleine Melodie
Können wir noch
glauben ?
Klänge aus Ungarn
Lustige Klänge von
der Waterkant

( I Programm
SWF -Orchester
„Seitenspünge "
Frieden und Krieg
des Bürgers Mahaschavi
Erlaubte und ver¬
botene Früchte . . .
Studio Tübingen

Der Kredit im Rahmen
des Wohnungsbaus
Was ist Magnetismus ?

II . Programm
Bauraposcht
Aus Bad .- Württemberg
Seb . Schertlin , Schicksal
ein . Landsknechtsführers
Zeitgen . Chormusik

Samstag
13.15 Bunte Klänge von

Schaliplatten
14.45 Er und sie . . .
15 .00 Aus der Welt der

Operette
15 .50 Die Reportage
16.30 Ein musikalisches

Plauderstündchen
17.30 Vom Büchermarkt
18.25 Glocken zum Sonntag
19 .00 Innenpolit . Kommentar
20.00 Eins ins andere . . .
21.00 „Achtung , der Chef !"
22 .15 Sportrundschau
22.30 Musik zur Unterhaltung

II . Programm
11.30 Der junge Arbeiter von

heute - ein neuer Typ
13.00 Unser klingendes Dessert
14 .40 Wetterbericht
14 .45 Technischer Briefkasten
15 .00 Von den Jugendverbänd .
16.30 SWF -Orchester
17 .40 Ständchen am Abend
18 .15 Die Nachfolge Christi
19.10 Das macht Laune !
20 .00 Innenpolit . Komment »
20.15 „Ulla Winblad “ . Hörspiel

von Carl Zuckmayer
23 .30 Musik zur Unterhaltung

Studio Tübingen
17.40 Streifzug

II . Programm
15.30 Interessantes
18.30 Altes und Neues von den

Tübinger Gogen
19.00 Aus Bad .-Württemberg
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An Werktagen gieichbleibende Sendungen : 4 .55 SendeDeglnn , 5 00
Frtihmusik . 5.55 Marktrundschau . 5 30 Nachrichten . 6 00 Nachrichten ;
0.05 Das geistliche Wort . 6 40 Südwestd Heimatpost . 7 00 Nachrichten ;
7 .85 Das geistliche Wort . 7 15 Weib **f -ink 7 55 Nachrichten 8 00
Frauenfunk . 6 .10 Wasserstände ; 8 15 Melodien am Morgen . 9 00 Nach¬
richten : 10 15 Schulfunk ; 11.45 Landfunk (außer Montag und Freitag ) :

öäddeuiscfoer Landfunk 6tuti$art
12.00 Musik am Mittag . 12 30 Nachrichten . 12.45 Echo aus Baden ;
13 00 Werbefunk . 15 00 Schulfunk «außer Samstag ) . 15.45 Aus der
Wirtschaft faußer Samstag ) . 16 00 Nachmittagskonzert (außer Mittwoch
und Donnerstag ) 17 40 Südwestdeutsche Heimatpost ; *8 .30 Kurznach¬
richten . 18 45 Stimme Amerikas . 30 Nachrichten . 19.45 Von Tag in
Tag (außer Samstag ) : 22 00 Nachrichten ; 24.00 Nachrichten

Sonntag
Volkstrauertag

T.00 Morgenandacht
T.15 Hafenkonzert
0.00 Landfunk m . Volksmusik
8.30 Kath . Morgenfeier
8 00 Aus d . kirchl . Leben
8.15 Geistliche Musik
8.45 „ Simplicius und der

Einsiedler 4*
10.15 Melodien am Morgen
11.15 Lebendige Wissenschaft
11.35 Mozart : Streichquart .

d-moll
18.00 „ Die stille Stunde “
13.10 Edvard Grieg
18.30 Aus unserer Heimat
14 .10 Chorgesang
14 .30 Kinderfunk
15.00 Musik zur Kaffeestunde
10.30 Der Sport am Sonntag
17 .00 „Die verschlossene Tür “
18 .00 Solistenkonzert
18 .30 Der Sport am Sonntag
19.00 Orch . Kurt Rehfeld
19 .40 Die Woche ln Bonn
• 0.00 Konzert des RF -

Sinfonieorchesters
• 1.45 Sport aus nah und fern
82.10 Liter . Kommentar
•8.15 Dem Gedenken

gefall . Komponisten
ll . Programm

15.00 Volkstüml . Weisen
18.30 Das Pfälzer Hungerlahr
18.00 Unvergängliche Muslic
• 0.00 Verdi : „Requiem “

Montag
11.00 Konzertstunde
14.30 Unterh .-Konzert *
15 .30 Kinderfunk
16.45 Frauenfunk
17.00 Konzertstunde
18.05 Musik macht gute Laune
19.00 Das Abendlied
19.03 Mikrophon unterwegs
19.30 Von Tag zu Tag
20.00 Musik für jedermann
81.00 Freiheit und soziale

Sicherheit . „Wohlfahrt
über private oder
staatliche Wohlfahrt
u . Fürsorge “ . Hörfolge

12.10 Militärpol . Kommentar
von Dr . Robert Knauss

88.20 Musik . Intermezzo
22.30 Freiheit und soziale

Sicherheit - Diskussion
83.00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester

II . Programm
18.05 Aktuelle Berichte
18.15 Lustiges Tirol
18.30 Von Land und Leut
19.00 Leichte Musik zum

Feierabend
80.00 Das Instrumentalkonz .
80.30 „Der hochachtbare

Herr Memisch “
81.00 Schlagermelodien ,

die Jeder kennt
81.85 Zwischen den Sprachen
81.50 Chorkonzert
28.20 Film unter der Lupe

Dienstag
10.45 Unterhaltungsmusik
11.00 Sprechstunde
11.20 Kammermusik f . Bläser
13.45 Aktueller Jugendfunk
14.00 Musik . Intermezzo
14.15 Über neue Bücher
14.30 Robert Stolz dirigiert
15.30 Heinz -Lucas -Sextett
16.45 Christentum und

Gegenwart
17.00 Teemusik
18.05 Die Bundesregierung

antwortet
18.15 Klänge der Heimat
20 .00 Musik aus bekannten

Operetten
21.00 Die Weimarer Republik
21.30 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
22.10 Aus der Wirtschaft
22.20 Orgelmusik aus fünf

Jahrhunderten
22.50 Das Nachtfeuilleton
23 .00 Unterhaltungskonzert
0.10 Unterhaltungsmusik

II . Programm
18.15 Kleine Vtolinmusik
18.30 Von Land und Leut
19.00 Leichte Musik zum

Feierabend
80.00 Wunschkonzert

für die Freunde der
Kammermusik

20.45 Der Büchertisch
21.00 Heidelberger Palette
21.45 Jazz -Cocktail

Mittwoch
Buß - und Bettag

7.15 „De profundus “
8 .30 Das Stgt . Kammerorch .
9.00 Worte z . Buß - u . Bettag
9.15 Die Kantate
8.30 „ Meier Helmbrecht "

10.15 Franz Schubert
11.00 Ev . Morgenfeier
13.00 Musik aus Renaissance

und Barock
11 .40 „Das kalte Herz "
14.30 Kinderfunk
15 .00 Nordische Musik
15.45 „Roma Termini "
16.00 Peter Tschaikowsky
16.45 Konzertstunde
17.30 Wehe Wind u . treib mein

Schiffchen hin nach Kur¬
land

18.06 Wagner : „Tannhäuser *
19.00 Kleine Salonstücke
20 .00 Johannes Brahms
80 .30 „Der Heilige und der

Räuber " . Hörspiel
21 .30 Meister des Klavierspiels
22 .20 Musikai . Intermezzo
22 .30 Krebs - die Krankheit

unserer Zeit
83.20 Karl 4Höller

II . Programm
18.15 Volkslieder a . SUdamer .
20 .00 Die Sinfonie
*0 .30 Unser Wissen v . d . Seele
21.00 Johannes Brahms
21 .30 „Heimat im Herzen "
22.20 Glaube und Leben

Donnerstag
10.45 Opern - u . Orch . - Musik
14.15 Kulturumschau
14.30 Immer fidel
15.30 Das Klavierduo Grewe -

K ersten
16.45 Badische Publizisten
17.00 Chormusik
18.05 Musik macht gute Laune
18.35 Quer durch die Schlag¬

zeilen
20 .00 Kabarett der Humoristen
21 .00 Schubert z. 125, Todestag
22.00 Sport gestern und heute
22.30 „ Die Heimsuchungen

der Gnade “
23 .15 Schallplatten -Cocktail

0.10 Unterh .-Musik

II . Programm
18.05 Aktuelle Berichte
18.15 Kleine Ensembles
18.30 Von Land und Leut . Vom

Kreuzgrund u ;:Kreuz¬
äckern

19.00 Leichte Musik zum
Feierabend
„Beschwingt und heiter "

20.00 „Der Spieler " . Ein
Schauspiel von Ugo Bett !

21.00 Heidelberg spielt auf !
2145 E . Bacmeister liest
22.15 Die Schlagzeile von

morgen
22.20 Aus Politik und Zeit¬

geschehen
22.30 Leichte Musik am

späten Abend

Freitag
11.00 Kleines Konzert
11 .45 Gartenfunk
14. 15 Neue Reisebücher
14.30 Unterhaltungsmusik
15.30 Kinderfunk
16.45 Filmprisma
17.00 Konzertstunde
18.05 Musik macht gute Laune
19.03 Mikrophon unterwegs
19.15 G . Herrmann Mostar ;

Im Namen des Gesetzes
20.00 Südfunklotterie

Froh . Raten - gute Taten
anschl . Wunschkonzert

21.00 „ Der Soldat mit der
Geige “

22 .10 Aus der Residenz des
Rechts

22 .20 Musikai . Intermezzo
22 .30 „Freitagabend "
23.00 Solistenporträt : Coleman

Hawkins (21. 11. 07)
II . Programm

18.05 Aktuelle Berichte
18.15 Volkslieder
18.30 Von Land und Leut
19.00 Leichte Musik zum

Feierabend
20.00 Das schöne Lied . Lieder

von Fr . Schubert
20 .30 Was man gestern las u .

heute lesen müßte
21.00 Zauber der Musik
21.45 Studio zeitgen . Musik
22.20 Am Rande vermerkt
22.30 Leichte Musik

Samstag
6.30 Morgengymnastik

11.15 Kleines Konzert
14.00 Quer durch den Sport
14.15 Musik aus Amerika
14.45 Mensch und Arbeit
15.00 Fröhl . Schaumschlagen
15.40 Macht ohne Gewalt :

Mahathma Gandhi
16.00 Auf los gehts los !
17.00 Südfunklotterie
18 .05 „Fräulein , bitte zum

Diktat “
18.15 Geistliche Abendmusik
19.03 Glocken der Heimat
19 .45 Zur Politik der Woche
20 .00 Unter südlicher Sonne

Unterhaltungskonzert
20.45 Welt der Musik
21 .45 Sportrundschau
22.10 Aus London und Paris
22 .20 Zu Tanz und Unterhal¬

tung spielen
0.10 Das Nachtkonzert

( I . Programm
15.00 Unterhaltungskonzert
16.15 Kleines Konzert
16 .45 Motor , Technik u . Sport
17 .00 Orchesterkonzert
18.30 Von Land und Leut
19.00 Musik , die Sie sich

wünschen
20.00 Heitere Operngestalten
21.15 Als Musiklehrerin in

Nairobi
21.45 Klingendes Wochenend #
22.45 Zur Politik der Woche

Ctus anderen dendeprogrammen B ss Beromünster ; BR = Bayerischer Rfk . ; HR = Hessischer Rfk«!
NW = Nordwestdeutscher Rfk . ; R = RIAS : V — Vorarlberg

Sonntag
.31 „Turandot “ (R)
.00 Ernste Gesänge mit Or¬

chesterbegleitung (HR )
00.00 Abendkonzert (NW )
•t .05 Hätten Sie das ge¬

wußt ? (BR )
•0.15 Unbek . Beethoven (R)
20.40 „Geier " (HR )
• 1.00 Orchesterkonzert (HR )
•1.30 40 J . Hohemeißner (NW )
•1.65 Sportmeldungen . U . a .

Reportagen vom Box¬
kampf Neuhaus gegen
Valdez (NW )

22.15 Ouvertüre u . Suit . (NW )
82 .30 Meistersänger aus zwei

Kontinenten (V)
-30 Unterhaltungskonzert (R)
.30 Unterh .-Konzert (HR )

•2.45 Musik zur späten
Stunde (BR )

23-15 Alte Kammermusik (NW )
• 3.45 . .Verse wider die Me¬

lancholie " (NW )
0.05 Ganz unter uns (BR )
8.15 Nachtkonzert (NW )

Montag
19.30 Schlager der Woche (R)
19.30 Sinfoniekonzert (NW )
20.00 Ja , wenn die Musik nicht

wär . . . (BR )
20.05 „Michael Kohlhaas " .

Ein Hörspiel (HR )
21 .20 Bunter Melodienreigen

(HR )
21.30 Lieder der Heimat (R)
22.15 Die Golden Age Singers

und die Virutuosl dl
Roma musizieren Werke
ital . Meister (R)

22.20 England und Schottland .
Reiseeindrücke (HR )

22.30 Zeitgenössische Klavier¬
musik (B )

22.35 Musik aus Frankreich
und Amerika (HR )

23.30 Orgelkonzert (NW )
23 .05 Chansons (R)
23.30 Melodie der Pußta (R)
23.55 Nachtlied (NW )

0.15 Melodie u . Rhythm . (BR )
0.15 Klingender Biedermeier -

Strauß (R)

Dienstag
19.30 Ja oder nein (NW )
19.30 Mach mit ! (R)
20.00 „Der Wittiber " . Ein

Bauernroman (BR )
20 .00 Die ewige Eva (HR )
20.05 Tanzmusik (NW )
20.15 Sinf . -Konzert (B)
20.30 Berlin 1933 - 1953 (NW )
20 .55 Beschwingte Weisen (BR )
21.00 Singendes Erzgebirge

(HR )
21.35 Operettenkonzert (R)
21.45 Lebendiges Wissen (HR )
22 .10 Der Jazz -Club (NW )
22.20 Anekdoten um Musik

und Musiker (B)
22 .40 Haben Sie schon gehört ?

(BR )
23.00 Die klingende Dreh¬

scheibe (NW )
23.05 Funk -Universität (R)
0.05 Kl . Musikstudio (BR )
0.15 Aus Italien (R)
8.30 Kleine Nachtschwärme¬

reien (NW )
1.15 Musik zur Nacht (R)

Mittwoch
19.15 Berühmte Solisten (R)
20 .00 Der Wittiber . II . (BR )
20.00 Offen tl . Sinfonie -

Konzert (HR )
20 .00 Musik des Barode (NW )
20.00 19. November 1828.

Ein Hörspiel (R)
20.30 Der Mönch und der

Räuber . Hörspiel (NW )
21.00 Franz Schubert (BR )
21 .15 Joh . Brahms (R)
21.40 Madame Pompadour (B)
22.30 Kammerorchester -

Konzert (HR )
22 .50 Baronin Elsa Sophia von

Kamphövener erzählt
(NW )

23.00 Cembalomusik von
Joh . Seb . Bach (R)

23.00 „ Laß mein Rufen zu dir
kommen “ (HR )

28.10 Ständchen zur Nacht
(NW )

23.30 Noctumo . Lyrische
Musik (HR )

0.05 Jazz um Mittem . (BR )

Donnerstag
19.30 Franz Schubert zum 125.

Todestag (R)
20.00 Sie wünschen ? (BR )
20.00 Tausend Takte Tanz¬

musik (HR )
20.15 Tanzmusik im Studio

(NW )
21 .00 Fr . Schuberts Weg zur

großen Sinfonie (HR )
21 .15 Der Filmspiegel (NW)
22.00 Stunde der Melodie (R)
22.10 Wenn das Columbus

wüßte . . . (NW )
22.20 Der ehrl . Monsieur

Simeon (HR )
22.30 Meister ihres Instr . (BR )
22 .50 Hörerlieblinge (HR )
23.00 Der Tag klingt aus (BR )
23.15 Wenn der Tag zu Ende

geht (HR )
23.15 Von neuer Musik (NW )

0.15 Melodie u . Rhythm . (BR )
0.15 Musik aus Rossinis

„Barbier von Sevilla “ (R)
0.30 Tanzmusik aus Berlin

(NW )

Freitag
19.30 Volkstüml . Konzert (R)
19.50 „Tosca “ . Oper von Puc -

cini (NW )
20 .00 Das Dorf ohne Glocke .

Singspiel (BR )
20 .00 Tonfllm -Melod . (HR )
20.15 „Francisco de Goya “,

Sein Leben (V)
20.55 Zu Franz Schuberts 125.

Todestag (B)
20.50 Der Fall Winslow (HR )
21 .30 Tanzmusik (R)
22 .00 Unterhaltungskonzert

(R)
22.20 Klarinetten -Musik (B)
22.35 Studio für neue Musik‘(HR )
23.05 Wir gehen ins Theat . (R)
23 .20 Musik z . Träumen (HR )
23 .30 Moderne Märchen (BR )
23.30 Franz Schubert . Klavier¬

sonate c - moll (NW)
0.15 Tanzmusik (R)
0.30 Les Brown mit seinem

Orchester (NW )
1.15 Wien - Budapest (HR )

Samstag
19.30 Behrensstraße 55/56

Aus der Geschichte des
Metropoltheaters (R)

19.35 „Ich glaube an keinen
Tod “. Das singende
Jahr (NW )

20 .00 Ja , wenn die Musik nicht
wär . . . (HR )

20 .00 Schwarz oder weiß (NW)
20.15 Die weiß -blaue Dreh¬

orgel (BR )
21.00 Raten Sie mit ! (HR )
21.30 Von der Liebe Lust und

Leid (HR )
21.30 Die Zirkusse kommen

und gehen <R)
22.00 Melod . Rhythmen (R)
22.10 Joseph Haydn (NW )
22.25 Die kleine Spätlese (BR)
22.30 Melodien vor Mitter¬

nacht (NW )
22.30 Mittern .-Cocktail (HR)
22.40 Rendezvous um Mitter¬

nacht (BR )
23.30 Adrian u . Alexand . (NW)

1.00 Unterhaltungsmusik (HR)

Aus der christlichenWelt
Man sollte ein Christ sein

Wenn wir unser Alter angeben , so
tat das eine seltsame Sache . Wir zählen
dabei ja etwas , was wir gar nicht mehr
haben , die Jahre , die bereits unwieder¬
bringlich hinter uns liegen . Dabei sind
trlr in unserer Jugend oft recht unge¬
duldig , weil das Ergebnis uns und an¬
deren oft zu gering erscheint , während
Wir mit zunehmendem Alter die Jahre ,
die dahin sind , als eine Last empfinden ,
• n der wir Immer schwerer zu tragen
haben .

Wie wäre es aber , wenn wir „an¬
dersherum “ zählen , wenn wir angeben

könnten , wieviel Jahre noch vor uns
liegen . Wir wären dann nicht 20 oder
40 oder 70 Jahre alt , sondern hätten
noch 20 oder zehn oder sechs oder garkein Jahr mehr vor uns : Unsere bis¬
herige Wertung würde jeden Sinn ver¬
lieren . Wir könnten als sogenannte
„alte “ Menschen durchaus noch Zeit
zum Leben haben und als junge Men¬
schen erschrecken , wie wenig Leben
uns noch bleibt , wenn wir das Datum
wüßten , auf das hin wir leben : unseren
Tod .

Es wird gewiß viele Menschen geben ,
die so zählen möchten . Dabei würde
ja so viel fraglich werden , was wir
planen und unternehmen . Wir könnten
eigentlich gar nicht mehr richtig „ le¬
ben “ , wie wir „ leben “ möchten . Wir

könnten nur leben wie Leute , die zum
Tode verurteilt sind . Das wäre uner¬
träglich .

Und doch wäre nur so richtig ge¬
zählt . Kein Kraftfahrer rechnet und
fährt mit dem Benzin , das er bereits
verbraucht hat . Kein Mensch lebt mit
den Jahren , Monaten und Tagen , die
er schon hinter sich hat . Wir leben alle
ein sonderbares Leben . Es geht auf den
Tod zu .

Aber man sollte doch so leben kön¬
nen , daß man richtig zählt . Man sollte
so leben können , daß der Tod seinen
Schrecken verliert . Man sollte ein Christ
sein , der sich auf seinen Herrn Jesus
Christus Im Leben und im Sterben ver¬
läßt . Man sollte ein Christ sein , der
sich daran hält , daß Jesus Christus das

Todesurteil über uns aufgehoben und
mit seinem Tod unseren Tod erledigt
hat . Dann würde man auch richtig
zählen können , — und dann zählten
wir auch etwas . - ter

LAUFFEN a . N . Die 1952 in den Be¬
sitz der Diözese Rottenburg überge¬
gangene Hölderlin - Halle wurde
im Sommer dieses Jahres in einen Kir¬
chenraum umgestaltet , der nach feier¬
licher Konsekration der katholischen
Diasporagemeinde Lauffen als Gottes¬
haus dienen wird . Die Halle war bis
zum Besitzwechsel städtischer Saal und
und Turnhalle ; ihren Namen leitet sie
von dem deutschen Dichter Friedrich

Hölderlin her , dessen Geburtshaus sich
in unmittelbarer Nähe befand .

WARSCHAU . Die polnischen Kcm-
munisten haben 14 Ordensschwestern
für „soziale Verdienste “ mit
Orden ausgezeichnet . Anschließend ha¬
ben die Kommunisten jedoch die Ein¬
richtungen konfisziert , in denen sich di«
ausgezeichneten Ordensschwestern sozial
verdient gemacht hatten .

BONN . In ganz Deutschland wird
am nächsten Sonntag , dem B o r r o -
mäus - Sonntag , für das gute Buch
geworben . Beinahe eine halbe Million
Leser besuchten 1953 die Büchereien
des Borromäusvereins . Die Hälfte setzt
sich aus Kindern und Jugendlichen zu¬
sammen . 1952 waren es 428 000 Leser .

selbsttätig
das neue >Schwan weiss <

Es wäscht 5 x weiss für nur 80 Pfg .
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